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Ii ; A wird der Geſellige“ von allen Poſt⸗ 
Fur | ämtern für den Monat September 


geliefert, frei in's Haus für 75 Pfg. 
Beſtellungen werden von allen Poſtämtern und von den 
Landbriefträgern entgegengenommen. 


Kaiſertage in Königsberg. 
(Bericht für den Geſelligen.) 
* Königsberg, 4. September. 


Das heut enthüllte Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal iſt 
Kaiſer Wilhelm J., 
das Schwert in der erhobenen Rechten, ſtützt die Linke auf 
Reichsapfel und Scepter, die auf einem Kiſſen ruhen. 
Das Standbild ſelbſt zeigt große Aehnlichkeit und darf mit 
Fug und Recht als wohlgelungen bezeichnet werden. 

Die Kaiſerin, umgeben von den Damen Excellenzen 
Gräfin zu Eulenburg, v. Werder, v. Gottberg, Bronſart 
v. Schellendorff (die letzten beiden als Wittwen der früheren 
verſtorbenen kommandirenden Generäle des J. Armeekorps), 
ferner Gräfin Lehndorff und Gräfin zu Stolberg, hatte in 
einem eigens zu der Denkmalsenthüllung errichteten pur⸗ 
purnem, mit der Kaiſerkrone gekrönten Zelte Platz ge⸗ 
nommen, welches ſich dem Denkmal gegenüber befand. Der 
Kaiſer hielt zu Pferde zur Linken dieſes Zeltes in Beglei⸗ 
tung des Flügeladjutanten Oberſt v. Scholl. Die Staats⸗ 
miniſter Miniſterpräſident Graf zu Eulenburg, v. Puttkamer, 
Dr. Lucius, v. Goßler, die ehemaligen Generaladjutanten 
des hochſeligen Kaiſers und deſſen Hofftaaten wohnten u. A. 
der von uns geſtern bereits in der Hauptſache geſchilderten 
Feier bei. 

Das Gebet, welches Generalſuperintendent Braun 
vor der Denkmals⸗Enthüllung hielt, lautete: 


Lieber himmliſcher Vater! 

Wir preiſen tiefbewegt Deine unausſprechliche Gnade, die 
uns in dem heißgeliebten, verklärten Heldenkaiſer jo Herrliches 
geſchenkt: den König, deſſen demüthig feſtes Gottvertrauen ge⸗ 
gründet ward in der Morgenfrühe, in kummerſchwerer Zeit, und 
bewährt, als um das herrliche Abendroth ſeines Lebens die 
Heimſuchung des geliebten einzigen Sohnes, des unvergeßlichen 
Helden im Streit und im Leiden düſtere Schatten lagerte, und 
es ſtrahlte am Herrlichſten, als Er, der Sieger ohne Gleichen, 
die Lorbeerkränze alle niederlegte am Throne Deines Erbarmens; 
den König, deſſen barmherzige Liebe arbeitend und betend ſorgte 
für alle Glieder Seines Volkes, für die Armen zumeiſt, die 
Kranken, die in Arbeit Ergrauten mit jener heiligen Pflichttreue, 
die nie Zeit fand, müde zu ſein; deſſen beſonnene Weisheit 
ihren Weg ging mit ſiegesfrohem Schritt, auch dann, wenn Sein 
Volk Ihn einmal nicht verſtand; den Helden im Kaiſerlichen 
Schmuck, dem ein geeintes, herrliches Deutſchland jauchzte: „Heil, 
Kaiſer Dir!“ Den Herrſcher, den Sein Volk geliebt, wie nie 
Einen vor Ihm, den es lieben wird länger noch als Sein Erz⸗ 
bild herniederſchaut auf dieſe getreue Königsſtadt, hinaus in dieſe 
ſchöne Oſtprovinz. 

Wir preiſen Dich zwiefältig: Zu Seines Denkmals Füßen 
ſteht das geliebte Herrſcherpaar, die Erben Seiner demüthigen, 
feſten Glaubenstreue, Seiner barmherzigen Fürſorge für die 
heiligſten Herzens⸗ und Geiſtesgüter unſeres Volkes, unſer 
theurer Kaiſer und König, der Erbe Seiner Feldherrngaben, der 
Mehrer der Heereskraft und dadurch Europas Friedenshüter, 
der Fürſt, der Seines Volkes Glück im Auge Seinen Weg ſchreitet 
ſeſt und getroſt an Deiner Hand, das Herrſcherpaar, dem unſere 
Liebe gehört und unſer unbedingtes Vertrauen allerwege. Nimm 
gnädig an unſer Flehen um Jeſu Chriſti, Deines lieben Sohnes 
willen. Laß das den Segen dieſer Weiheſtunden ſein, daß allezeit 
zu biefem Standbilde aufſchaut ein Volk, Deiner Gnade und 
ſeines verklärten Kaiſers werth, in Glaubenstreue feſt, in erneuter 
Sittenreinheit ſtark, an barmherziger, neidloſer Liebe Aller zu 
Allen reich, tapfer in ſelbſtloſer Pflichttreue, einig für immer in 
heiliger vertrauender Liebe zu Kaiſer und Reich, ein geſegnetes, 
durch Deine Gnade herrliches Volk, ein geſegnetes, durch Deine 
Gnade herrliches Hohenzollernhaus! Amen. 

Nach dem Einzuge der Majeſtäten in das Königliche 
Schloß fand in dem an den Gemächern des Kaiſers zunächſt 
grenzenden größeren Saale die Nagelung und Weihe 
der Standarte des Erſten Leib⸗ Huſaren⸗Regts. 
Nr. 1 ſtatt. Außer dem Kaiſer und der Kaiſerin und der 
nächſten Umgebung wohnten der Feier bei: der Kriegs⸗ 
miniſter, Gen. d. Inft. Bronſart v. Schellendorff, der Chef 
des Generalſtabes, Gen. d. Kavall. Generaladjutant Graf 


v. Schlieffen, der Brigade⸗Kommandeur General v. Wartens⸗ 


leben, die oben erwähnte Deputation des Regiments, der 
Militär⸗Oberpfarrer des 1. Armeecorps Dr. Heine, ſämmt⸗ 


liche Generale, Regimentskommandeure bezw. in Stellung 


als ſolche befindliche Stabsoffiziere des erſten Armeecorps. 
Der erſte Standartennagel wurde vom Kaiſer, der zweite 


von der Kaiſerin, der dritte wiederum vom Kaiſer, und 
zwar im Namen der ſechs Kaiſerlichen Prinzen, eingeſchlagen. 


Weitere Nägel ſchlugen ferner ein: der Kriegsminiſter, der 
Chef des Generalſtabes der Armee, der Kommandeur der 


386. Kavallerie⸗Brigade, der Kommandeur des Erſten Leib⸗ 
Huſaren⸗Regts. Nr. 1, der anweſende Wachtmeiſter der⸗ 


8 und der Standartenträger. Nach der Nagelung hielt 
er Kaiſer eine militäriſche Anſprache an die anweſende 


Regimentsdeputation, in welcher der Kriegsherr auf die 


wichtige Bedeutung der Standarte hinwies und die der⸗ 


ſelben zu bewahrende Treue beſonders in erhebenden Worten 
hervorhob. Dieſe Anſprache wurde vom Regimentskomman⸗ 


deur, Oberſtl. Mackenſen, dankend und mit dem Gelöbniß 


unwandelbarer Treue erwidert, worauf der Militär⸗Ober⸗ 
pfarrer Dr. Heine die kirchliche Weihe der neuen Standarte 


ollzog und letztere dem Regimente vom Kaiſer übergeben 


F. W. Nawrotzki. 
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Beim Aufzuge der Muſikkorps am heutigen Abend zur 
Ausführung des großen Zapfenſtreiches im inneren 
Schloßhofe war der dichte Knäuel der Volksmenge nur 
ſchwer zu durchbrechen. Während des Anmarſches der 
Muſikkorps führten ſämmtliche Spielleute das Armeemarſch⸗ 
Locken aus, worauf alle Muſikkorps den Norkſchen Marſch 
ſpielten. Bei der Muſikaufführung im Schloßhofe, zu der 
nur einige hundert Zutrittskarten ausgegeben worden 
waren, erfolgte zunächſt von ſämmtlichen Tambours ein 
lang verhallender, an⸗ und abſchwellender Wirbel und als 
zweites Stück von den Muſikkorps der Kavallerie und 
Feldartillerie der Hohenfriedberger Marſch. Hierauf in⸗ 
tonirten alle Muſikkorps den Krönungsmarſch von Meyer⸗ 
beer (1861 zur Krönung komponirt) und darauf den 
Mollwitzer Marſch und ferner die Muſikkorps der Kavallerie 
und Feldartillerie das Andante aus der Sonate für Violine 
und Klavier in D moll von O. v. Chelius. Es folgte von 
ſämmtlichen Muſikkorps aus den niederländiſchen Volks⸗ 
liedern: Wilhelmus von Naſſauen und Kriegslied und dann 
von ſämmtlichen Spielleuten das Armeemarſch⸗Locken. Die 
Muſikkorps führten hierauf den Pariſer Einzugsmarſch 
1814, unter Begleitung der Tambours den Marſch des 
Kaiſerlich⸗-ruſſiſchen Leib⸗Garde⸗Regiments Seinenowsky und 
den Präſentirmarſch des Kaiſerlich ruſſiſchen Leib-Garde⸗ 
Regiments Preobraſcheusk, komponirt von Peter dem 
Großen, aus. Den Schluß bildete der große Zapfenſtreich. 
Beim Abmarſch erfolgte wieder von ſämmtlichen Spielleuten 
der Wirbel mit den acht Schlägen und von allen Muſik⸗ 
korps und Tambours der Zapfenſtreich der Fußtruppen. 

Wiederholt erſchienen an den Fenſtern des erſten Stockes 
die Majeſtäten, um den Tönen der Muſikkapellen zu lauſchen 
und immer erneuten ſich in ſolchen Augenblicken die Jubel⸗ 
rufe des im Schloßhofe verſammelten Publikums. 

Das Wetter, welches morgens und in den erſten Nach⸗ 
mittagsſtunden regneriſch, während der Denkmalsenthüllung 
am Vormittage aber trocken war, zeigte Abends ein freund⸗ 
liches Geſicht und ſo konnte die prächtige Illumination zur 
vollen Geltung gelangen. Hier hatten viele Privatgebände 
wirklich Erſtaunliches geleiſtet. Gas- und elektriſche Be⸗ 
leuchtung gelangte in ſinniger und farbeunreicher Abwechslung 
zur Anwendung und die Schaufenſter der Kaufläden waren 
in äußerſt geſchmackvoller Weiſe dekorirt. 

Der Hofzug, welcher den Kaiſer und die Kaiſerin 
nach Königsberg führte, traf geſtern früh um 7 Uhr 44 Mi⸗ 
nuten auf Bahnhof Dirſchau ein. Beide Majeſtäten be⸗ 
fanden ſich beim Frühſtück und waren nicht ſichtbar. Auf 
dem geſperrten Bahnhof war ein nur ſehr kleines Publikum 
anweſend. Nach dem Maſchinenwechſel ſetzte ſich der Zug 
um 7.48 Uhr wieder in Bewegung. Bis Dirſchau war der 
Zug von den Herren Regierungs- und Baurath Danziger 
und Eiſenbahndirektor Voßköhler aus Schneidemühl be⸗ 
gleitet; von Dirſchau ab machten die Fahrt mit die Herren 
Regierungs- und Baurath Sprenger und Eiſenbahndirektor 
Stephan aus Danzig; letzterer fuhr auf der Maſchine mit. 

Bei der Durchfahrt in Elbing ſaß der Kaiſer in der 
Uniform der Garde du Corps im Salonwagen. Die Kaiſerin 
ſtand neben dem Kaiſer, ihren Arm auf deſſen Schulter gelegt. 

In Brauusberg fuhr der Hofzug des Kaiſers nach 
kurzem Aufenthalt nach Königsberg weiter. Dem Publikum 
war das Betreten des Bahnſteiges nicht geſtattet. Als 
jedoch der Zug einfuhr, wurden die Schranken durch⸗ 
brochen, und eine große Menſchenmenge ſtürmte auf den 
Bahnhof, begrüßte den Kaiſer mit Hurrahrufen und ſtimmte 
„Heil Dir im Siegerkranz“ an. 

Zur Fahrt nach Königsberg benutzte König Albert 
von Sachſen einen eigenen Salonwagen, der an den 
geſtrigen Schnellzug angehängt war. In Schneidemühl 
wurde während des 25 Minuten währenden Aufenthaltes 
ein Frühſtück im reſervirten Zimmer eingenommen; von 
dem Publikum wurde der König ehrerbietig begrüßt, wofür 
er freundlich dankte. 

Wie es heißt, hat die Stadt Thorn dem Kaiſer für 
den bevorſtehenden Beſuch auf dem Artillerieſchießplatz ein 
Frühſtüſck angeboten; ob dieſes aber angenommen werden 
wird, iſt noch zweifelhaft. 

Nach neueren Beſtimmungen wird die Kaiſerin am 
Freitag Abend von Marienburg nach Königsberg zurück⸗ 
fahren und im dortigen Schloſſe Nachtquartier nehmen, 
um am Sonnabend um ½3 Uhr wieder nach Marienburg 
zu fahren und an der Provinzialtafel theilzunehmen und 
Abends 10 Uhr nach dem Neuen Palais bei Potsdam 
zurückzukehren. Der Kaiſer nimmt auch am Freitag 
Abend im Hauptquartier zu Schlobitten Wohnung, ſo daß 
die Majeſtäten im Schloſſe zu Marienburg nicht wohnen 
werden. Auch die Fürſtlichkeiten und hochgeſtellten Per⸗ 
ſonen, welche mit den Majeſtäten nach Marienburg kommen, 
verlaſſen Abends dieſe Stadt, um theils in Elbing (die 
Schiedsrichter des Kaiſermanövers), theils in Königsberg 
Nachtquartier zu nehmen. In Marienburg werden die 
Herrſchaften in den Quartieren ſich nur auf die Prunktafel 
im Schloſſe vorbereiten. 


— 


Das deutſche Erwerbsleben 


wird gegenwärtig in bemerkenswerther Weiſe durch das 
neue amerikaniſche Tarifgeſetz beeinflußt. Die Be⸗ 
deutung jenes neuen Geſetzes für die deutſche Induſtrie 
liegt jedoch nicht in einer nennenswerthen Ermäßigung 
der Tarife, eine ſolche konnte nur für Rohftoffe durchgeſetzt 
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werden, ſondern lediglich in der erhöhten geſchäftlichen 
Sicher heit, in der Möglichkeit, mit einiger Ruhe Ver⸗ 
fügungen treffen, Waaren ohne Furcht vor erheblichen Tarif⸗ 
änderungen beſtellen zu können. 


; eſellige. bo. Sargans 4 


Dieſes Gefühl der tarifpolitiſchen Sicherheit im Handels⸗ | 


verkehr mit den Vereinigten Staaten vermag jedoch auf 
die Dauer unſere Ausſuhr nach dort nicht zu beleben, 
wenn die in der groſen Union durch den Preisſturz des 
Silbers und eine mit der früheren Tarifpolitik zuſammen⸗ 
hängende Ueberproduktion herbeigeführte arge Zerrüttung 
der volkswirthſchaftlichen Verhältniſſe nicht bald geſünderen 
Zuſtänden weicht. 

Wie arg ein Hauptzweig der deutſchen Induſtrie noch 
im letzten Jahre unter den nordamerikaniſchen volkswirth⸗ 
ſchaftlichen Wirren zu leiden hatte, beweiſt der Rückgang 
der Chemnitzer Ausfuhr. Dieſelbe betrug im Fiskaljahre 
1893—94 nach den Vereinigten Staaten nur 4375 347 
Dollars und hat ſich gegen das Vorjahr um 2709 827 
Dollars vermindert. Der Ausfall hat namentlich die 
Wirkerei betroffen, die in den letzten Wochen jedoch an 
den aus Nordamerika einlaufenden Aufträgen hervorragend 
betheiligt iſt. ee 

Im allgemeinen ift gegenwärtig die Lage der deutſchen 
Textilinduſtrie nicht günſtig. Die Handelserleichterungen 
mit Rußland haben ihr nur geringen Vortheil gebracht, 
da die ruſſiſche Baumwollen⸗ und Wolkeninduſtrie die Zeit 
der hohen Schutzzölle eifrig benutzte, um ſich zu vervoll⸗ 
kommnen und den Abſatz im eigenen Lande zu erweitern. 

Auch der Zollkrieg mit Spanien hat die Gewebe⸗ 
induſtrie ungünſtig beeinflußt. Z. B. ſind in der Wirkerei 
und namentlich auch in der Weberei zahlreiche von Spanien 
ertheilte Aufträge zurückgezogen und andere, die im Sommer 
regelmäßig zu erwarten waren, überhaupt nicht ertheilt. 
Dagegen iſt der Krieg zwiſchen China und Japan bisher 
noch ohne neunenswerthen Einfluß geblieben. Selbſt in 
der deutſchen Seideninduſtrie befürchtet man keine durch 
den Krieg verurſachte Stockung des Geſchäfts, da die Ver⸗ 
ſendung der Seiden durch die europäiſchen Dampfergeſell⸗ 
ſchaften erfolgt. 

In der Eijeninduftrie macht ſich noch immer der 
günſtige Einfluß des deutſch-ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrages bemerkbar, namentlich ſind die ſchleſiſchen Werke 
gut beſchäftigt. In Rheinland⸗Weſtfalen hat ſich das Ge⸗ 
ſchäft in Roheiſen etwas verſchlechtert. 
Verkaufsverein beſchloß daher, die Produktion einzuſchränken, 
um die Entſtehung von Lagern zu verhüten. Man hofft 
in jenem Bezirk, durch die neue Tarifbill und die ſehr 
hohen Lohnanſprüche der nordamerikaniſchen Arbeiter be⸗ 
günſtigt, auch nach den Vereinigten Staaten ausführen zu 
können. 

Sehr gehoben hat ſich in einigen deutſchen Häfen die 
Seeſchifffahrt infolge des Handelsvertrages mit Rußland; 
zahlreiche, geraume Zeit beſchäftigungsloſe Arbeiter haben 
dort jetzt wieder einen lohnenden Erwerb gefunden. Während 
ſich ſo namentlich in den oſtpreußiſchen Häfen der Verkehr 
wieder belebt hat, iſt derſelbe jedoch in Hamburg gegen⸗ 
wärtig ſo flau, daß zahlreiche Hafenarbeiter keine aus⸗ 
reichende Beſchäftigung finden. Dagegen liegen die Ver⸗ 
hältniſſe in der Flußſchifffahrt weniger günſtig. Namentlich 
auf der Elbe herrſcht gegenwärtig ein ſehr mäßiger Fracht⸗ 
verkehr und viele Arbeiter erleiden dadurch eine Schmälerung 
ihres Verdienſtes. Der gegenwärtige Rückgang der Elb⸗ 
ſchifffahrt iſt namentlich auf die ſehr ſchlechten Verhältniſſe 
der Steinbruchinduſtrie zurückzuführen, die bekanntlich im 
oberen Elbthal eine ſehr ausgedehnte iſt. Viele Steinbrüche 
ruhen vollſtändig, in anderen iſt der Betrieb eingeſchränkt. 
Es hängt dieſes u. A. damit zuſammen, daß ſelbſt bei 
großen Bauten heute Nachahmungen des Sandſteines ver⸗ 
wendet werden, die allerdings nicht ſo ſchön und dauer⸗ 
haft, aber „wohlfeiler“ ſind. 

In der Kohleninduſtrie hat ſich das Geſchäft in den 
letzten Wochen langſam gehoben, namentlich die ſchleſiſchen 
Gruben ſind mit großen ruſſiſchen Aufträgen verſehen; eine 
Folge des Handelsvertrages, ohne deſſen Wirkung die Ver⸗ 
hältniſſe unſerer deutſchen Induſtrie gegenwärtig noch un⸗ 
günſtiger ſein würden. Iſt doch in den letzten Monaten 
die deutſche Ausfuhr nach dem Auslande faſt 
überall zurückgegangen; nur nach Rußland hat lich 
dieſelbe erheblich geſteigert. 

Der Einfluß des ruſſiſchen Handels vertrages 
insbeſondere auf den ruſſiſchen Handel und die ruſſiſche 
Landwirthſchaft wird in einem Artikel des Petersburger 
„Weſtnik Finanzow“ geſchildert. Einleitend bemerkt das 
Blatt des ruſſiſchen Finanzminiſters Witte, daß in letzter 
Zeit ruſſiſche Zeitungen den Verſuch gemacht hätten, die 
Bedeutung dieſes Handelsvertrages abzuſchätzen, daß aber 
alle derartigen Verſuche noch als verfrüht gelten müßten. 
Der Handelsvertrag ſei am 20. März in Kraft getreten, 
die thatſächliche Wirkung deſſelben ſei aber früheſtens einen 
Monat ſpäter einigermaßen fühlbar geweſen. 
könne man gegenwärtig ſich bezüglich der Einfuhr nur auf 
die amtlichen Zahlen für zwei Monate ſtützen, und was 
die Ausfuhr aubetrifft auf 4 Monate, d. h. aljo auf Yo 
reſp. ½ der ganzen Vertragszeit. Zudem müſſe man 
weiter in Betracht ziehen, daß gegenwärtig die Konjunktur 
für die Landwirthſchaft in Folge der Ueberproduktion 
an Getreide in den wichtigſten Getreide⸗Ausfuhrländern 
eine ſehr ungünſtige ſei, ſo daß die ruſſiſche Landwirth⸗ 
ſchaft noch nicht dazu gekommen ſei, den Hanudels⸗ 


Demnach 


Der Siegener 


vertrag voll aus zu nutzen. Trotzdem laſſe ſich aber 


doch ſchon ſagen, daß der Handelsvertrag für die Land⸗ 
wirthſchaft nicht ungünſtig ſei. Man brauche nur die ſieben 


erſten Monate der Jahre 1893 und 1894 zu vergleichen, 
um zu ſehen, wie die Ausfuhr von Weizen, Roggen und 
Hafer nach Deutſchland geſtiegen iſt, nachdem März 
1894 die deutſchen Differenzialzölle gefallen ſind. Die 
Ausfuhr betrug in Tonnen: Ä 


Weizen Roggen Hafer 

1893 1894 1893 1894 1893 1894 
Januar 1470 1843 2466 4580 325 1138 
Feb a 2167 931 1095 4317 10 129 
Mürz 1100 1669 2418 8072 5 2622 
April 578 7339 2932 25 268 12 36095 
Mai 718 17155 6234 34 535 82 43324 
Juni 2761 28 845 7009 38313 527 29 160 
Juli 2281 37476 7035 75 660 1623 51341 


Man könne ſagen, daß Rußland für Roggen und 
Hafer bereits völlig die Poſition wiedergewonnen habe, die 
es 1890 auf dem deutſchen Markte beſeſſen. Es habe die 
ruſſiſche Eiufuhr von Weizen, Roggen im Vergleich zu der 
deutſchen Geſammteinfuhr in Prozenten betragen: 


Weizen Roggen Hafer 

1890 1894. 1890 1894 1890 1894 

Januar 65 2,5 N 96 0,3 

Peer r 57 255 80 24 90 08 
är 2 272 82 47 97 14 
Apri 39 14 78 80 94 82 
ai 25 86 76 92 9 
Juni 55 29 84 73 94 92 
Juli 52 22 83 92 67 74 


Daß die Weizen ausfuhr aus Rußland nach Deutſch⸗ 
land noch nicht die frühere Höhe erreicht habe, liege daran, 
daß ſeit 1890 die argentiniſche Republik als ſtarker Kon⸗ 
kurrent aufgetreten ſei; die argentiniſche Ausfuhr habe 
nicht nur die ruſſiſche Weizen⸗Ausfuhr geſchädigt, ſondern 
auch die anderer Länder. 

Die Handelsbilanz ſpreche gleichfalls zu Gunſten 
Rußlands. Der Werth der ausgeführten und der ein⸗ 
geführten Waaren habe für die Monate April, Mai, Juni 
betragen 


Ausfuhr Einfuhr 

Mill. Kredit⸗ Rubel. 
W 146,3 135,7 
1885 * 9 * „ * * * 155,0 109,1 
„ 108,7 
GVV 93,1 
67000˙ ²ͤ 94,3 
%%% 113,7 
VVV 103,4 
1891 8 2 . * ® 2 N 180,8 113,5 
„ 108,6 
VVV 128,6 
1894. . 165,8 152,0 


Was die deutſche Einfuhr nach Rußland betreffe, 
ſo habe dieſelbe, ſo ſchreibt das Petersb. Blatt weiter, für 
eine Reihe der wichtigſten Einfuhrartikel betragen: 

Einfuhr in 100 Kil. von März bis Anfang Juni 
1893 1894 


Hopfen 66 259 
Saffian⸗, Chagrin⸗, Glare, 

lackirtes Leder 354 624 
Cement 74000 38 000 
Steinkohle 367 600 325 000 
Coacs 293 000 287 000 
Gußeiſen 11500 11 000 
Eiſen 200 000 365 000 
Zink 14000 130 000 
Kupferfabrikate 1000 17 
Gußeiſen u. Stahlfabrikate 30000 41000 
Maſchinen 34000 64 000 
Muſikaliſche Inſtrumente 800 1500 
Papier⸗Waare 335 500 
Gekämmte Wolle 5000 4000 
Wollen⸗Gewebe und Ma⸗ 

terialien zu Stücken 316 480 
Galanterie⸗Waaren 550 460 
n 900 1310 

okomobilen 735 1050 
TChemiſche Produkte 21295 19 650 


Die Behauptung, daß der Handelsvertrag die Einfuhr 
deutſcher Waaren ſehr bedeutend, die Ausfuhr ruſſiſcher 
Waaren ſehr wenig fördere, finde durch dieſe Ziffern keine 
Beſtätigung, die deutſche Einfuhr ſei wohl geſtiegen, 
aber dadurch erwachſe der ruſſiſchen Induſtrie keine 
Schädigung. Es handle ſich nur um die Einfuhr ſolcher 
Waaren, die in Rußland überhaupt nicht oder nur in un⸗ 
genügendem Maße erzeugt würden. 

Die ganze ruſſiſche Darſtellung beſtätigt die in weiten 
Kreiſen Deutſchlands verbreitete Anſichi, daß die Vortheile, 
welche der Handelsvertrag dem deutſchen Reiche in wirth⸗ 
5 Beziehung gebracht hat, nicht ſehr bedeutend 
ind. 


Berlin, 5. September. 


— Der Indienſthaltungsplan der deutſchen 
Marine für das Winterhalbjahr iſt von dem des Vor⸗ 
jahres vollſtändig verſchieden. Das Manövergeſchwader 
wird beſtehen aus 2 Diviſionen. 1. Panzerſchiffe I. Kl.: 
„Kurfürſt Friedrich Wilhelm“, „Brandenburg“, „Wörth“, 
„Weißenburg“ und Aviſo „Wacht“. 2. Panzerſchiffe III. Kl.: 
„Baden“, „Bayern“, „Württemberg“, „Sachſen“ und Aviſo 
„Pfeil“. Von Schulſchiffen werden in Dienſt gehalten die 
Kadettenſchulſchiffe „Stoſch“ und „Stein“ und die Schiffs⸗ 
jungenſchulſchiffe „Moltke“ und „Gneiſenau“. Ein Krenzer⸗ 
geſchwader ſoll gebildet werden aus den Schiffen „Irene“ 
oder „Gefion“, „Arcona“, „Alexandrine“ und „Marie“. 
Auf auswärtigen Stationen werden ſein: Oſtaſien: „Iltis“, 
„Wolf“, „Cormoran“; Auſtralien: „Buſſard“, „Falke“, 
„Möwe“; Oſtafrika: „Seeadler“, „Condor“; Weſtafrika: 
„Sperber“, 25 aue“; Mittelmeer: „Loreley“. Außerdem 
ſoll eine Anzahl Torpedoboote und Schultorpedoboote im 
Dienſt ſein. Der Wechſel in den Kommandantenſtellen iſt 
diesmal ſehr umfangreich, was namentlich auch mit der 
erſtmaligen Indienſtſtellung der Panzerſchiffe I. Kl. zu⸗ 

ſammenhängt. Die Panzerſchiffe „Deutſchland“, „König 
Wilhelm“ und „Friedrich der Große“ ſcheiden mit Beendi⸗ 
gung der Herbſtmanöver aus dem Manövergeſchwader aus, 
dem ſie mehrere Jahre en ununterbrochen angehörten. 
Die genannten drei Schiffe werden auf den Kaiſerlichen 
nu in Kiel und Wilhelmshaven abgerüſtet und zur 
Reſerve geſtellt. Das Manövergeſchwader wird im nächſten 


Winter das ſtärkſte ſein, welches je von der Flotte formirt 


wurde. Die erſtklaſſigen Panzerſchiffe waren überhaupt 
noch nicht zum Geſchwader formirt. 


— Zum Ober räſidenten der Provinz Schleſien 


oll nun endgiltig Fürſt Hatzfeld⸗Trachenberg in Aus⸗ 
cht genommen worden ſein. Der Fürſt che t im 47. 
Lebensjahr; er iſt katholiſch. Seine amtliche Vorbildung 
ſchloß mit dem Kammergerichtsreferendar ab. Fürſt Hatz⸗ 
feld iſt freikonſervativ. 

— In einer vom Bund der Landwirthe berufenen 
Bauernverſammlung zu Haßloch in der Pfalz erklärte, dem 
„Pf. Cour.“ zufolge, Herr Lucke⸗Patershauſen, einer der 
Vorſitzenden des Bundes der Landwirthe: Ueber die von der 
Regierung geplante Tabakbeſteuerung könne er aus 
abſolut ſicherer Quelle Folgendes mittheilen: „Es wird 
demnächſt ein Tabakverbrauchs⸗Abgabengeſetz vorgelegt 
werden. Der Tabak wird ſteuerfrei bleiben, bis er in den 
Verbrauch übergeht. Die Feldkontrolle fällt fort. Der 
Rauchtabak wird mit einer ganz geringen Steuer belaſtet 
werden, ſo daß eine Vertheuerung der billigeren Tabake 
verhindert wird. In ſicherer Ausſicht ſteht eine Erhöhung 


des Zollſchutzes, wenn dieſe auch als eine gelinde bezeichnet 


werden darf“. 

— Die große Landwirthſchafts⸗Ausſtellung im 
Treptower Park hat einen Fehlbetrag von rund 
33000 Mark gebracht. Da die deutſche Landwirthſchafts⸗ 
Geſellſchaft in ihrem Etat eine Summe von 30— 40000 Mk. 
für Ausſtellungszwecke vorgeſehen hat, ſo wird dieſer Fehl⸗ 
betrag, der durch das ſchlechte Wetter während der Aus⸗ 
ſtellungstage ſeine Erklärung findet, ohne Schwierigkeiten 
getragen werden können. Bisher hat die deutſche Land⸗ 
wirthſchafts⸗Geſellſchaft für die acht Ausſtellungen ins⸗ 
geſammt 186000 Mk. aufzuwenden gehabt. Den größten 
Fehlbetrag brachte die Königsberger Ausſtellung 
(63919 Mk.), während München 5974 Mk., Frankfurt a. M. 
6727 und Magdeburg 14633 Mk. Ueberſchuß ergaben. 

Die Maſchinenprüfungen, welche die deutſche Land⸗ 
wirthſchaftsgeſellſchaft im nächſten Jahre gelegentlich der 
Kölner landwirthſchaftlichen Ausſtellung veranſtalten wird, 
werden ſich auf Düngerſtreumaſchinen, Düngermühlen und 
auf kleine Göpeldreſchſätze bis zu 2 Pferdekräften erſtrecken. 
Die Preisausſchreiben ſind ſchon jetzt feſtgeſetzt, um der 
Maſchineninduſtrie genügend Zeit zu geben, die meiſt 
ſchwierigen Vorbereitungen in der Neukonſtruktion von 
Maſchinen und der Ausprobirung derſelben treffen zu können. 


— Nach dem Freizügigkeitsgeſetze kann bekanntlich 
der Aufenthalt in einem Bundesſtaate ſolchen Perſonen 
unterſagt werden, die innerhalb der letzten zwölf Monate 
wegen wiederholten Bettelns oder wiederholter Land⸗ 
ſtreicherei beſtraft ſind. Die Auslegung und Anwendung 
iſt ſehr verſchieden geweſen. Daher hat jetzt der Bundes⸗ 
rath ſich dahin geeinigt, daß die Ausweiſung ſolcher Per⸗ 
ſonen aus einem Bundesſtaate immer nur für die Dauer 


von zwölf Monaten nach der letzten Beſtrafung erfolgen 


ſolle, daß die Aufnahme nicht verweigert werden könne, 
wenn die Ausgewieſenen in dem Bundesſtaate, zu dem ſie 
ſich begeben, die Staatsangehörigkeit beſitzen, daß von 
ſtrengeren landesrechtlichen Beſtimmungen hinſichtlich der 
Ausweiſungsbefugniß nicht Gebrauch gemacht werden ſoll 
und daß für das Verfahren hinſichtlich der Ausweiſungen 
und der Aufnahme in einen anderen Bundesſtaat die Be⸗ 
ſtimmungen des in dieſem Punkte noch immer als in Kraft 
befindlich anzuſehenden bekannten Gothaer Vertrages vom 
15. Juli 1851 Anwendung finden ſollen. 


— Die Arbeitszeit in Bäckereien und Kondito⸗ 
reien iſt der Gegenſtand eifrigen Kampfes. Gegen die un⸗ 
gemein maßvollen Vorſchläge der Reichskommiſſion für Ar⸗ 
beiterſtatiſtik wird jetzt eine Agitation der Bäckermeiſter mit 
Hochdruck betrieben. Sie wollen es beim alten Stand be⸗ 
laſſen. In vielen Städten fanden Verſammlungen von 
Meiſtern ſtatt und immer war gleich die Rede vom „Ruin“ 
des ganzen Bäckerſtandes. Die Meiſter vergaßen, daß ja 
bereits die Hälfte aller Bäckermeiſter eine zwölfſtündige 
Arbeitsſchicht haben, ohne „ruinirt“ zu ſein. Eine Ber⸗ 
liner Verſammlung, die angeblich von 1500 Meiſtern be⸗ 
ſucht war, faßte eine geharniſchte Erklärung ab, an deren 
Schluß der Reichskanzler aufgefordert wurde, den von der 
„Arbeiterſchutz⸗Kommiſſion“ ausgearbeiteten Vorſchlägen die 
Zuſtimmung zu verſagen. 

Aus Deutſch⸗Südweſtafrika wird gemeldet, daß am 
26. Juli im Provianthauſe zu Windhoek ein Brand 
ſtattgefunden hat, bei dem vier eingeborene Frauen, 
die gerade beim Hineinſchaffen von Proviantvorräthen be⸗ 
ſchäftigt waren, ums Leben gekommen ſind. Zwei 
dieſer Frauen erſtickten in den Flammen, während die beiden 
anderen am folgenden Tage ihren Brandwunden erlagen. 
Auch der Proviantmeiſterv. Goldammer iſt nicht unerheblich 
an Händen und Beinen verletzt worden, doch iſt nach ärzt⸗ 
lichem Gutachten ſichere Hoffnung vorhanden, ihn am Leben 
zu erhalten. Da die Feuerſpritzen ſchnell zur Stelle waren, 
und da von allen Seiten thatkräftige Hilfe geleiſtet wurde, 
gelang es, den Brand zu beſchränken, ſo daß nur ein 
geringer Theil des Gebäudes zerſtört wurde, dagegen ver⸗ 
brannten größere Mengen von Proviant. Der geſammte 
Schaden wird auf ca. 60000 Mk. geſchätzt. Das Feuer iſt 
durch Exploſion eines mit Spiritus gefüllten Faſſes ent⸗ 
ſtanden. 

England. Der Streik der ſchottiſchen Berg⸗ 
arbeiter, der ſo gut als beigelegt ſchien, dauert noch immer 
fort, da der jüngſt gefaßte Beſchluß, die Arbeit in den 
Gruben wieder aufzunehmen, eine abſolute Mehrheit nicht 
erlangte. Von den 70000 Bergleuten Schottlands arbeiten 
bis jetzt nur vierhundert. 

Rußland. Die Regierung beabſichtigt in Polen einen 
beſonderen Civilgonverneur einzuſetzen. 

Zum 1. Januar werden bei 4 Armeekorps Korps⸗ 
Intendantur⸗Verwaltungen gegründet. 

Der Anarchiſt Baron Ungern⸗Sternberg, alias Jagol⸗ 
gowski, deſſen Verhaftung trotz der immer noch fehlenden 
amtlichen Nachricht ſich doch zu beſtätigen ſcheint, wird 
den belgiſchen Gerichten nicht ausgeliefert werden, da 
zwiſchen Belgien und Rußland kein eigentlicher Ausliefe⸗ 
rungsvertrag beſteht. Es exiſtirt jedoch ein Vertrag zwiſchen 
beiden Mächten, durch welchen ſich dieſe gegenſeitig ver⸗ 

pflichten, die Verbrecher, die nicht ausgeliefert werden können, 
für die im Auslande verübten Verbrechen vor den heimiſchen 
Gerichten verfolgen zu laſſen. Alle Aktenſtücke, die durch 
die belgiſche Polizei gegen Ungern⸗Sternberg geſammelt 
3 find, werden daher der ruſſiſchen Polizei überliefert 
werden. 


Vom japano⸗chineſſchen Kriegsſchauplatze wird 


der „Times“ aus Chefo gemeldet, daß die japaniſche 


Flotte in einem Hafen im ſüdlichen Korea verſammelt 
iſt, deſſen Einfahrt durch Torpedos geſchützt wird. Im ! 


etſchili⸗Golf kreuzt die chineſiſche Flotte von Hafen zu 
afen. Die feindlichen Truppen in Ping⸗Yam verhalten 
ſich vollſtändig ruhig. In Chemulpo landete der eee 
carquis Saionje, um den 5 von Korea zur Erlangung 
ſeiner Unabhängigkeit zu beglückwünſchen. Die Provinzen 
Söul und Wanghai ſowie die Gebiete in der Umgebung 
der Vertragshäfen befinden ſich im Beſitz der Japaner. 
Der übrige Theil von Korea iſt im Beſitz bewaffneter 
Koreaner und Chineſen. Auf ganz Korea wird die 
Stimmung gegen die Japaner im höchſten Grade feindſelig. 
Marokko. Die Kabylen in der Nähe von Demnat, 
nordöſtlich von Marakeſch, haben ſich empört, plündern 
Demnat, Mellah und andere Orte und tödten die Juden. 
Die Kabylen von Erhamma, Zeman und Witanan belagern 
Marakeſch; man befürchtet, daß die Stadt zu ſchwach ſei, 
um Widerſtand zu leiſten. 
— manmnn name 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 5. September. 


— Der Kultusminiſter hat die Oberpräſidenten 
aufgefordert, die Aerztekammer ihrer Provinz über 
folgenden Antrag der Aerztekammer Berlin⸗Brandenburg 
zu hören und darüber zu berichten: 1) Es iſt nothwendig, 
daß die Studirenden der Medizin auf der Univerſität 
Kenntniß von den für den Arzt wichtigen Beſtimmungen 
des Krankenverſicherungsgeſetzes, Unfallverſiche⸗ 
rungsgeſetzes, ſowie des Alters⸗ und Invaliditäts⸗ 
verſiche rungsgeſetzes erlangen. 2) Es iſt nothwendig, 
daß in dem kliniſchen Unterrichte die Studirenden der 
Medizin durch DEREN mit dem Begriffe der Ar- 
beitsunfähigkeit, jowie der gänzlichen und prozentualen 
Erwerbsunfähigkeit vertraut gemacht werden, und daß 
ferner in der Rezeptirkunde die Verhältniſſe berückſichtigt 
werden, deren Beobachtung im Verkehr des Arztes mit 
erkrankten Kaſſenmitgliedern unbedingt erforderlich iſt. 

— In Folge des vom Landes⸗Oekonomiekollegium 
in ſeiner letzten Tagung gefaßten Beſchluſſes, den land⸗ 
wirthſchaftlichen Centralvereinen für Weſtpreußen, Poſen, 
Schleswig⸗Holſtein, Hannover, Weſtfalen und Heſſen⸗Naſſau 
eine verſtärkte Vertretung in dem Kollegium einzuräumen, 
ſind zu deſſen Mitgliedern u. A. gewählt oder berufen 
worden: Generalſekretär Steinmeyer⸗Danzig und Amts⸗ 
rath Seer⸗Niſchwitz für Weſtpreußen. 

— Nachdem es vorgekommen war, daß in Strafanſtalten 
für deutſche Fabrikanten Waaren hergeſtellt wurden, 
denen in der Anſtalt durch Beidrückung von Stempeln u. ſ. w. 
das Gepräge ausländiſchen Fabrikates gegeben worden, 
hat der Miniſter des Innern beſtimmt, daß in Gefangenanſtalten 
künftig nur ſolche Gegenſtände hergeſtellt werden dürfen, die 
die Anſtalt ohne 5 de fremdländiſche Bezeichnung 
verlaſſeen. Es ſoll daher auch nicht geſtattet werden, daß 
Arbeitsunternehmer nach Abnahme der Arbeit eine fremdländiſche 
Bezeichnung innerhalb der Anſtalt durch Gefangene oder eigenes 
Perſonal ausführen laſſen. 

— Am 8. September findet in Köln der ordentliche Ver⸗ 
bandstag der deutſchen Baugewerks⸗Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht u. A. die Neuwahl 
des Vorſtandes und die Stellungnahme zu den Geſetzentwürfen, 
betreffend die Erweiterung der Unfallverſicherung und die Ab⸗ 
änderung der Unfallverſicherungsgeſetze. 

Am Tage darauf beginnt der 9. Delegirtentag des 
Innungs⸗ Verbandes deutſcher Baugewerks⸗ 
meiſter. Die geſchäftlichen Verhandlungen finden am 10. und 
11. September ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen u. A. fol⸗ 
gende Gegenſtände: Bericht über die Entwickelung des Innungs⸗ 
Verbandes (Hofmaurermeiſter Schmidt⸗Berlin); Organiſation des 
Handwerks (Maurermeiſter Bauer⸗Hamburg); Sicherung der 
Forderungen der Bauhandwerker (Rathszimmermeiſter Otto); 
Stellungnahme zu der bevorſtehenden Reviſion der Strafprozeß⸗ 
und Civilprozeß⸗Ordnung (Kreisgerichtsrath Dr. Hilſe); Herbei⸗ 
führung einer Aenderung der bisher üblichen Termine des Vor⸗ 
anſchlages und der Vergebung der behördlichen Bauten (Zimmer⸗ 
meiſter Conrad⸗Potsdam); Einladung des Allgemeinen Deutſchen 
Handwerkerbundes zu München zum Eintritt der Innungsmit⸗ 
glieder in dieſen Bund (Rathszimmermeiſter Schwager⸗Berlin); 
Antrag des Bezirks⸗Verbandes Weſtpreußiſcher 
Bauin nungen: Feſtſetzung von Normalprofilen für Bau⸗ 
hölzer. Als Delegirter des Weſtpreu ßiſchen Verbandes 
nimmt Herr Maurer⸗ und Zimmermeiſter Herzog: Danzig au 
den Verhandlungen theil. 

— Die Maul⸗ und Klauenſeuche herrſchte Ausgangs 
Auguſt in den Regierungsbezirken Marienwerder in 3 Ort⸗ 
ſchaften in 1 Kreiſe, Gum binnen in 2 Ortſchaften in 2 Kreiſen, 
Köslin in 1 Ortſchaft, Poſen in 5 Ortſchaften in 4 Kreiſen, 
Bromberg in 1 Ortſchaft. 

— [Polniſches Theater.] Als zweite Vorſtellung gab 
die im Tivoli gaſtirende Poſener Geſellſchaft ein nationales 
Schauſpiel, deſſen Held, Kiliüski, dem Stück auch den Namen 
gegeben hat. K. iſt ein Warſchauer Schuhmacher und Gemeinde⸗ 
rath, der im Jahre 1794 mit glücklichem Erfolge einen Aufſtand 
gegen die Ruſſen in Scene ſetzt. Das Stück, das nicht blos groß 
angelegt, ſondern auch in den kleinen Details geſchickt ausge⸗ 
arbeitet iſt, wurde von der ziemlich zahlreich erſchienenen Zuhörer⸗ 
ſchaft mit großem Beifall aufgenommen. Geſpielt wurde ſehr 
gut. Namentlich wurde der Darſteller des Kilinsfi (Herr 
Sosnowski) mit Recht durch reichen Beifall ausgezeichnet. Er 
war in den großen Scenen der Begeiſterung von edelſtem Feuer, 
in den intimen häuslichen Scenen, ſo z. B. beim Abſchied von 
ſeiner Frau, von prächtiger Natürlichkeit. Vortrefflich war auch 
der Fleiſcher Sierakowski des Herrn Krölikowski, der 
ein glückliches Gemiſch von glühender Vaterlandsliebe, Humor 
und Derbheit zeigte. Draſtiſch, doch ohne Uebertreibung gab 
Herr Trapszo den haſenfüßigen Goldarbeiter Heryng. 
Frau Laska war ein kecker und doch anmuthiger Schuſter⸗ 
junge Antek. Wenig genügte dagegen Herr Skirmunt 
als ruſſiſcher General Igelſtröm. Iſt es auch vielleicht 
die Abſicht des Dichters geweſen, den Ruſſen wenig ſympathiſch 
hinzuſtellen, ſo that die Darſtellung doch wohl zu viel hinzu, 
keinesfalls darf aber der Realismus auf der Bühne ſo weit ge⸗ 
trieben werden, daß ein General und Geſandter, ſelbſt wenn er 
ein Ruſſe iſt, ſich ſoweit vergißt und in ſeinem eigenen Salon, 
(wie es im dritten Akte thatſächlich geſchah) auf den Fußboden 
ſpuckt. Die Frauenrollen ſind in dem Schauſpiel etwas ſtief⸗ 
mütterlich bedacht; Frau Skirmunt hatte allein Gelegenheit, 
in der komiſchen Rolle der Schuſtersfrau Trebka aus dem 
Rahmen des Althergebrachten herauszutreten. Das Stück wurde 
ganz ohne Souffleur geſpielt, trotzdem war das Zuſammenſpiel 
ſehr glatt, auch die Volksſzenen gelangen, ſoweit die kleine Bühne 
ihre Wirkung nicht beeinträchtigte, recht gut. 

— Der Gutsbeſitzer Hübſchmann in Gut Neuenburg iſt 
auf eine fernere ſechsjährige Amtsperiode zum Amtsvorſteher 
des Amtsbezirks Milewo ernannt. 

— Die Maria Berendt in Klonia hat einen Juvaliden 
vom Tode des Ertrinkens gerettet. Der Herr Regierungs⸗ 
Präſident in Marienweder hat ihr für dieſe edle That eine Prämie 
von 15 Mk. bewilligt. 

t Danzig, 5. September. Der kürzlich auf der Schichau'ſchen 


Werft von Stapel gelaufene Lloyddampfer „Prinz Heinrich“ 


wurde heute Vormittag zur Einſetzung der Schraubenflügel in 
das große eiſerne Schwimmdock der Kaiſerlichen Werft verholt. 
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Roi vom 1. bis 16. Oktober abgehalten werden. Während 

x Krautzeit iſt die Mottlau für Waſſerfahrzeuge geſperrt, nur 
den zwiſchen Danzig und Grebin bezw. Krampnitz kurſirenden 
Dampfern ift die Durchfahrt zu geſtatten. 

Danzig, 4. September. Zur Beförderung des Gefolges der 
kaiſerlichen Herrſchaften während ihrer Anweſenheit in Marien⸗ 
Burg find heute 40 elegante Equipagen von den hieſigen größeren 
Juhrwerksbeſitzern dorthin befördert worden. 

f Das in Neufahrwaſſer garniſonirende Fuß⸗Artillerie⸗Bataillon 
iſt heute früh nach Gruppe abgegangen, um ſich von dort nach 
Thorn zum Feſtungsmanöver zu begeben. a a 

Wegen wiſſentlich falſcher Abgabe einer eidesſtattlichen Ver⸗ 
ſicherung und wegen Doppelehe wurde der Schloſſer Otto 
Robert Plus kat in der geſtrigen Sitzung der Strafkammer 

u 9 Manaten Gefängniß verurtheilt. P. hatte vor dem Standes⸗ 
amt in Pr. Stargard eine Ehe geſchleſſen, beantragte aber 
Später die Scheidung wegen Untreue der Frau. Ehe die Scheidung 
erfolgt war, beſtellte er bei dem hieſigen Staudesamt den Erlaß 
eines Aufgebots mit einer neuen Lebensgefährtin und verſicherte 
vor dem Standesamt an Eidesſtatt, daß er ledig ſei. Dies 
Verbrechen iſt mit Zuchthausſtrafe bedroht, der Gerichtshof 
nahm indeſſen mit Rückſicht auf die Sachlage mildernde Um⸗ 
ſtände an. : . 

Als derjenige, welcher in der geſtrigen Nacht den Arbeiter 
Walter Weſſelerſtochen hat, iſt nunmehr der bis jetzt unbeſtrafte, 
16 jährige Arbeiter Alexander Lüdtke ermittelt worden. Seine 
Verhaftung hat indeſſen noch nicht erfolgen können, da er flüchtig 
geworben iſt. Die angebliche Braut des Flüchtigen, um die ſich 
der unglückliche Streit entſponnen, hat man einſtweilen, um 
Verdunkelungen zu verhüten, in Haft genommen. 

Geſtern Abend iſt der Hilfs⸗Grenzaufſeher Skafski im 
Hafenkanal ertrunken. 

O Aus der Culmer Stadtniederung, 4. September. 
Als am Sonnabend Abend der Müllergeſelle N. aus Neuguth 
vom Schulfeſt in Ober⸗Ausmaaß heimkehrte, wurde er auf der 
Chauſſee von halbwüchſigen Burſchen angefallen. Glücklicher 
Weiſe war er mit einem Revolver bewaffnet. Bei der Vertheidigung 
verwundete er einen der Burſchen am Vein. 


El Marienwerder, 4. September. Dem Vorſitzenden des 
biefigen Zweigvereins zur Förderung der lateinloſen 
chule, Herrn Poſtdirektor a. D. Koch, iſt vom Provinzial⸗ 
Schulkollegium der Provinz Weſtpreußen mitgetheilt worden, 
daß der Kultusminiſter auf das an ihn gerichtete Geſuch betr. 
die Errichtung einer Realſchule in Marienwerder, nach 
Benehmen mit dem Herrn Finanzminiſter es abgelehnt hat, die 
Gründung einer ſtaatlichen Realſchule in Marienwerder weiter 
zu verfolgen, da es nach den angeſtellten Ermittelungen ſehr 
fraglich erſcheine, ob die Errichtung einer ſolchen Schule einem 
erheblichen Intereſſe weiterer Kreiſe entſpreche, ſo daß eine aus⸗ 
reichende Schülerzahl geſichert ſei, und ob die in Frage kommenden 
Eltern durchweg im Stande und bereit ſein werden, auch nur 
das auf 80 Mk. beſtimmte normale Schulgeld einer ſolchen 
Anſtalt für ihre Kinder zu entrichten. Es komme hinzu, daß 
weder die Stadt noch der Kreis Marienwerder zu nennenswerthen 
Leiſtungen für die zu errichtende Schule bereit find, jo daß der 
mit der Errichtung und Erhaltung der Schule verbundene Staats⸗ 
nor uni eine ſehr erhebliche Höhe erreichen würde. Dem Ver⸗ 
nehmen nach beabſichtigen die Intereſſenten nunmehr wegen 
Errichtung einer privaten Realſchule Schritte zu thun; zu dieſem 
Zwecke wird im Laufe des nächſten Monats eine Verſammlung 
einberufen werden. — Aus unſerer Nachbarſchaft Marienau 
werden am nächſten Sonnabend nach vollendeter Probezeit zwei 
Jungfrauen im Krankenhauſe der Barmherzigkeit zu Königs⸗ 
berg für das evangeliſche Diakoniſſenamt in Gegenwart der 
Kaiſerin eingeſegnet werden. — An der Ortsſchule zu Marienan, 
Kreis Marienwerder, iſt der Lehrer Arndt aus Biſchofswalde 

angeſtellt worden. 

Herr 


D Schwetz, 4. September. Molkereibeſitzer 
Großenback hat ſeine Dampfmolkerei an den früheren Beſitzer 
errn Höhnert verkauft. 


* Dirſchau, 4. September. In Potsdam iſt der Geh. Re⸗ 
gierungsrath Dieckloff, welcher in den ſiebenziger Jahren hier 
in Dirſchau als Waſſerbauinſpektor gewirkt hat, geſtorben. — 
Der Pfarrhufenpächter Krauſe hat das Grundſtück der Wittwe 
Möws für 48000 Mk. gekauft. — Der Neunanugenfang iſt 
hier in dieſem Jahre wenig ergiebig. Der Preis der Neun⸗ 
augen iſt darum noch recht hoch. — Am 15. September beginnt 


die Zuckerfabrik Neuteich ihre Kampagne; die Ceres fabrik 


zu Dirſchau beginnt fie am 20. September. 

* Bromberg, 4. September. Der Oberpräſident von 
Poſen ſowie der preußiſche Kultus miniſter haben, wie wir 
Hören, an die hieſige Regierung Anfragen gerichtet wegen der im 
„Bejelligen“ im Anguſt erzählten „Ohrfeigengeſchichte.“ 

Bromberg, 4. September. (B. U.) Bei der 3. Schleuſe 
unweit des Reſtaurants „Bellevne“ wurde heute Nachmittag die 
Leiche eines Mädchens im Kanal gefunden. Am Kopfe der 
Leiche befindet ſich eine fingerlange Wunde, die anſcheinend mit 
einem Meſſer beigebracht iſt, jedoch auch durch einen Boots⸗ 
haken der Flößer verurſacht ſein kaun. Ein Mann will in der 
Todten das etwa 19 Jahre alte Dienſtmädchen eines Landwirths 
in Kleinau erkennen, die, wie er angiebt, ſeit drei Tagen ver⸗ 
3 iſt. Das Mädchen hatte Milch ausfahren ſollen, die 
Karre mit der Milch aber ſtehen laſſen und war davongegangen. 
Da das Mädchen ſich ſchon einmal von ſeiner Herrſchaft entfernt 
hatte und drei Tage im Gehölz herumgeirrt war, legte man 
ihrem letzten Verſchwinden kein großes Gewicht bei. 

Juowrazlaw, 4. September. Das zum hieſigen Bergwerk 
gehörige Gebäude des ſogenannten Waſſerwerks gerieth 
geſtern Abend in Brand und brannte vollſtändig nieder. 
Eine Betriebs ſtörung wurde hierdurch nicht hervorgerufen. 


Poſen, 4. September. (Reichs⸗B.) In dem Dorfe Ritſcher⸗ 
heim, Kreis Wongrowitz, iſt das katholiſche Schulgebäude, 
welches im April vorigen Jahres bis auf die Umfaſſungswände 
niedergebrannt war, bis heute noch nicht wiederhergeſtellt, 
Die Regierung verlangt von der Gemeinde den Aufbau eines 
neuen Gebäudes. Die Gemeinde will indeß der Koſten wegen 
nur unter Benutzung der ſtehen gebliebenen Wände das Schul⸗ 
Haus wieder aufbauen. Da keine Einigung erzielt iſt, leben in⸗ 
z wiſchen, alſo ſeit anderthalb Jahren, in Ritſcherheim die ein- 
geſchulten Kinder ohne ordnungsmäßigen Unterricht. 

Stargard i. P., 4. September. Am Abend des 2. September 
ſtarb am Herzſchlag der Direktor des königl. Gymnaſiums, 
Dr. Ludwig Streit, ein in weiteren Kreiſen bekannter und ge⸗ 
ſchätzter Schulmaun. 


— — nn 


Stadtverordneten⸗Verſammlung in Graudenz. 

In der geſtrigen Sitzung theilte der Magiftrat in der Ange⸗ 
legenheit betr. die Erwerbung des Seminargrundſtücks mit, 
daß der Kultusminiſter vor weiterer Entſchließung das Provinzial⸗ 
Schulkollegium veranlaßt hat, zunächſt noch bei dem Herrn Ober⸗ 
präſidenten Erkundigungen darüber einzuziehen, ob das Gebäude 
etwa für andere ſtaatliche Zwecke gebraucht werden kann. Außer⸗ 
dem hat der Herr Miniſter eine erneute Abſchätzung des Ge⸗ 
bäudes durch den Kreisbaubeamten angeordnet. Vom Herrn 
Oberpräſidenten iſt der Magiſtrat benachrichtigt worden, daß 
wegen ſchleuniger Anſtellung der angeordneten Ermittelungen 
das Erforderliche veranlaßt iſt. Herr Oberbürgermeiſter Pohl⸗ 
mann theilte mit, daß Herr Baurath Bauer auf eine Anfrage 
rwidert hat, daß die Abſchätzung des Seminargrundſtücks in den 


nmiächſten 8 Tagen ſtattfinden ſoll. Bis zum 1. Oktober, bis zu 
welchem Termin die Vieter auf die Grundſtücke Markt 3 und 4 
an ihre Gebote gebunden find, wird alſo die Entſcheidung des 


ER 


bunden erflären wollen. 

Nach einer Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichts 
muß die Abſtimmung der Stadtverordneten⸗Verſammlung ſtets 
eine offene und darf keine geheime ſein. Die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung einer Stadt in der Rheinprovinz hatte beſchloſſen, 
in die Geſchäftsordnung folgenden Satz einzufügen: „Bilden den 
Gegenſtand der Verſammlung perfönliche Zulagen, Remunera⸗ 
tionen und dergl., jo muß auf Antrag von drei Mitgliedern die 
Abſtimmung ſchriftlich erfolgen.“ Dieſer Beſchluß iſt, als mit 
der Städteordnung im Widerſpruch ſtehend, beanſtandet, und die 
gegen die Beanſtandung gerichtete Klage iſt vom Bezirksausſchuß 
und demnächſt vom Oberverwaltungsgericht abgewieſen worden. 
Eine auf dieſe Entſcheidung bezügliche Anordnung des Herrn 
Regierungspräſidenten iſt dem Magiſtrat noch nicht zugegangen. 
Der Magiſtrat ſtellt deshalb anheim, in Erwägung zu ziehen, 
ob Abſtimmungen durch Ballotage ($ 32 der Geſchäftsordnung) 
bis auf Weiteres nicht vorgenommen werden. Das Bureau iſt 
der Anſicht, daß es bei dem bisherigen Verfahren der geheimen 
Abſtimmung in dergl. perſönlichen ꝛc. Angelegenheiten zu be⸗ 
laſſen ſei. Herr Hallbauer machte darauf aufmerkſam, daß 
die Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichts eine endgiltige ſei, 
und daß daher Beſchlüſſe, bei denen geheim abgeſtimmt ſei, im 
Falle einer Beſchwerde für ungültig erklärt werden würden. 
Derſelben Anſicht iſt Herr Oberbürgermeiſter Pohlmann. Die 
Verſammlung beſchloß indeſſen, es vorläufig bei dem bisherigen 
Verfahren zu belaſſen. 

Der Magiſtrat theilte mit, daß der dritte Weſtpreußiſche 
Städtetag, der von hier mit den Herren Berkholz, Mehrlein, 
Schleiff und Wagner beſchickt geweſen iſt, die Einladung, den 
vierten Weſtpreußiſchen Städtetag im nächſten Jahre in Grau⸗ 
denz abzuhalten, gern angenommen hat. 

Herr Stadtverordnetenvorſteher Schleiff machte dann noch 
einige Mittheilungen über den Städtetag in Elbing, über welchen 
im „Geſelligen“ ausführlich berichtet worden iſt. 

(Fortſetzung ſolgt.) 
a —ů—— 


Cholera 


Aus dem Bureau des Staatskommiſſars wird uns geſchrieben: 
Cholera iſt bakteriologiſch feſtgeſtellt: 1. bei 
Auguſt Bartſch in Stutthof, Kreis Danzig Niederung, 
aus Platenhof, 2. bei der am 3. d. Mts. in Thorn geſtorbenen 
Wittwe Petronella Müller; 3. bei dem Quarantainepflichtigen 
Walter (Cholerafall Miehlke) aus Platenhof. 

Die 1. Kompagnie des Grenadier⸗Regiments Nr. 5 iſt nun⸗ 
mehr von Altweichſel bezw. Kunzendorf den übrigen Truppen 
ins Manövergelände nachmarſchirt, nachdem die Unterſuchung, wie 
ſchon mitgetheilt wurde, ergeben hat, daß der Grenadier Milewezyk 
nicht an Cholera gelitten hat. 

Der Regierungspräſident in Poſen hat wegen der Zunahme 
der Cholera im Gouvernement Kaliſch die Jahrmärkte in den 
Kreiſen Kempen, Schildberg, Adelnau, Oſtrswo, Krotsſchin, 
Jarotſchin und Wreſchen verboten. Außer in dieſen Kreiſen 
dürfen auch in den Kreiſen Schreda und Pleſchen an den Ablaß⸗ 
ſeſten Wallfahrer von außerhalb des Kirchſpiels nicht theil⸗ 
nehmen. 5 

Aus Natel wird uns von unſerem 5⸗Korreſpondenten ge⸗ 
ſchrieben: Durch bakteriologiſche Unterſuchung iſt Cholera feſt⸗ 
geſtellt bei der am Freitag geitorbenen Werkführerfrau Krämer 
und dem Muſikdirigenten Scheffler; letzterer befindet ſich jedoch 
in der Beſſerung. Am 3. d. Mts. erkrankte der Arbeiter Wels 
auf Schul zen hof und ſtarb noch an demſelben Tage unter 
choleraverdächtigen Erſcheinungen. 

Der Staatskommiſſar für das Odergebiet hat noch eine 
weitere ärztliche Ueberwachung des Schifffahrts⸗ und Flößerei⸗ 
Verkehrs auf der Netze und Warthe, und zwar in Vordamm⸗ 
Driejen und in Küſtrin (Warthe), angeordnet. 

Im Gebiete des deutſchen Reiches ſind, wie uns aus 
Berlin telegraphirt wird, nach den Veröffentlichungen des Kaiſer⸗ 
lichen Geſundheitsamtes in der Woche vom 27. Auguſt bis 
3. September Mittags insgeſammt 53 Erkrankungen und 21 
Todesfälle an Cholera vorgekommen. Davon entfallen (die 
Todesfälle in Klammern angegeben) auf das Weichſelgebiet 
24 (11), auf Oſtpreußen 6 (1), das Netze⸗ und Warthe⸗ 
gebiet 7 (3), das Odergebiet 2 (2), auf Oberſchleſien 1 (1), auf 
Heſſen⸗Naſſau 12 (3) und auf die Rheinprovinz 1 (0). 

In dem ruſſiſchen Grenzort Oſieck herrſcht die Cholera 
ziemlich heftig, weshalb die Grenze nicht nur bei Piſſakrug, 
ſondern auch bei Gurz no geſperrt worden iſt. 


Verſchiedenes. 


— Als Fürſt Bismarck im vorigen Monat nach 
Varzin kam (es war mitten in der Nacht), empfing ihn vor 


[dem Schloßhofe, wo kurz zuvor eine alte Eiche umgefallen war, 


Oberförſter Weſtphal und berichtete, welcher Unfall dem 
Fürſten hätte paſſiren können, wenn er einige Minuten früher 
eingetroffen wäre. Aus Dankbarkeit darüber ließ er am anderen 
Morgen ſieben Arbeitern je eine Kuh ſchenken und 
ordnete auch an, daß dieſe Thiere im Winter über in ſeinen 
Stallungen gefüttert werden ſollen. 


— [Selbjimord?) Der Syndikus der Berliner Diskonto⸗ 
geſellſchaft, der 29 Jahre alte Aſſeſſor Dr. jur. Sattler, 
hat anſcheinend in einem Aufalle von Schwermuth Hand an 
ſich ſelhbſt gelegt. Sattler war ein ungemein häuslicher 
Mann, der ſich faſt nur zur Erledigung ſeiner Dienſtgeſchäfte aus 
ſeiner Wohnung entfernte. Seit einiger Zeit wurde an dem 
ſtets ruhigen Manne eine tiefe Mißſtimmung von ſeiner Um⸗ 
gebung wahrgenommen. Beſonders aber fiel es auf, daß er am 
Donnerſtag Abend, als die Dame, bei welcher er wohnt, mit der 
Frage, ob er denn nicht zu Abend ſpeiſen wolle, in ſein Zimmer 
trat, mit einem eigenartigen Geſichtsausdruck die Antwort gab: 
„O, das iſt nicht mehr nöthig.“ Bald darauf verließ Dr. Sattler 
die Wohnung und hat ſich, wie ſpäter feſtgeſtellt wurde, nach 
Grünau begeben. Hier miethete er ein Boot und fuhr allein 
die Dahme ſtromabwärts nach Köpenick zu. Vom Ufer aus 
wurde bemerkt, daß er wiederholt in dem Fahrzeug aufgeſtanden 
iſt und mit den Armen Bewegungen gemacht hat, als ob er in 
die Fluthen zu ſpringen beabſichtigte. Am Sonnabend Morgen 
ſah ein Mann das Voot am Ufer angebunden und bemerkte an 
einem Baum des Köpenicker Forſtes die Leiche Sattlers. Die 
Köpenicker Polizei ſtellte feſt, daß Uhr und Börſe, ſowie werth⸗ 
volle Manſchettenknöpfe bei dem Todten fehlten. Es ſcheint 
daher, daß die Leiche beraubt worden iſt. Bei Sattler wurden 
verſchiedene Briefe gefunden, die aber keinen Aufſchluß über die 
Beweggründe zur That geben. Die Leiche iſt nach Köpenick ge⸗ 
bracht worden. In der dienſtlichen Thätigkeit dürfte ein Grund 
zu dem traurigen Vorfalle nicht zu ſuchen ſein. 

— Gegen die Pullman ⸗Company wird ſich dem⸗ 
nächſt im Staat Illinois ein bedeutſamer Prozeß ab- 
ſpinnen, der eine Folge der letzten Arbeiterunruhen iſt. General⸗ 
anwalt Moloney hat gegen die Pullman⸗Company eine Klage 
angeſtrengt, weil ſie in Verletzung des Geſetzes Theater, Gaſt⸗ 
höfe, Waſſer⸗ und elektriſche Werke, Gasanſtalten u. ſ. w. führe, 
Wohnhäuſer baue, beſitze, verpachte und vermiethe, und durch 
alle dieſe Unternehmungen die Machtvollkommenheit und die 
Befugniſſe überſchreite, die ihr durch den betreffenden Beſchluß 
des Landtages verliehen worden ſei. Die Company habe that⸗ 
ſächlich alle Befugniſſe eines ſtädtiſchen Gemeinweſens 
an ſich geriſſen, ohne durch das Geſetz dazu ermächtigt zu ſein. 
Der Generalanwalt hat die Abſicht ausgeſprochen, den Prozeß 
mit allen ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln zu Ende zu bringen. 

— Behanzin, der König a. D. von Da homey, der 


von den Franzoſen auf der Inſel Martinique gefangen gehalten 
wird, hat nach Meldungen franzöſiſcher Blätter den katho⸗ 


= 


dem Matroſen 


vor. 


liſchen Glauben angenommen. Dleſelben ter Es 
Klagen über die Schäbigkeit, mit der man Behanzin ſeitens der 
Kolonialverwaltung behandele. Als er mit feinem Gefolge von 
11 Perſonen, ſeinen 4 Frauen, ſeinem Sohne, ſeinen drei Töchtern, 
ſeinem ehemaligen Intendanten und deſſen Gattin in Fort 
Tartenſon anlangte, wurde ihm für den Unterhalt ſeines Hauſes 
eine Summe von etwa 60 Frank täglich angewieſen. Seither 
iſt man ſparſamer geworden und hat das Tagegeld unausgeſetzt 


beſchränkt, fo daß dieſes gegenwärtig nur noch 12 Frs., 1 Franc 


per Kopf, beträgt. Der Beamte, welchem man deshalb Vor⸗ 
ſtellungen machte, ſoll geantwortet haben: „Die Weiber 
Behanzins ſollen nur arbeiten.“ 


— Hat ein Grundbeſitzer eigenmächtig und widerrechtlich 
Gräben durch einen öffentlichen Weg gezogen, ſo kann 
er, nach einem Urtheil des Ober⸗Verwaltungsgerichts vom 
7. November 1893, zwar von der Ortspolizeibehörde zur erſt⸗ 
maligen Herſtellung der nöthigen Ueberbrückungen, nicht 
aber zur dauernden Unter haltung derſelben nach öffentlichem 
Recht angehalten werden. Die Gemeinde hat vielmehr, falls ſie 
glaubt, daß ihre Wegebaulaſt durch die unberechtigte Anlage der 
Gräben und die demzufolge nothwendig gewordenen Ueber⸗ 
brückungen geſteigert ſei, ihre Schadenserſatzanſprüche im ordent⸗ 
lichen Rechtswege zu verfolgen. 


— 


f Neueſtes. (T. D.) 

Iz Elbing, 5. September. Heute früh manöverirke 
die 35. gegen die 36. Tiviſion in der Nähe der Stadt. 
Im Auſchluſßt daran wurde vom Geueral Leutze eine Vor⸗ 
parade über das 17. Armeekerps abgehalten. 


* Königsberg, 5. September. Der Kaiſer fuhr 
mit dem König von Sachſen heut früh kurz vor 10 Uhr 
vierſpäunig mit einem Spitzenreiter anf das Paradefeld, 
wo die Pferde beſtiegen wurden. Die Kaiferin folgte 
bald darauf, begleitet von der Oberhofmeiſterin Gräfin 
Brutkdorff, in einem ſechsſpäunnigen Wagen. Heberalf 
wurde das Kaiſerpaar und der König von Sachſen ent⸗ 
huſiaſtiſch begrüßt, 

Auf dem Paradefelde ritt der Kaiſer die Front beider 
Treffen ab, die Front des zweiten Treffens in ſchnellerer 
Gangart. Bei beiden Vorbeimärſchen führte der Kaiſer 
dem König von Tachſen und der Kaiſerin das Grenadier⸗ 
Regiment König Friedrich, 3. Oſtpr. Nr. 1 vor. Der König 
von Sachſen führte beide Male fein Drag.⸗ Regiment Nr. 10, 
Prinz Albrecht fein littauiſches Dragoner⸗Regiment Nr. 1 
Bei den Vorbeimärſchen begleiteten den Prinzen 
Albrecht die übrigen Armee⸗Juſpekteure. Der zweite 
Vorbeimarſch fand in eutgegengeſetzter Richtung des 
eriten ſtatt. Nach dem zweiten Vorbeimarſch hielt der 
Kaiſer die Kritik ab. Der König von Sachſen flieg 
darauf in den Wagen der Kaiſerin ein und fuhr mit 
ihr gemeinſam die Front des Dragoner⸗Re⸗ 
giments Nr. 10 ab. Dann folgte die Vorüberfahrt 
an beiden Tribünen und Rückkehr nach der Stadt. Nach 
beendeter Kritik ritt der Kaiſer die Front der Krieger⸗ 
vereine ab, wobei er einzelne Leute auredete, daun ritt 
er an der Spitze der Jahnenkompagnie und der Stau⸗ 
darteneskadron in die Stadt zurück. Der Kaiſer trug die 
Uniform des Grenadier⸗ Regiments König Friedrich 
Wilhelm I (2. Oſtpr.) Nr. 3. 

** Berlin, 5. September. Nach Berichten aus 
Barzin iſt das Befinden des Fürſten Bismarck ſehr be⸗ 
friedigend. Er unternimmt täglich Vormittags Spazier⸗ 
gänge und Nachmittags längere Ans fahrten. Das Be⸗ 
finden der Fran Fürſtin hat ſich ſoweit gebeſſert, daß ſie 
in den letzten Tagen mehrmals Ausfahrten im offenen 
Wagen machen konnte. 

! Bu dapeſt, 5. September. Zwölfhundert Arbeiter 
der ſtaatlichen Gewehrfabrik haben die Arbeit eingeſtellt 
und fordern Lohnerhöhung. 

x Madrid, 5. September. Auf dem Bahnhof in 
Malaga iſt eine Jenersbrunſt ausgebrochen. Man bes 
fürchtet, das Jeuer werde ſich den zahlreichen Neben: 
gebänden mittheilen. 

: Athen, 5. September. Sufolge der Ausſchreitungen 
von Offizieren und Soldaten gegen die Zeitung „Akrs⸗ 
polis“ iſt General Karaiskaki zur Dispoſition geſtellt, 
der Platztkommandaut von Athen beſtraft worden. Beide 
haben die Haltung der Offiziere gebilligt. Unter den 
Offizieren herrſcht ſtarke Aufretzung. Die Regierung 


erklärte, fie werde die Orduunung euergiſch aufrecht er⸗ 
halten. 


— — — — nenn nennen een 


Wetter : Ansichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Tounerstag, den 6. September: Wolkig mit Sonnenſchein, 


angenehm, meiſt trocken. — Freitag, den 7.: Veränderlich, wolkig, 
vielfach ſonnig, angenehme Luft. 


—— 


Welter Depeſchen vom 5. September 180. 


1 
Dates 2 |,” Temperatur E 
Stationen neun Mind 2 Wetter ac Ceiſtes] S 8 
in mm richtung RE C= R. 288 N 
Mentel 759 Sd. 1 | wolkig | -12 2 
Neufahrwaſſer 760 WSW. | 2 heiter ＋ 13 { 13 8 
Swinemünde 760 WSW. 1 halb bed. | 11 22 
Hamburg 762 WSW. 1 heiter 12 2818 
Hannover | 762 Windſtille 0 | heiter 10 en 
Berlin 762 WNW. 1 heiter 10 21 
Breslau 762] OSO. 1 Regen 11 3 
Haparanda | 70 N. 2 balb bed. 5 | .8&” 
Stockholm 260 NO. 2 bedeckt 10 37! 
Kopenhagen | 760 Windſtille wolkig 11 
Wien 762 O. 2 halb bed 15 les 
Petersburg 7599 N. 1 bedeckt 8 e 
Paris 765 N. 1 [wolkenlos 10 SS 
Yarmouth 763] WNW. 4 halb bed. 12 man 


— —— — —— ——— — 


Graundenz, 5. September. Getreidebericht. Graud. Handelsk. 
Weizen 122—156 Pfund holl. Mk. 117—127. — Roggen 
120—126 Pfund holl. Mk. 98—106. — Gerſte Futter⸗ Mk. 90 
bis 100, Brau⸗ 110—118. — Hafer Mk. 110—120. 

Danzig, 5. September. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein.) 
Weizen (8.745 Gr. Qu.⸗ Mark ruſſ.⸗polu. z. Tranſit 70 


Gew.): ſchwächer. . Termin Sept.⸗Okt. 105 
Umſatz: 400 TO. Tranſit = 70,50 
int. tr der u. weiß 125-129] Regulirungspreis z. 
„ 3. 123 freien Verkehr 104 


Tranſit hochb. u. weiß Gerſte gr. (660 —700 Gr.) 105-114 
6 hellbunt 93 5 kl. (625—660 Gr.) 85 
Term. z.f. V. Sept.⸗Okt. Hafer inländiſch .. 100 
Tranſit 533 93 [Erbſen „ —V . 115 
Regulirungspreis z. Trat 5 


" v5 
freien Verkehr.. 125 Rübſen inländiſch .. 175 
Roggen (v. 714 Gr. Qu⸗ [Spiritus (loco pr. 10000 
Gew.): niedriger. Liter %) kontingentirt 52,50 
inländiſ cher 103 nichtkontingentirt. 32.50 


Königsberg, 5. September. Spiritusbericht. (Telegr. Dey. 
wat ong⸗Geſcht 0 r ae gg ein 3 - Fonts 
miſſions⸗Geſchã er 10, iter / loco konting. 53.27 
Brles. unkonting. Mk. 33,25 Brief. ; en 


Berlin, 5. September. Getreide und Spiritusbericht. 

Weizen loco Mk. 126—140, per September 132,50, per 
Oktober 134,00. — Roggen loco ME 111—120, per September 
116,75, per Oktober 11600. — Hafer loco Mk. 116—146, per 
September 119,50, per Oktober 117,50. — Spiritus 70er loco 
Mk. 32,10, per September 36,00, per Oktober 36,10, ver Dezember 
mit 2 c malte. Seeta he a de 

; iritus matter. Privatdiskont 1/4 0%, uſſiſche 
Noten 221,60. in 


mitta a9 1 1½ Uhr 
langem 


Leiden unſer theurer Vater Bi 
und Großvater, der öniglice 5 


öl fan Na 
ent 


Baurat x a. D. 


* 18 Hin 1 rothen Adlerordens; 2 
5 3. Kl. mit der Schleife 
im 90. Lebensjahre. 

Breslau, den 3. Sept. 1894. 

. Im Namen der tief⸗ 455 

trauernden Hinterbliebenen 

Franziska Rauter 8 

ErichTauchel „Predigtamts⸗ BAR: 

kandidat. 7 


Heute Nacht 12¼ Uhr ftarb Ei 

nach Stägigem ſchweren Leiden 4 
unſer lieber, theurer Sohn, 
Großſohn und Bruder 1611 
BI Reinhold 5 
im noch nicht vollendeten 5. 
Lebensjahre, welches hiermit BR 
tiefbetrübt anzeigen 2 
Graudenz, 5. Septbr. 1894. 
Paul Meissneru. Familie. 
Die Beerdigung ee Eonn- 
abend, den 8. S., Nach⸗ 
Er ey 5 Ühe, von ber Leichen⸗ EN 
balle des alten v. Kirchhofs BES 
aus auf dem neuen ev. Kirch⸗ 
5 zn im Stad twalde Rt. 2 


ee 
Theilnahme und die zahlreichen Kranz⸗ 


lieben guten Mutter 


Anna Biyser 


geb. Vie 

ſage im Namen der Fmteroltedenen 
Allen herzlichen Dank. 

Graudenz, den 5. September 1894. 

Fritz Kyser. 

235” Auf der Tribüne vor dem 
u. Hauſe des Kaufmanns Herrn 

J. Görke, Launggaſſe, in nächſter 
98 übe des Empfangs Ihrer Ma⸗ 
jeſtäten, gebe Platzkarten a 3 Mk. 
in meinem Geſchäftslokal ab. 


Gustav Neumann, Marienburg 


Maſchinenſtrickerei. [5972] 


Für Zahnuleidende! 


Von der Reiſe zurückgekehrt. 
G. Wilhelmi, 


gepr. Jahnkün tler, 15711 
Marienwerder, Poſtſtraße. 


E Dr. med. Hope 


homöopathischer Arzt 


in Mingdeburs. Sprechstunden 
Auswärts brieflich. 


Die Verwalter meiner im Kreije 
Stuhm gel. Rittergüter Michorowo |< 
und Montken haben den Auftrag, 
die Einkäufe für Haus und Wirth: 
ſchaft nur per Caſſa zu beſor⸗ 
gen. Der Verwalter von Montken 
iſt berechtigt, Ziegeleifabrikate für 
feſte von mir beſtimmte Preiſe loco 
Montken zu verkaufen. Andere Ab: 
machungen ſind nur dann gültig, 
wenn ſie durch mich Beſtätigung 
finden. Das den Herren Intereſſen— 
ten für alle Zeiten zur gefl. 
Kenntnißnahme. [6096 


Roman von Janla-Pölczyhski, 
Zabiczyn per Rombſchin (Poſen) 
3. Z. Zoppot, Südſtr. 73. 


Am 1. September d. Is. hat meine 
Tochter im Zuge 1090, vierter Klaſſe, 
einen alten, braunen Korb ſtehen ge⸗ 
laſſen; derſelbe iſt bei Ankunft des ge⸗ 
nannten uge3 in Konitz laut De⸗ 
peiche der Station Tuchel an der Station 
Konitz nicht gefunden worden. Es iſt 


E raglichen Korb angeeignet haben. In 
em Korb befanden ſich eine goldene Uhr 
ne Kette und ein goldenes Kreuz 
nebſt Kette und noch andere Sachen. 
Vor Ankauf wird 9 ewarnt. Dem Finder 
deſſelben bezw. Demjenigen, der mir 
ufichert, daß ich in den Beſitz d. Sachen 
* kann, eine Belohnung von 

16003 


30 
. bei Tuchel, 
den 4. September 1894. 
Buchholz, Beſitzer. 


iligrau⸗Arheit. 
Filigran⸗Arbei 
In Herſtellung von Uhr⸗ und Hals⸗ 
ketten, Armbändern, Broſchen, Ball⸗ 
dcin Verzierungen ꝛc. erth. Unterricht 
Frau Komm in Leſſen. 
OB Ein Theil dieſ. Arbeiten empfehle 
den geehrten Damen in meiner Wohnung 


gur Anſicht 


„Wachholderbreren 


[6012] 
eher d. Guenter. Reiden burg: 


Ein wenig gebrauchtes 
Pianino 


* Construktion, ist 

illig zu verkaufen. Meld. brief. 
I. d. ld: No. 5394 d. d. Exped. 
d. Geselligen erbeten, 


2 ic auf 1 


Für die vielen Dame aufrichtiger 
ſpenden bei der Beerdigung unſerer BE 


anzunehmen, daß Unbefugte ſich den 


FN a %é—- ⁵ĩ˙⁰ %⅛ Üä ? ĩð ͤ Tee — za ea 7722 ³˙·-¹ Ta RT Son a ei 
Kr ae 1 8 8 je 2 x IE 5 2 air rs BER! 5 5 5 222ͤͤͤ 


zu Danzig. 


2 5 Winterſemeſter beginnt am 


10. Schreibmaſchinen⸗Uuterricht. 


Zeichnen, 2. Handarbeit, 
3. Maſchinen Nähen und Wäſche⸗ 

führung und . 6. Putzmachen, 7 

malen (Aquarell, Gouache, Porzellan ꝛc., Eintritt monatl. ), 9 


16. Oktober cr. 922 Unterricht erſtreckt 
3 und Kuuſthandarbeiten, 
1 Schneidern, 5. Buch⸗ 
Pädag 95 ik, 8. Blumen⸗ 
teuographie, 


Der Kurſus für Vollſchülerinnen iſt ein- 


jährig und können Schülerinnen an allen wie an einzelnen Lehrfächern theil⸗ 


nehmen. 


Sämmtliche Curſe find jo eingerichtet, daß ſie ſowohl zu Oſtern wie 


zu Michaeli begonnen werden können, an welchen Terminen hierorts ſämmtliche 


Handarbeitslehrerinnen⸗-Prüfungen 
zu denen die Schule vorbereitet, ſtattfinden. Für Schneidern beſtehen ee und 


12nıonatlichde Curſe. 


Zur Entgegennahme von Anmeldungen wie „se jeder näheren Auskunft 


iſt die Vorſteherin, Frl. Eliſabeth Solger, an den 


ochentagen von 11—1 Uhr 


Vorm. im Schullokale Jopengaſſe 65 bereit. Bei der Aufnahme iſt das Abgangs⸗ 
reſp. das letzte Schulzeugniß vorzulegen. 


Das Curatorium. 


9 vids idsob N. 


Equipagenplatz a 20 &. 
Wagenplatz II. Kl. à 10 &. 
Paradeplatz 

vis-à-vis 
dem Bahnhof 
Elbing. 


4 „ Thorn 


9 * 


(Ai bsone. 


Herm. Laue, 


Langgasse. 


Beginn der Parade 100%, Uhr. 


Abfahrt aus Bromberg 63, in Elbing 106 


INenmann, 


8 Biel zup Trip: Nam, Staplat 1 1 8 5 


Es wird nur eine bestimmte Anzahl ausgegeben. 


(Versand gegen Nachn.) 


A, Tenchert Na, 


Elbing, 


Danzig, 8 
Schmiedestrasse. 


nach Bromberg 52 


Graudenz nach Laskowitz 6 Uhr 
vom Bahnhof Elbing zur Tribüne 7 Minuten zu gehen. 


e Blumenthal j JE 


Bromberg 


en gros Kohlen, Kalk, Cement en gros 
empfiehlt 


u ne Steinkohlen 


— 


Augeſehene deutſche Lebens⸗ 
mit vielſeitigen vorzügli 


Bedingungen fleißige Mitarbeiter 


— —— 


Salzberinge! Salsheriuget 
Empfehle 1894er ſchottiſche 8 
1 ret Qualität: 58681 
B.-Heringe ad zu. u. . 


16-18 Mk. 
Matties⸗ Heringe 5 To. 18, 57 2. 
Ihlen⸗ Heringe a To. 20 und 22 Mk. 
Volländer⸗ Her. ff. a To. 24 u. 27 Mek. 
V. i. Heringe a To. 12 und 14 Mk. 
Sämmtliche Sorten find in ½, ½ u. 

14 To. zu haben. Verſandt gegen Nach⸗ 
nahme od. Vorherſendung des Betrages. 

H. Cohn, Dauzig, Fiſchmarkt 12. 

t 5 das Pfund 50 Pf., 
Jellfebern co, 75, 100 Pfg. 
pro Pfd. 1,00, 1,25 
bd 1,40, 1,80, 00 00, 2,50 
Halbdaunen 1150-2, 
dungen gegen eee e tt. Bor 
. Czwiklinski|\ 

181371 Markt? taef Nr. —— 

Habe abzugeben gerte 3 
Roggen, a Ctr. 7 Mark, Schlanſtedter 
Rieſen⸗Roggen, a Ctr. 7 Mark, und 
Eppweizen, pro Tonne 136 Mark, frei 
Bahnhof Culmſee. Säcke berechne zum 
Selbſtkoſtenpreis. Koch, Neu⸗Cul m⸗ 
ſee bei Culmſee Weſtpr. 1359851 

Billig zu verkaufen: 
1 große, fast, neue [Schneider⸗ 
Nähmaſchine, 
1 großer Zuſchneide⸗Tiſch, 

1 5555 Tiſch für Schauk⸗ 

wir 

1 altes Repoſitorium, 

J alter kleiner Handwagen, 
1 Gas⸗Lampe. 6018 


Julius Weiß, W ee 5, 


Hleypdecken 

Oberhemden, Nachthenden 
Akagen, Manſcheilen 
Shlihſe, Handschuhe 
Hoſcuträgel, Fuſchentücher 


empfieh 


II. Czwiklinski 


Markt Nr. 9. 18137] 


Einen Poſten [6102 


Hauswaldt⸗Cichorien 


alter Campagne, . 2 En 
abzugeben. Rud. Burandt. 


Kupferviltiol 


zum Beizen des Weizens, empfiehlt die 
159731 Apotheke in Lissewo. 


3 Satz gute Betten 
im Ganzen, auch einzeln billi 


zum 
Verkauf Schuhmacherſtraße 13. 


arth. 


en Einrichtungen Alt unter jehr günftigen 
—— mit 3 = ee an are tin Dr len 8 


zu Original⸗Grubenpreiſen und gewährt bei 855 Schlüſſen auf e einen 
i 8 . — 8 — 0751 


— Hoher . . 


und Unfall⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


an allen Plätzen. Meldungen werden 


act] Ein großes fr, öl, Gö pelwerk 
mit Mühle nebſt Elevatoren und 
Transmiſſionen, auch z. Häckſelſchneiden 
paſſ., aus der früher Kilp'ſchen Branerei 
iſt zu verkaufen. Näheres bei L. O. 


Kämmerer, Danzig, Pfefferſtadt 20. 
S N 
N Friſche ſtarke 


„Strickwolle \ 
N BADER in allen Fund von N 
* 2 Mark per Pfund, 160910 N 
N Corſetts, Schürzen, N 
N C Eee Kragen, 7 

Manſchetten, Taſcheu⸗ N 
N tücher 


— — — 


>>, 


8 0, Baal, 


. W 18. 
VD u) 


Thymolf Ice 


diesjähriger Ernte, giebt y zur Herbſt⸗ 
einſaat, a Ctr. 27 Mark in 1 
Säcken gegen Nachnahme. 159601 
Orlovius, Goerlitz bei Bergfriede. 


Epp⸗Weizen 
zur Saat, auf 137 Pfd. ee Gewicht, 
hat abzugeben Voll, Prauſt. 


Neue Thee S 1894er 


ausgeſucht ff. Qualität p. Pfd. v. 2 Mk. an 


heegrus 


N . 1015 ſt ni Theeſorten 
r Pfd. 2 Mar 


Cacao-P ulver 


holländiſches und deutſches Fabrikat 
Vanille-Bruch-Chocolade 


garantirt rein un und N per 
Pfund —Jempfiehl 


Bofterinier Ae. Augen 


to Schmid 


Epp⸗ Weiz en 


erg iebige, winterfeſte . per Ctr. 
k., in Käufers Säcken, gegen Kaſſa 
— — Nachnahme, ab Station Laskowitz 
oder Jezewo, empfiehlt zur Saat 
Dom. Lipienken b. Laskowitz. 


Einen ſtehenden, 2pfd., gebrauchten 


Deuher Gasmolor, 


verkauft 5 
Julius Buchmann. re 


N |des € 


Berverbe: und Handelsſchule für Frauen und Mädchen Neue walkmülle 


bei Rieſenburg. 
Mit dem heutigen Tage über⸗ 
nehme ich die Verwaltung 975 9487 
mir gekauften 


Neuen Walkmihle, 


Es wird mein eifrigſtes Beſtreben 
u. allen an mich herantretenden 
uſprüchen meiner werthen Kund⸗ 
— 4 reell zu genügen, um dieſem, 
uch in weiterer Umgegend mit 
Recht ſo beliebten 


Pergnügungsort 


ein altes Renommee zu wahren. 

zit der Bitte, mich durch recht zahl⸗ 5 
reichen Beſuch zu erfreuen, zeichne 
ich Hochachtungsvoll 


B. Thiel. 


Col. 70—100 extraff. Rollmops 3,60. 
do. neue Delikateßbückl. 3,10 frei N. 
Degener, raufen: Swinemünde. 


16038] 


Seſſel, 
Glaser mit erbezus. 
1 Mahagonſophat iſch, 
4 birkene Rohrſtühle, 
1 birkeue Komode und 
1 birkener Waſchtiſch, 
eiſernes Bettgeſtell, 
1 Bettrahmen mit Füßen, 
3 Fenſterleiter, 
Vaſſertonnen, 
gr 3 21, I Treppe, von 
8 b St 910 Uhr Vorm. zu beſichtigen. 


Höfeverkanf. 


Am Dienstag, den 18. September 
er., Morgens 9 Uhr, ſollen die vom 


Gut Klein Boſchpol, Kreis Lauenburg 
Pommern, abzuzweigenden 8 Banern⸗ 
höfe im Groß'ſch 
holz öffentlich 
werden. 


en Kruge zu Anker⸗ 
meiſtbietend verkauft 
15982 


2 | D Heirathsgesuche. o 


Ein Fräulein aus achtb. . ev., 
23 J. a., wirthſchaftl. u. gut erz., w. 
ſich zu verh. Off. n. Photographie u. 
* — poſtlagernd erbet 


er re en, gefun- \ 
ee 


Eine EIER 3 
auf dem Wege von der Feſtung bis zum 
Goldenen Löwen verlor. Gegen Belohn. 
abzugeben bei Dieck, Feſtung. [6106] 


— Geldverkehr. 


3 ) 


1 


Int . 


werden auf ein flottgehendes Mühlen⸗ 
Etabliſſement, in lebhafter Stadt Oſt⸗ 
preußens, hinter Mark 25000 der Pro⸗ 
vinzial-$ Sitfstafje zum 1. Oktober 1894 


gegen 5—5½ 0% geſucht. Werth des 
Etabliſſements Mark 120000, Höhe der 
Feuerverſicherung Mark 114000, Werth 
der Gebäude allein laut vereid. Taxe 
Mark 51511,00, Hypothek mithin gold- 
ſicher. Gefl. Offerten werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 6000 durch die Exped. 
es Geſelligen in Graudenz erbeten. 


00 Marl 


3 4 en innerhalb 2/3 der 
erichtlichen Taxe auf ein 
ſtädtiſches Grundſtück zu leihen geſucht. 
Meld. werd. briefl. m. 9 Nr. 
6046 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


— — nn — 


Hinter 7200 Mk. . werden 


1800 Mark 


zu 5% zu leihen geſucht. Das Grund⸗ 
ſtück iſt mit 14400 Mark gegen Feuers⸗ 
gefahr verſichert. Meld. werden briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 6045 durch die Expe⸗ 
dition des eee erbeten. 
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Möblirte 8 6 Zimmer) 
ſuche vom 1. Oktoher zu miethen. Off. 
mit Preisangabe unter Nr. 6062 werd. 
an die Expedition des Geſelligen erbet. 


Eine Wohnung von 3 Zimmern nebſt 
ubehör, Waſchküche im Haufe, vom 
„Oktober zu vermiethen. Oberbergſt. 11. 
Zu erfragen b. Penkwitt, Lindenſt. 30. 


Zwei Stuben, Kabinet u. Zubehör, 
vier Stuben und Zubehör, auf Wunſch 
auch Stall und Remiſe, zu Ve 
bei Bösler, Lehmſtraße 4. [59 


— 


Möbl. Zimmer mit a. ohne Pension 
u vermiethen Grabenſtr. 7, 2 Tr. Daſ. 
find. a. u. einige Knaben gute Peuſion. 


RREERRRIERRER 


Peuſion. 

Sid. Knaben od. Mädchen, 7 

N w. die hieſigen höheren Schulen 

beſuchen wollen, find. in meinem 

Hauſe freundliche Aufnahme. 

Ich bereite eventl. ſelbſt nach 

der Tertia des Gymnaſiums 
u 8 Sd vor. 

3 mil Sachs, 3 


Privatlehrer. 2 
Nn 


— — — 


Möbl. Zimm v. 18. 3. v. Lindenſtr. 12,1 Tr. 


Möbl. Vorderzim. z. verm. Amtsikr. 7, 72 
Möbl. Zimm 3. verm. Trinkeſtr. 13, 1. ER 


Penſion 


für 1—2 Mid. Schüler od. Schülerinnen 
bei gewiſſenh. Dean ee Nachhilfeſtd. 
bei nto r Priwin. 


In einer kl. Stadt for, iſt vom 
1. Oktober eine N 
am Ringe des Marktes, für Weiß⸗ 
Wollwaaren⸗ und Putzgeſchäft geeignet, 
billig zu vermiethen. Für Putzmacherei, 
weil faſt konkurrenzlos, gutes Aus⸗ 
kommen ae Meld. werden 
briefl. * d. Aufſchr. Nr. 5421 durch d. 
Exped. d Geſell. erbeten. 


Auf einem Ritter ute, nahe der 
Oſtbahn, Nähe von Konitz, ſchön ge⸗ 
legen, mit großem Wohuhaufe hübſchem 
Park, See und Wald, finden zwei 
Damen oder ein alleinſtehendes he⸗ 
paar von ſogleich ab oder ſpäter 


gute Peuſion 


und freundliche Aufnahme. Bee Bar 
fion jährlich a Perſon 600 Mk. Gefl. 
Adreſſen werden 1 un Shinte 
X. V. in der Exped. d. „Daheim“ erb. 


Neuenburg Wpr. 


Ein neu umgebauter, der Rees 
entſprechend eingerichteter. 16105 
großer Laden 
nebſt Wohnung, am Marktpl. beſte Lage, 
in welchem ſeit 25 J. ein Manufaktur⸗ 
Geſchäft mit beſtem Erfol betrieben, 
iſt ſofort billig zu berutieilien. 
Marie Gie bowski, Neuenburg Wp. 


Schönsee. 


Laden. 


Ein Laden nebſt Wohnung iſt vom 
1. Oktober zu vermiethen, evtl. auch als 
Privatwohnung. Zu erfragen bei 
Kalinowski, Schönſee Wpr. 


Danzig. 


Schüler höh. Schulen finden v.. Oktbr. 
gewiſſenh. Penſion bei Frau Super⸗ 
— iaice 3 Fleiſchergaſſe 39, II, 
empfohl. d d. Herren Dir. Kretschmann 
u. Kahle u. Hrn. Milit.⸗Oberpf. Witting. 


Gut empfohlene denfion 


finden Schülerinnen bei Frau Hardt 
Danzig, Hundegaſſe 125. 6017. 


In meiner altbewährten Schüler⸗ 
penſion in Danzig werden zum 1. 
Oktober er. zwei Stellen frei, we che ich 
u beſetzen wünſche. 8 Kronke, 
Lehrerwittwe, Breitgaſſe 90, I Tr. 


Lauenburg i. Pomm. 


Ein Laden 


zu jedem Geſchäft paſſend, iſt vom 1. 
Oktober zu vermiethen. [5950] 
Wutzmer, Lauenburg i. 5 — 


finden in mein. ſeit 4 Fahren 
Damen beſtehende Privat⸗Entbind.⸗ 
Anſtalt u. ſtrengſter Diskret. frdl. Aufn. 
A. Tylinska, Bromberg, Kujawierſt. 21 


Hebamme Ww. Mierscn 


Berlin, Oranienſtr. 119 
empfiehlt ihre ſtreng discerete Ent⸗ 
bindungsanſt. Solide Preiſe. 152581 


Damen beſſ. Stände find. liebev., diser. 
Aufnahme. Sol. Preiſe. Heb. Prilipp, 
Berlin, Gr. — 115. 


# 8 2 ereine 
dee Versammlungen © 
2 EN ad Anka en. 


Kern fir nakurg. Orbenöneife 


Freitag, den 7. September, 
Abends 8 Uhr: Ver ſammlung im Löwen⸗ 
bräu, 1 Tr. 1952. 57 


Beamten - Verein. 


1. Spareinlagen werden noch Montag, 
den 10. d. Mts., von 7—9 Uhr im Wiener 
Café, Herrenſtraße, angenommen. Vom 
1. Oktober ab jedoch werden nur jeden 
erſten Montag im Monat Einzahlungen 
an genannter Stelle entgegengenommen, 
dagegen werden dann die einzelnen Vor⸗ 
eee gegen vorl. Empfaugs⸗ 

5 bis zum 10. jeden Monats 
Spareinlagen annehmen. Die Guthaben⸗ 
bücher ſind von denſelben Vorſtands⸗ 
mitgliedern vom 15.jed. Monats ab gegen 
Rückgabe der Lupfanateenees 
abzuholen. [6 103] 

2. Betreffs der 


Milchlieferung 


wird in dieſen Al ein Bote zur Feſt⸗ 
ſtellung des Bedarfs Umfrage halten. 
Wir erſuchen, den Fragebogen ſorgfältig 
ausfüllen zu wollen. Der Vorstand. 
— 


Verein der Hundefreunde 
B ROMBERG. 

Am 24. „September er.: „Prüſungs⸗ 

ſuche“. Nennungsſchiuß am 146 7 


tember er. 
Am 6. Oktober: „Dachs⸗ u. Fuchs⸗ 
u 9 9 Nennungsſchluß am 1. 
tober er 
Am 7. u. 8. Oktober: „Hundeaus⸗ 
ſtellung verbunden mit Hundes 
markt“. Letzter Tag zur Anmeldung 
der 25. September cr. 
Propoſitionen, Programme und An⸗ 
meldeformulare zu haben beim Schrift⸗ 
führer Hermann Melzer, Bromberg 


Pianinos 


zu Original - Fabrikpreisen, 
auch auf Abzahlung, empfiehlt 

Oscar Kauffmann, 
[8785] 


Pianofortemagazin. 
Heute 3 Blätter. 
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Zueites Blatt 


Gran denn, Donnerstag] 


— 


s Weſtpreußiſche Miſſionskonſerenz in Grandeiz. 

Um das Intereſſe für die Miſſion unter den Heiden zu be⸗ 
leben, hat der weſtpreußiſche Pfarrerverein eine Konferenz ge⸗ 
gegründet, welche am 4. und 5. September zum erſten Mal ſich 
in Graudenz verſammelte. Die Zeit iſt längſt vorbei, wo man 
mit wohlfeilem Spott die todesmuthige Aufopferung der 
Miſſionare abthat; heute und beſonders nach dem Erwerb von 
Kolonien weiß man die gewaltige Kulturarbeit der Miſſion zu 
ſchätzen, wie dies wiederholt im Reichstag ausgeſprochen worden 
it. Man weiß, daß eine Reihe der bedeutendſten geographiſchen 
Entdecker Miſſionare waren, wie z. B. Livingſtone, der erſte, 
welcher Afrika durchquerte, und Krapf, der Entdecker des 
Kilimandſcharo; hunderte von Sprachen find erſt durch die 
Miſſion Schriftſprachen geworden, in Bibelüberſetzungen, 
Liedern, Grammatiken und Wörterbüchern iſt eine Unſumme 
menſchlichen Fleißes geſammelt und von ausſterbenden 
Völkern die letzte Kunde bewahrt. Wenn auf den Fidſchi⸗ 
inſeln, deren Kannibalen Coox erſchlugen, jetzt ein civiliſirtes 
Volk mit Kirchen und Schulen und von hoher Geſittung lebt, 
wenn die Hovas in Madagaskar in fünfzig Jahren faſt europäiſche 
Kultur angenommen haben, wenn in unſrer Kolonie Südweſt⸗ 
afrika die Eingebornen Chriſten ſind, die nur von ihrem Peiniger 
Witboy befreit ſein müſſen, um werthvolle Schutzgenoſſen des 
deutſchen Reiches zu ſein, ſo iſt dies und unzähliges andere 
Kulturarbeit der Miſſion, die kein Fieberklima und keinen heid⸗ 
niſchen Volkszorn fürchtet, um ihr Werk zu treiben. Die Gräber 
in Kamerun, Oſtafrika und auf Guinea reden ein deutliches 
Zeugniß. Zur Zeit giebt es in Deutſchland 16 Miſſionsgeſell⸗ 
ſchaften mit 547 Miſſionaren, 215 095 getauften Heidenchriſten 
und mindeſtens 1 Million ſchon unter ihrem Einfluß und in ihren 
Schulen befindlichen Heiden. Die Einnahmen beliefen ſich auf 
267800 Mark jährlich. 

Dies voransgeſchickt, wird es erklärlich fein, daß auch in 
unſrer Provinz der Wunſch nach regerer Betheiligung an dieſer 
Arbeit entſtanden iſt. So kamen deun im Laufe des 4. September 
aus allen Theilen Weſtpreußens Geiſtliche zuſammen. Um 3 Uhr 
erſchienen die Mitglieder des Gemeindekirchenraths zur Begrüßung 
des Herrn Generalſuperintendenten Dr. Doeblin auf dem 
Bahnhof und geleiteten ihn in freundlichſt von Gemeindegliedern 
geſtellten Equipagen zur Stadt, wo er bei Herrn Pfarrer Ebel 
abſtieg. Um 6 Uhr füllte ſich die Kirche, welche an allen vier 
Portalen mit Sprüchen und Laubwerk, innen mit Topfgewächſen 
geſchmückt war und in hellem Lichterglanz ſtrahlte. Ein ge⸗ 
miſchter Chor, um deſſen ſichere Einübung in kurzer Zeit ſich 
Herr Gymnaſiallehrer Auſt ſehr verdient gemacht hatte, begann 
mit der Motette: „Wie lieblich ſind deine Wohnungen“ und fügte 
in die Liturgie, welche Pfr. Collin⸗Guettland hielt, noch die 
große Bortnianskiſche Doxologle ein. Die Predigt hielt 
Miſſionar Koelleker, welcher 10 Jahre in China verbracht 
hat, über Luc. 14 V. 23: „Gehe aus auf die Landſtraßen 
und an die Zäune und nöthige ſie hereinzukommen“. 
Die farbenreiche Schilderung des Reiches der Mitte erregte bei 
den zahlreichen Feſtgenoſſen das höchſte Intereſſe. Das Feſt des 
Friedens, welches der Kaiſer von China einmal jährlich in der 
Nacht unter größtem Pomp im Tempel des Himmels feiert; 
die wunderbare chineſiſche Sage, daß im erſten Jahrhundert nach 
Chriſto der Kaiſer geträumt habe, ein Erretter des Volkes käme 
vom Weſten — aber die ausgeſandten Boten beachten nicht das 
Chriſtenthum, ſondern nur Buddhas Gebeine; die packende 
Schilderung der Lebensgefahren, in welchen die Miſſionare, 
die „fremden Teufel“ ſchweben, an Erlebniſſen des jüngſt ver⸗ 
ſtorbenen Hubrich gezeigt, und endlich Züge aus dem Leben 
chriſtlicher Chineſen wurden in ergreifender, allgemein feſſelnder 
Weiſe vorgetragen. — Generalſuperintendent Dr. Doeblin machte 
mit Gebet und Segen den Schluß. Die Collekte ergab über 
85 Mk. — Am Abend waren die Theilnehmer mit ihren 
Graudenzer Wirthen im „Adler“ noch ein Weilchen zum gegen⸗ 
leitigen Gedankenaustauſch verſammelt. 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 5. September. 

— In einer am Freitag im Rathhauſe zu Danzig 
unter Betheiligung von Vertretern der Kaufmannſchaft 
und des Centralvereins Weſtpreußiſcher Landwirthe 
abgehaltenen Sitzung des Kuratoriums für die Verwaltung 
des ſtädtiſchen Schlacht⸗ und Viehhofes wurde die Frage 
erörtert, welche Einrichtungen zu treffen ſein möchten, um 
vom ſtädtiſchen Central⸗Viehhof aus einen Export von 
Schlacht⸗ und Marktvieh ſeewärts nach Belgien und 
England zu ermöglichen (wie in der letzten Generalverſamm⸗ 
lung des Centralvereins Weſtpreußiſcher Landwirthe Herr 
Oberpräſident v. Goßler angeregt hatte.) Es wurde all⸗ 
ſeitig anerkannt, daß der Danziger Centralviehhof durch 
ſeine günſtige Lage an der Eiſenbahn und am ſchiffbaren 
Waſſer der Mottlau, ebeuſo wie durch ſeine zweckmäßigen 
Einrichtungen ganz beſonders zur Viehausfuhr geeignet ſei, 
und daß auch ſeither ſchon größere Mengen des in unſerer 
Provinz gezüchteten Schlachtviehes durch Vermittelung des 
Berliner Viehmarktes nach den weſtlichen Verbrauchsländern 
verſchickt worden ſeien. Der Vertreter der Landwirthſchaft, 
Herr Amtsrath Hagen-Sobbowitz, begrüßte den Plan eines 
Exportmarktes vom Standpunkte der Landwirthe aus mit 
großer Freude und ſprach die Ueberzeugung aus, daß die 
Landwirthe unſerer Provinz bei den rückgängigen Getreide- 
preiſen gern die Gelegenheit ergreifen würden, Schlachtvieh 
für die Ausfuhr heranzuziehen. — Daß die Ausfuhr nach 
Belgien und England zu Schiff, namentlich nach Eröffnung 
des Nord⸗Oſtſee⸗Kanals, ſich mit geringeren Unkoſten werde 
bewirken laſſen, als ſeither mit der Eiſenbahn, wurde all⸗ 
ſeitig anerkaunt. Nachdem auch die Herren Geheimrath 
Gibſone und Kaufmann Emil Berenz als Vertreter des 
Vorſteheramtes der Kaufmannſchaft verſprochen hatten, dieſe 
für die Handels⸗ und Seeſtadt Danzig ſo wichtige Ange⸗ 
legenheit nach beſten Kräften zu fördern, wurde in Ausſicht 
genommen, gleich nach Inbetriebſetzung des öffentlichen 
Schlacht⸗ und Viehhofes den Centralverein Weſtpreußiſcher 
Landwirthe, ebenſo wie die Vertreter der Danziger Kauf⸗ 
mannſchaft, zu einer eingehenden Berathung der gemeinſam 
u unternehmenden Schritte im Börſenſaale des Danziger 

iehhofes einzuladen. 

— Der Verein Oſtdeutſcher Holzhändler und 
Holzinduſtrieller wird im nächſten Monat eine 
Generalverſammlung abhalten, in der u. A. die 
Beſchlüſſe der unlängſt in Berlin abgehaltenen Vor⸗ 
ſtandsſitzung zur Berathung ſtehen werden. Der Vorſtand 
ſteht in engſter Fühlung mit dem nordweſtdeutſchen Holz 
händlerverein; Deputirte beider Vereine werden in nächſter Zeit 
in Berlin bei dem Landwirthſchaftsminiſter zu einer Konferenz 
anweſend fein, in der Wünſche und Anträge, welche die Holz⸗ 
3 gegenüber den Kgl. Forſtverwaltungen auf dem Herzen 

aben, zur Sprache kommen ſollen. Der Vorſtand fordert alle 
Holzhändler auf, dem oſtdeutſchen Holzhäudler⸗Verein beizutreten; 


— 


| Anmeldungen nimmt Herr Fabrikbeſitzer S. Michalski in 


— — 


— — —— — (a — — 


Graudenz, ſowie der Vorſitzende, Herr Stadtrath Aders in 
Guben, entgegen, von Letzterem ſind auch die Vereinsſtatuten zur 
Einſicht vor der Anmeldung zu beziehen. 

— Am 3. September d. Is. ſtarb in Breslau im Alter 
von nahezu 90 Jahren der hier wohlbekannte Königl. Baurath a. D. 
Rauter. Im Jahre 1805 zu Königsberg i. Pr. geboren, beſtand 
er 1825 die Feldmeſſerprüfung, 1830 in Berlin die Staats⸗ 
prüfung als Königl. Baumeiſter, wurde 1838 Wegebaumeiſter in 
Gumbinnen, ſpäter in Tilſit und kam 1860 als Kreisbauinſpektor 
nach Graudenz, wo er bis zu ſeiner im Jahre 1878 erfolgten 
Penſionirung amtirte. Noch 16 Jahre war es ihm beſchieden, 
nach 53jähriger Dienſtzeit die wohlverdiente Ruhe zu genießen. 
Im Auguſt v. Is. konnte er mit ſeiner inzwiſchen auch heim⸗ 
gegangenen Gemahlin das Feſt der diamantenen Hochzeit 
begehen. 

— Auf den Vorſchlag der Kaiſerin und des Kapitels der 
zweiten Abtheilung des Luiſen⸗-Ordens, hat der Kaiſer der Ehe⸗ 
gattin des Regierungs-Präſidenten a. D., Rittergutsbeſitzers 
v. Saltzwedell auf Pötſchendorf, Kreis Raſtenburg, und der 
Ehegattin des Kammerherrn und Rittergutsbeſitzers Major a. D. 
v. Schmiedeſeck auf Woplanken, Kreis Raſtenburg, die zweite 
Klaſſe der zweiten Abtheilung des Luiſen⸗Ordens mit der Jahres⸗ 
zahl 1865 verliehen. 

— [Militäriſches.] Wohlgemuth, Pr. St. a la snite 
des Jnf. Regts. Nr. 128, Komp. Führer bei der Unteroff. Vor⸗ 
ſchule in Wohlau, iſt zum Hauptmann befördert. 

— Der Amtsgerichtsrath Lenz in Berent iſt zum 1. Oktober 
an das Amtsgericht in Graudenz verſetzt. 


— Der Oberlehrer Dr. Brandes vom Progymnaſium in 
Neumark iſt zum 1. Oktober an das Gymnaſium zu Strasburg, 
— Oberlehrer Dr. Heidenhein in Strasburg nach Marienburg 
verſetzt. 8 

— Die Wahl des Töchterſchuldirektors Klug in Marſenburg 
zum Direktor des Realgymnaſiums in Schönebeck a. d. Elbe iſt 
bejtätigt worden. Er wird feine neue Stelle am 1. Oktober 
antreten. 

— Dem bisherigen Gemeindevorſteher Pietras in 
Gorzyce, Kreis Znin, und dem Gutspächter Majewski in 
Balſchewo, Kreis Inowrazlaw, iſt das Allgemeine Ehrenzeichen 
und dem Ortsſchulzen Dietrich zu Wieſenthal, Kreis Wirſitz, 
das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold verliehen worden. 

— Für Herrn Otto Hofmann in Liſſa i. P. iſt auf ein 
verſtellbares Leſepult mit ſpiralförmig gebogenen Drähten, für 
Herrn Karl Heinze in Gnefen auf einen Wieſenkultur⸗Spaten 
mit abgeſchrägter Schneidplatte und zwei zu derſelben recht- 
winkelig ſtehenden Meſſern, für Herrn Otto Zboralski in 
Grzybno b. Czembin auf ein Einrad mit zwei inneren, den Sattel 
und den Antriebsmechanismus tragenden Ringen, für Herrn 
Karl Wenig in Bromberg auf einen auf Rand gearbeiteten 
Schuh oder Stiefel mit durch Leim oder Kitt waſſerdicht 
befeſtigter Laufſohle ein Gebrauchsmuſter eingetragen worden. 

— Den Herren M. Czepronat und W. Paſchke in 
Königsberg iſt auf einen aus einzelnen hohlen Gummiſtücken 
beſtehenden Radreifen für Fahrräder und dergleichen ein Reichs⸗ 
patent ertheilt worden. 

D Cnlm, 4. September. Nur wenigen Einwohnern unſerer 
Stadt dürfte bekannt ſein, mit welchen Schwierigkeiten der ehe⸗ 
malige Bürgermeiſter Lauterbach unſere ſchönen Promenaden 
angelegt hat. Aus der Stadtchronik des Jahres 1834 entnehmen 
wir folgendes: Der links vor dem Graudenzer Thor belegene, 
ſogenannte Jeruſalemsberg iſt auf 10 Jahre an den Schneider 
Blumenthal und an den Schneider Johlke verpachtet. Der 
Bürgermeiſter Lauterbach tritt in den Kontrakt des Blumenthal 
und legt eine Promenade auf feine Koſten an. Die Stadt⸗ 
verordneten proteſtiren hiergegen und wollen die gepflanzten 
Bäume wieder abgehauen wiſſen; Lauterbach kehrt ſich aber an 
die Beſchlüſſe nicht, ſetzt die Pflanzung fort und wird von der 
Regierung in Folge der ergangenen Beſchwerde geſchützt. — Die 
ſchriftlichen Arbeiten zur Abgangsprüfung am hieſigen Gymnaſium 
haben begonnen. An der Prüfung betheiligen ſich nur 3 Ober⸗ 
primaner. 

b Ans dem Kreiſe Culm, 4. September. In der Schule 
zu Kal dus iſt eine Halskrankheit (Ziegen peter genannt) 
epidemiſch aufgetreten, woran / der geſammten Schulkinder 
erkrankt ſind. Die Schule iſt deshalb auf zwei Wochen durch 
den Herrn Landrath geſchloſſen worden. 

Culmſee, 2. September. Einige zwanzig Herren beſchloſſen 
am Freitag Abend die Begründung einer dem Männerturuverein 
anzuſchließenden Alters riege. 

Thorn, 4. September. Ein freiſprechendes Erkenntniß 
hat heute die hieſige Strafkammer in einem gegen 
den nun verſtorbenen Photographen A. Jacobi und den 
Kaufmann Kaliski anhängig gemachten Prozeß gefällt. Die 
genannten Herren hatten ſich zu dem am 24. September 1893 
angeſetzten Vortrag des anutiſemitiſchen Reichstagsabgeordneten 
Leuß durch einen Arbeiter Böhnke 20 Eintrittskarten beſorgen 
laſſen und erhielten dieſe, da der Bote vorgab, die Karten ſeien 
für Arbeiter der Tilk'ſchen Fabrik beſtimmt, zu dem ermäßigten 
Preiſe von 30 Pfg, während der Arbeiter für ſeine Beſorgung 
zwei Mark erhielt. Da nun die Karten für 40 Pfg. pro Stück 
weiter verkauft wurden, verurtheilte das Schöffengericht den 
Böhnke wegen Betruges und die Herren Jacobi und Kaliski 
wegen Anſtiftung hierzu zu einer Geldſtrafe von je 20 Mk., 
gegen welches Erkenntniß ſowohl die beiden Letztgenannten als 
auch der Amtsauwalt Berufung einlegte, worauf heute die Frei⸗ 
ſprechung des Herrn Kaliski erfolgte, da ſich dieſer ebenſo wie 
der verſtorbene Herr Jacobi nachgewieſenermaßen durch den 
Verkauf der Karten keinen Vermögensvortheil verſchafft hatte. 


Marienwerder, 4. September. (N. W. M.) In der geſtrigen 
Stadtverordneten ⸗Sitzung wurden in die Kommiſſion, 
welche in Gemeinſchaft mit dem Magiſtrat zu berathſchlagen 
haben wird, in welcher Weiſe das Finanzweſen unſerer Stadt 
neu zu ordnen iſt, die Stadtverordueten Adolf Schulz, Guſtav 
Schulz, Rogacki und Bielecki gewählt. Zur Aufſtellung des 
Planes hat der Herr Regierungspräſident eine Friſt bis zum 
15 September gegeben. Es wurde beſchloſſen, den Herrn 
Regierungspräſidenten um Gewährung eines Aufſchubes zu 
erſuchen, da es nicht möglich ſein werde, die Arbeiten bis zu dem 
gedachten Tage zu beenden. Außerdem werde es erwünſcht ſein, 
den Rath des inzwiſchen in den Dienſt tretenden Stadtkämmerers 
einzuholen. Die Anfertigung der Schulbänke für das neue 
Volksſchulgebäude wurde Herrn Kaufmann zum Preiſe von 
1543 Mk. übertragen. Die Koſten werden aus der zum Schul⸗ 
bau aufgenommenen Anleihe entnommen werden. Der Magiſtrat 
war mit Rückſicht auf die ungünſtige Finanzlage der Stadt bei 
der Regierung um Gewährung einer Beihülfe zu dieſen Koſten 
eingekommen, der Beſcheid lautete dahin, daß die Regierung bei 
der Unzulänglichkeit der ihr zu Gebote ſtehenden Mittel dem 
Erſuchen des Magiſtrats nicht ſtattgeben könne. 


Aus der Tuchler Haide, 3. September. Wie anderswo, 
ſo ſind auch in unſerer Gegend die meiſten katholiſchen 
Lehrer aus den „freien“ Lehrervereinen ausgetreten und haben 
katholiſche Vereine gegründet. Da die meiſten der hieſigen 
Lehrer katholiſch ſind, löſten ſich die freien Vereine wegen Mangel 
an Mitgliederzahl auf. So erging es auch dem freien Lehrer⸗ 
verein für Gr. Schliewitz, obwohl er in einem Zeitraume 
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von wenigen Jahren zum dritten Mal ins Leben gerufen worden 
war. Die katholiſchen Lehrer gründeten einen „katholiſchen 
Lehrerverein für Oſche und Umgegend.“ Von den Beg 

werden, um den Mitgliedern einen möglichſt regen Beſuch zu 

denſelben zu ermöglichen, vier in Oſche und zwei in Lonsk ab⸗ 

gehalten. — Herr D. aus L. hat von ſeinen 4 Scheffeln 

Roggenausſaat 47 Scheffel geerntet, alſo beinahe das zwölfte 

Korn, für die hieſigen Bodenverhältniſſe eine ſehr hohe Zahl. 

Noch in keinem Jahre hat er einen ſo hohen Ertrag gehabt, wie 

gerade in dieſem Jahre, in welchem man von allen Seiten Klagen 

über ein „ſchlechtes Lohnen“ hört. 

Rubin, 4. September. Die bienenwirthſchaftliche 
Ausſtellung hat nach dem Abſchluß der Ausſtellungsrechnung 
eine Einnahme von 604,40 Mk. gehabt, der eine Ausgabe von 
505,70 Mk. gegenüber ſteht. Der Ueberſchuß von 98,70 Mk. ſoll 
im Intereſſe der Bienenzucht in der Weiſe verwendet werden, 
daß theils einzelne verdieuſtvolle oder auch bedürftige Imker, 
theils einzelne Zweigvereine des Kreisvereins „Neuſtadt-Putzig“ 
zur Blutauffriſchung der Stände lebende Bienenzuchtvölker 
geſchenkt erhalten. 


Berent, 4. September. Die Regierung hat auch für die 
nächſten drei Jahre zur Unterhaltung der hieſigen evangeliſchen 
höheren Mädchenſchule einen Staatszuſchuß in der 
bisherigen Höhe von 2420 Mk. bewilligt. — Die hieſige Schmiede⸗ 
fachſchule hat von Herrn Regierungspräſidenten auch für den 
demnächſt zu beginnenden neuen Kurſus für Hufbeſchlag einen 
Staatszuſchuß von 90 Mk. erhalten. 


Kr. Berent, 4. September. In große Trauer iſt die 
Familie des Arbeiters M. in Woythal verſetzt; ihr Knabe hatte 
ſich verlaufen und iſt im Schwarzwaſſer ertrunken. 


Elbine, 4. September. Auf der Schichauſchen Werft Tief 
geſtern Nachmittag ein für die deutſche Marineverwaltung er⸗ 
bautes Torpedo Diviſionsboot vom Stapel. Das 
Diviſionsboot iſt ſo lang, daß es nach dem Stapellauf den Elbing⸗ 
fluß vollſtändig ſperrte. 


Mohrungen, 4. September. Geſtern hielt die hieſige 
freiwillige Feuerwehr die General⸗Verfammlung ab. Der 
Kaſſenbericht ergab eine Einnahme von 6:6 Mk., eine Ausgabe 
von 558 Mk. Bei der Vorſtandswahl wurden die Herren Lehrer 
Fordan zum Brandmeiſter, Kaufmann Marquardt zum 
Stellvertreter und Abtheilungsführer der I., Lehrer Schmidtke 
zum Schriftführer und Kaſſirer und Abtheilungsführer der 
II. Spritze und Bäckermeiſter Geisler zum Zeugmeiſter gewählt. 
Als Abtheilungsführer bei den Steigern wurde Herr Buch⸗ 
druckereibeſitzer A. Richter und als Abtheilungsführer bei den 
Ordnungsmannſchaften Herr Bäckermeiſter Rhode gewählt. 


b Heiligeubeil, 4. September. Die Juduſtrie unſeres Ortes 
uimmt ſtetig zu, ſchon zeigen ſieben Fabrikſchlote die Zahl der 
Dampfbetriebe an, von denen zwei elektriſche Beleuchtung führen; 
auch die Gewerbe mit Motorenbetrieb mehren ſich. — Bei dem 
Gewitter am Sonnabend Abend hat der Blitz auch in der Nähe der 
Wermke'ſchen Fabrik eingeſchlagen, wobei der auf der Veranda 
ſich aufhaltende Beſitzer betäubt wurde. 

Hriläberg, 4. September. Am 21. September wird hier 
der Direktor des Braunsberger Landgeſtüts, Rittmeiſter 
v. d. Marwitz, einen Stuten⸗Muſterungster min ab» 
halten. Von dem Ergebniſſe des Termins hängt die Errichtung 
einer Beſchälſt ation in Heilsberg ab. Deswegen liegt es 
im Intereſſe der Pferdebeſitzer, recht viele Stuten zu dieſer 
Muſterung vorzuführen. 

E Nagnit, 3. September. Von herben Schickſalsſchläge 
iſt die Familie des früheren Stationsvorſtehers S. betroffe 
worden. Vor einiger Zeit hatte ein Sohn, der bei dem Bau? 
unternehmer G. als Rechnungsführer thätig war, das Unglück⸗ 
durch Quetſchungen ein Bein zu verlieren, und ein Bruder des 
jungen Mannes fand auf ähnliche Weiſe ſeinen Tod. Die Nach⸗ 
richt von dem Unglück ſeiner Söhne traf den Vater ſo hart, daß 
er durch einen Schlaganfall dauernd auf das Krankenlager ge⸗ 
worfen wurde. Aber das Maß des Unglücks war noch nicht 
voll. Der Mutter ging der harte Schlag ſo zu Herzen, daß ſie 
ihren Verſtand verlor und in einer Heilanſtalt untergebracht 
werden mußte. — Die Hühnerpeſt, welche zur Zeit in 
Rußland herrſcht, hat auch ſchon diesſeits der Grenze verſchiedene 
Ortſchaften ergriffen. Vielen Beſitzern iſt durch dieſe Krankheit 
ſchon ſämmtliches Geflügel eingegangen. Die von der Peſt bes 
fallenen Thiere ſterben unter heftigen Zuckungen in wenigen 
Minuten. 


i Echivpenbeil, 4. September. Das durch das Unwetter 
am Sonnabend verurſachte große Feuer war in dem Gute 
Sandlach. Der Blitz hatte eine erſt vor wenigen Jahren 
erbaute Scheune entzündet, welche mit ihrem ganzen Inhalte, 
etwa ſechshundert Fuder Weizen und zwanzig Fuder Heu und 
Klee, niederbrannte. Die abgebrannte Scheune war auf derſelben 
Stelle aufgebaut, wo im Jahre 1888 ein Schafſtall durch den 
Blitz in Brand geſetzt wurde. Auch ſchon vorher iſt das Gut 
in Folge von Blitzſchlag von Feuer heimgeſucht worden. 

Bromberg, 4. September. Der Poſtfiskus hat dieſer 
Tage das der Wittwe Löwenthal gehörige, Wilhelm⸗ und 
Schulſtraßen⸗Ecke belegene Grundſtück gekauft, und zwar für 
den Steuerfiskus, der dafür das ihm gehörige Grundſtück, in 


welchem ſich gegenwärtig das Haupſteueramt befindet, an den 


Poſtfiskus abtritt. Letzteres Grundſtück liegt neben dem Grund⸗ 
ſtücke der Oberpoſtdirektion und des Poſtamts; durch ſeine 
Uebernahme erhält das Poſtgrundſtück eine recht erhebliche Er⸗ 
weiterung. Für das Löwenthal'ſche Grundſtück ſoll die Poſt⸗ 
behörde 150000 Mk. gegeben haben; das an die Poſt abzutretende 
Steuergrundſtück ſoll mit 100000 Mk. bei dem Grundſtückstauſch 
in Anrechnung gebracht werden. 


y Makel, 4. September. In der geſtrigen Stadtver⸗ 
ordneten⸗Sitzung wurde zur Vorbereitung der Reformen, 
welche durch das neue Kommunalabgaben-⸗Geſetz bedingt werden, 
eine Kommiſſion gewählt, beſtehend aus den Herren S. Herrmann, 
Kopitſch, O. Bauer, Lewinſohn, Brink⸗Käding, Münchau, Binia⸗ 
kowski und Bärwald. Zur Voreinſchätzungs-Kommiſſion wurden 
folgende Herren gewählt: S. Salomon, F. Kopitſch, N. Itzig 
und J. Biniakowski. Ferner beſchloß die Verſammlung, ſich dem 
Magiſtratsbeſchluß betr. die Aufhebung des Zwanges zum Beſuche 
der Fortbildungsſchule anzuſchließen. Mit Rückſicht auf die hier 


herrſchende Cholera wurde die Anſchaffung eines Depinfeklungn 


Apparates beſchloſſen. 


Poſen, 4. September. Zu dem geſtrigen Mahl bei dem 
kommandirenden General aus Anlaß der Anweſenheit des 
Prinzen Georg von Sachſen waren 20 Perſonen geladen, 
darunter der Oberpräſident, der Regierungspräſident, der Erz⸗ 
biſchof, der Kommandant, der Oberbürgermeiſter und Andere. 
Auch einige Rittergutsbeſitzer waren aus der Provinz anweſend. 


Einintereſſanter Verſuch über die Feuerſicherheit 


eines Bauwerkes wurde geſtern Abend auf einem Grundſtück in 
der Gartenſtraße unternommen. Dort war ein kleines Woh n⸗ 
häuschen ländlicher Bauart, aus feuer feſter Maſſe 
von einem Ingenieur Beine aus Bochum i. W. errichtet 
worden; um dieſes Häuschen wurde nun Brennmaterial an⸗ 
gehäuft und in Brand geſetzt, um zu erproben, welchen Wider⸗ 
ſtand das angewandte Baumaterial einem Feuer biete. Herr 


Stadtbaurath Grüder und viele Herren vom Baufach wohnten 
dem Schauſpiele bei. Nachdem das Hänschen eine Stunde im 
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Jeuer geftanden hatte, wurden die Flammen gelöſcht. Das 

Haus war unverſehrt geblieben. Dieſe feuerfeſte Maſſe ſoll 

—— bei den Neubauten in der Gartenſtraße Verwendung 
en. 

m Samter, 3. September. 
evangeliſchen Gemeindekirchenraths wurden die 
Koſten für die Luft⸗ Heizung in der evangeliſchen Kirche in 
Höhe von 5000 Mk. bewilligt. 

Samter, 4. September. 


In der heutigen Sitzung des 


In der Nacht vom 12. zum | 
13. Februar ds. Is. brannte in Sendzin die Brennerei nieder. 
In einer Bodenkammer des brennenden Gebäudes ſchlief das 
Dienſtmädchen Emma Stachowski. Da das Feuer den Dachſtuhl 
und die Treppen ergriffen hatte, als das Mädchen vermißt 
wurde, getraute ſich Niemand in das brennende Gebäude ein⸗ 
zudringen. Da, als die Gefahr ſchon aufs Höchſte geſtiegen war, 
wagte es der Arbeiter Karl Heidemann aus Sendzin, auf 
einer Leiter in die Schlafkammer des Mädchens durch das 
Trempelfenſter einzudringen, und es gelang ihm auch mit vieler 
Mühe, das bewußtloſe Mädchen auf dieſem Wege vom Flammen⸗ 
tode zu retten. In Anbetracht dieſer muthigen That iſt ihm die 
Rettungsmedaille am Bande verliehen worden. 

Rt. Jarotſchin, 2. September. Der letzte Kreistag be⸗ 
ſchäftigte ſich u. A. mit der Frage, ob bei der Kreisſparkaſſe 
Amortiſations⸗ Hypotheken einzuführen ſeien. Der Kreis⸗ 
tag ſprach ſich einſtimmig dafür aus und änderte das Statut 
entſprechend ab. Hervorzuheben iſt, daß die Amortiſationsbe⸗ 
träge als beſonderes Guthaben mit ½ Prozent über den jedes⸗ 
maligen Zinsfuß der Kaſſe verzinſt werden ſollen. Sobald ½0 
der Schuld angeſammelt iſt, kann der Betrag abgeſchrieben 
werden. 

Schubin, 4. September. Von einem ſchweren Un fall 
iſt die Mutter des hieſigen Sattlermeiſters Kiehn, eine 
Greiſin von 96 Jahren, betroffen worden. Bei Verrichtung 

häuslicher Arbeiten fingen ihre Kleider Feuer. Auf ihr Geſchrei 
eilten zwar die Nachbarsleute herbei, durch welche das Feuer 
erſtickt wurde, jedoch zog ſich die alte Frau gefährliche Brand⸗ 
wunden zu und liegt jetzt ſchwer krank darnieder. 

H Märkiſch⸗Poſener Grenze, 4. September. Nachdem 
egen mehrere Schüler der Fortbildungsſchule zu Brätz 
Bolizeijtrafen durch richterliche Entſcheidung aufgehoben und die 
Koſten der Staatskaſſe auferlegt ſind, beſucht nunmehr kein 
Lehrling mehr den Unterricht. Das Kuratorium hat hierüber 
einen Bericht an den Herrn Regierungspräſidenten geſandt. — 
Herr Probſt Degler in Meſeritz, ein ſehr beliebter, echt deutſch 
geſinnter Mann, iſt vorgeſtern im Alter von 46 Jahren ge⸗ 
ſtorben. Der katholiſche Volksverein verliert mit ihm ſeinen 
Begründer. 

Stargard i. P., 3. September. In einer Verſammlung der 
landwirthſchaftlichen Zweigvereine Freienwalde und Stargard 
wurde über die Errichtung und Organiſation einer Land» 
wirthſchaftskammer für die Provinz Pommern berathen. 
Nach längerer Debatte wurde in bezug auf die vier vielumſtrittenen 
Hauptpunkte folgendes beſchloſſen: 1) Die Grenze, bis zu welcher 

jeder Landwirth wählbar iſt, ſoll ein Grundſteuerreinertrag von 
50 Mark bilden. 2) Die Bildung der Wahlbezirke ſoll nach 
den Kreiſen erfolgen. 3) Die Zahl der Mitglieder ſoll 58 betragen 
und 4) von zwei Abgeordneten ſoll einer aus dem Klein⸗, der 
andere aus dem Großgrundbeſitze ſein. Von dieſem Beſchluſſe 
wird dem Haupt⸗ Direktorium der Pomm. Oekon. Geſellſchaft in 
Köslin Kenntniß gegeben werden. 

Lauenburg, 4. September. Großes Aufſehen erregt hier 
der (ſchon telegraphiſch gemeldete) Selbſtmord des bisherigen 
Stadtkämmerers Wodtke. W. ging des Morgens jagd⸗ 
mäßig ausgerüſtet von Hauſe weg und hat bald darauf den 
Selbſtmord ausgeführt. Lange Jahre war er hier als Kämmerer 
thätig. Es wurden ſchon im vorigen Jahre allerlei Gerüchte 
laut, und dieſe haben ihn wohl bewogen, im Mai ſeine 
Penſionirung zu beantragen, die von den Stadtverordneten auch 
genehmigt wurde. 
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Dramburg, 3. Septbr. Die Feuerwehr der Stadt Falken⸗ 
burg unternahm am Sonntag Nachmittag einen Ausflug nach 
dem Stadtwalde. Ungefähr 10 Minuten nach der Ankunft er⸗ 
ſchollen in der Stadt Feuerrufe, weshalb man ſchleunigſt um⸗ 
kehrte. In dem Hauſe des Kaufmanns Lewin war Feuer aus⸗ 
gebrochen. Es gelang der Feuerwehr, das Haus mit Ausnahme 
des Dachſtuhls, der abbrannte, zu halten. 8 


Verſchiedenes. 


— Unbeſtellbar geblieben ſind im Jahre 1892 rund 
416000 Poſtſendungen bei der Reichspoſtverwaltung. An 
die bei den verſchiedenen Ober⸗Poſtdirektionen befindlichen Aus⸗ 
ſchüſſe zur Eröffnung unbeſtellbarer Poſtſendungen gelangten 
über eine Million Stück, von welchen es gelang, rund 700 000 
an die Abſender zurückzugeben. Die 416 000 endgültig unbeſtell⸗ 
baren Sendungen ſind mit Ausnahme der wenigen zum Beſten 
der Poſtunterſtützungskaſſe veräußerten u. ſ. w. dem Schickſal 
des Verbranntwerdens anheimgefallen. Der Grund für die 
Unẽnbeſtellbarkeit jener 416000 Sendungen iſt faſt ausſchließlich 
in Verabſäumungen ſeitens der Briefſchreiber zu ſuchen. Alle 
Driefjendungen, die am Beſtimmungsorte unbeſtellbar ſind und 
aus deren äußerer Beſchaffenheit der Aufgabeort nicht erſichtlich 
iſt, gelangen an den Ausſchuß der der Beſtimmungspoſtanſtalt 
vorgeſetzten Ober⸗Poſtdirektion und lagern hier, falls der Ab⸗ 
ſender aus dem Inhalte des Briefes nicht erſichtlich iſt. 

— Verſöhnungsthaler jollten nach der Meldung einer 
Anzahl von Blättern, ans Anlaß der zwiſchen dem Kaiſer und 
dem Fürſten Bismarck erfolgten Ausſöhnung, in der könig⸗ 
lichen Münze in Berlin geprägt worden ſein. Auf eine von uns 
eingezogene Erkundigung erfahren wir, daß dieſe Denkmünzen 
nicht in der königlichen Münze, ſondern vielmehr von einem 
Privatſpekulanten in Nürnberg hergeſtellt worden ſind. Sie 
werden zum Preiſe von 5 Mk. verkauft, erreichen aber lange 
nicht den Werth von 3 Mk. 

— Im Gebiete der Raxalpe (Semmering) iſt am Montag 
Abend ein furchtbares Unwetter niedergegangen, durch welches 
die Straßen in der Umgebung von Reichenau im Naßwalde 
unpaſſirbar gemacht wurden. Dort kamen auch La winenſtürze 
vor. Das Hotel Kaiſerbrunn und deſſen Logirgäſte ſind von 
allem Verkehr vollſtändig abgeſchnitten. 


— Die deutſchen katholiſchen Arbeitervereine 
werden am 16. und 17. September einen Kongreß in Köln 
abhalten. Anf dieſem Kongreß, zu dem bereits etwa 30 Vereine 
ihre Theilnahme zugeſagt haben, werden im Weſentlichen 
folgende Gegenſtände behandelt werden: 1) Einheitliche 
Oganiſation aller katholiſchen Arbeitervereine Deutſchlands; 
2) Ceutraliſation der beſtehenden Wohlfahrtseinrichtungen; 
3) Gründung eines Centralorgans; 4) Bildung großer Arbeiter⸗ 
gewerkſchaften. Zu dem Kongreß entſendet jeder Verein drei 
Vertreter. 

— [Berwegener Bankraub.] Zwei vermummte Kerle 
begaben ſich dieſer Tage in die Bank von Tescott (Nordamerik. 
Staat Kanſas) und ſchoſſen den Kaſſirer einfach nieder. 
Es gelang ihnen, eine Menge Geld und Werthpapiere zu 
erbeuten. Dann ſchwangen ſie ſich auf ihre Pferde und ritten 
davon. 

— [Gerechtigkeitspflege.] Aufſehen erregt das Urtheil 
eines Friedensrichters im Wilnaſchen Kreiſe. Ein Kleinhändler 
hatte, wie man dem „Geſelligen“ ſchreibt, einen höheren Steuer- 
beamten wegen 7 Rubel verklagt. Der Letztere beſtritt entſchieden, 
dem Händler die Summe zu ſchulden. Aufgefordert, Beweiſe für 
ſeine Klage zu erbringen, überreichte der Händler dem Gerichte 
einen Zettel des Angeklagten, worin Cigaretten (auf Kredit) 
beſtellt wurden. Auf Grund dieſes Zettels wurde der Beamte 
verurtheilt, nicht nur die Cigaretten, ſondern auch die 7 Rubel 
zu zahlen. Man ſieht, daß in Rußland jetzt Recht vor Macht 
gehen kann, und ſo unbedeutend der Vorfall an ſich iſt, als 
S jmptom hat er große Bedeutung. Zeit wäre es ja, die Macht 
der Beamten zu brechen. 
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Ein Seminariſt 
gebildet, Hauslehrer, der Knaben bis 
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’ 


0 — Sit unſer Reichstag galant gegen die Damen? 
F. Szafrauski's ſchon früher erwähntes Buch „Humor im Reichs⸗ 
tag“ liefert zu dieſem Kapitel einige Beiträge: Fürſt Bismarck 
ſagt: „Es iſt ja ein außerordentlicher Vorzug für die Karriere, 
weun Jemand ohne alles weibliche Gepäck ji durch die Welt 
ſchlagen kann“ und weiter: „Schon der Schmuggel gilt heutzutage 
nicht mehr für jo anſtändig wie noch vor einigen Jahrzehnten. 
ſelbſt bei Damen nicht mehr.“ Die Damen hält alſo Bismarck 
für die hartgeſottenſten Sünder. Sie können ſich an den Worten 
des Staatsminiſters v. Boetticher aufrichten: „Wir erkennen 
ſogar rückhaltlos an, daß die Einwirkungen der Frauen auf die 
Männerwelt unter Umſtänden recht wohlthätig und ſegensreich 
ſein können. Oft treiben es die Frauen aber zu weit mit dieſer 
Einwirkung, der Abg. Dr. Gerhard iſt durch Sachkenntniß 
gewitzigt genug, um aufzuſtellen, daß „ſchließlich in jedem Hauſe 
das Wort der Frau einen mächtigen Einfluß übt, wie ſchließlich 
jeder Mann mehr oder weniger unter dem Pantoffel ſteht.“ 
Dieſe Pantoffelherrſchaft mag angebracht ſein, wenn es ſich wie 
in einem Ausſpruche des SKolonialgegners Bam berger um 
Taugenichtſe handelt: „Wie viel Mütter und Schwiegermütter 
haben ſich der Kolonialpolitik ergeben, weil ſie hoffen, daß ihre 
aus Rand und Band gerathenen Söhne und Schwiegerſöhne eine 
Auſtellung in den Kolonieen finden würden.“ Laß dich aber 
aus Furcht vor dem Pantoffel nicht abhalten, liebender Jüngling, 
Hymens Roſenkette auf dich zu nehmen, denn Staatsſekretär 
v. Stephan jagt: „Das Heirathen iſt doch am Ende kein Golt 
ungefälliges Werk.“ Aber wo viel Licht iſt, da iſt viel Schatten, 
zunehmen Sie den ganz gewöhnlichen Fall, daß die Ehefrau ihren 
Liebhaber bittet, den Ehemann zu tödten, mit dem Verſprechen, 
ihn dann zu heirathen.“ Abg. Dr. v. Schwarze: „Mehr als 
eine Frau zu nehmen, iſt ſündlich, man begnüge ſich mit Einer, 
wie der brave Mann, von dem Abg. Rickert berichtet: „Dieſer 
Mann hat eine Penſion von 240 Mk. Er hat eine einzige Frau 
und iſt nahe am Verhungern.“ So lohnt ſich die Tugend, mit 
zweien wäre jener Unglückliche längſt ganz verhungert. 


Büchertiſch. 
— Linen ergreifenden Einblick in eine erſchreckende Erſcheinung 
unſeres modernen Kulturlebens: den Selbſtmord der Kinder 
gewährt ein Artikel von Dr. Moritz Braſch in dem ſoeben im 
Verlage von W. Moeſers Hofbuchhandlung erſchienenen September⸗ 
heft der „Frau“. Das Heft bringt ferner einen warm⸗ 
empfundenen Nachruf der Herausgeberin (Helene Lange) für 
Fräulein Jeuny Meyer, die hochverdiente, kürzlich verſtorbene 
Direktorin des Sterun'ſchen Konſervatoriums. Den zahlreichen 
Schülerinnen und Schülern der Verſtorbenen wird die Beigabe 
eines Bildes willkommen ſein. Der Unterhaltungstheil der Zeit⸗ 
ſchrift bringt den Schluß des ſpannenden Andrea'ſchen Romans: 
Das Mädchenheim, ſowie eine eigenartige Skizze von Einar 
Hlörleifsſon: Hoffnungen. Eine Reihe gehaltvoller Aufſätze: 
Weltentſtehung und Weltuntergang von Profeſſor Dr. Lehmann» 
Filhes, ein Artikel von Profeſſor Dr. A. Döring: Inkonſequenzen 
in Bebels Frau und Etwas über Weiblichkeit von Irma v. Troll⸗ 
Boroſtyani bilden den weiteren Hauptinhalt des Heftes, das 
außerdem noch eine Fülle von praktiſchen Notizen, Anweisungen 
für Frauenerwerb, Bücherbeſprechungen ꝛc. bietet. 
22222 ĩðV' e e 
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An die Firma Adolf Oſter, Mörs a. / Rhein. 
Den Empfang Ihrer werthen Sendung vom 7. vor. Monats 
beſtätigend, erlaube ich mir Ihnen ergebenſt mitzutheilen, daß, der 
mir überſandte Cheviotſtoff meinen vollſten Beifall gefunden hat. 
Derſelbe zeichnet ſich durch elegantes Ausſehen, Aechtheit der 
Farben und Dauerhaftigkeit von allen bis jetzt gehabten Stoffen 
vortheilhaft aus. Putzig, E. Kuhn, Apothekenbefitzer. 
Ueber 2000 derartiger Anerkennungsſchreiben ſtehen der 
Firma Adolf Oſter in Mörs a.“ Rh. zur Verfügung, ein Beweis 
dafür, daß dieſelbe alles aufbietet, ihre Abnehmer nach jeder 
Richtung hin zufrieden zu ſtellen. Ein jeder verlange von dieſer 
ante die neue Wintercolleltion, welche prachtvolle Neuheiten 
enthält. 
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ei man 35 J. alt, 16 J. b. Fach, m. Obſt⸗ und 
® Gemüſeban, Gewächshäuſern praktiſch 

ST eee lerf., worüb. d. beit. Zeugn., ſucht als 

Verh. bis 1. Okt. od. ſpäter dauernde 

Herrſchaftsſtelle. Gef. Off. u. Gehaltsang. 


b. u. E. 100 poſtl. Wrotlawken Wpr. einzuſ. 


Er; EEE SFR DEE EBEREESSITSEE > 

Ein Materinlift(Rleinfädter)] Lediger Oberſchweizer 
auf gute Zeugniſſe geſtützt und noch in ſucht Stellung zu 40—45 Stück Milch⸗ 
Stellung, ſucht von gleich reſp. per 1.] vieh zum 1. Oktober d. Is. Adr. unt. 
Oktober als Gehilfe Stelle. Näheres D. 100 beförd. d. Exved. der Neuen 


EEE 5 
5 * ww; 
= Bei Berechnung des In- Bei 
sertionspreises zühle manu 


1 Silben gleich einer Zeile, 
e DD r Aa: 


rn en 


ertbeilt Eric Arndt, | Weftur. Mittheilungen in Marienwerder, 
„16052] Deiligenbeil Oſtpr. Ein kaufm. geb. Müller, geſetzten 


Alters, mit jedem Mahlverfahren ſowie 
Maſchinen der Neuzeit durchaus ver⸗ 
traut, ſucht nebſt guten Empfehlungen 
eine Vertrauensſtellung als [593 


5939] 

Disponent, Geſchäftsführ. 

oder Verwalter. Gefl. Off. erb. an 
L. Ockel, Danzig, Langgarten 4. 


S ee 
Ein Müller 
verh., o. Anhang, ſucht v. ſof. oder 
15. d. Mts. dauernde Stellung. Gute 


Zeugniſſe ſteh. z. Seite. 8225 f. w. 
u. Nr. 5648 a. d. Exp. d. Get. erb. 


180 Leute, Frauen u. Männer 


habe zum Rübenban ſowie zur Kartoffel⸗ 

Ernte zur Verfügung. Auguſt Bogai, 

Unternehmer u. Mieths⸗Agent. [6107 
Alt Marſau b. Gruppe. 


Für Gärtner! 
Suche für m. Sohn, 151/a J. alt, ev. 
u. kräftig, eine Lehrſtelle in größerer 
Gärtnerei. Meld. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 5968 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Suche für meinen Sohn 15942 


eine Lehrlingsſtelle 
in einem größeren Fell⸗ und Getreide⸗ 
Geſchäft vom 15. Oktober. 

3. Rodominsky, Gumbinnen. 


Die hieſige Gärtnerſtelle iſt bes 
reits beſetzt. 
Heyne, Szychowo b. Schönſee Weſtpr. 


Ein n. ſ. rüſt. pen). Beamter, Anf- 
50er, fr. Landw., ſucht i. w. leicht. 
Vertrauenspoſten 
am liebſten a. d. Lande. Derſ. wäre a. 
n. abgen. ſ. m. 15—20 Mille M. a. irg. 
ein. jich. reell. Untern. zu betheiligen. 
Meldungen werden brieflich m. Aufſchrift 
Nr. 5599 an die Exp des Geſ. erbeten. 
Sohn eines kleinen Landwirths ſucht 
Stellung auf einem mittleren Gute 


zur weiteren Ausbildung 
in der Landwirthſchaft bei kleinem Ge⸗ 
halt. Gefl. Offerten unter ©. T. 100 
poltlag. Ojlvowitt, Kr. ban Apr. erb, 


Tücht. Forſtm., 37 J. alt, m. kl. 
Fam., gut. Schütze, in Guts⸗ u. kaufm. 
Forſt. thät. geweſ., mit Landw. vollſt. 
vertr., gute Zeugn., ſucht von ſofort od. 
a Stellung. Adreſſen bitte au 
perrn Jul. Beyer, Peterswalde 
bei Mlecewo Wpr. zu richten. [5936] 


Ein in allen Zweigen erfahrener 


Forſtverwalter 


36 Jahre alt, 15 Jahre Praxis, 13 Jahre 
ſelbſtſtändig größere Forſten verwaltet, 
12 Jahre auf einer Stelle, geſtützt auf 
vorzügliche Zeugniſſe u. Empfehlungen, 
ucht vom 1. Oktober er. anderw. Stell. 

ff. u. Nr. 5521 an die Exped. d. Geſ. 


— — ͤ —ä6ĩä 2 — 


als Förſter, Faſauenzücht. 


und in ze Fach betreffend Wal- 


dungen; bin katholiſch, nehme jedoch auch e. e eee ee e 
den Dienſt ganz gleich bei einer Herr⸗ Maurerſtelle beſetzt. Dominium 
ſchaft nach Wunſch, die Zeugniſſe werde Wangerau. [6063 


— 


Die Inſpektorſtelle ift beſetzt. 
Siſcheeber Negelnigen. 


ich ſenden, bin 32jähr., verheirathet, mit 
kleiner Familie. Meine Adreſſe Joſeph 
Lopinski in Sleſin p. Poſt er 7 


Bromberg. 


Ein tüchtiger ; welcher 
9 Werkmeiſter. mit 
ſämmtl. Dampf⸗ und Holzbearbeitungs⸗ 
maſchinen, ſow. elektriſch. Anlage beſtens 
vertraut iſt u. alle vorkommenden Re⸗ 
Varaturen ſelbſt ausführt, da derſelbe 
Monteur iſt, ſucht zum 1. Oktober auf 
einem Sägewerk Stellung. Meldungen 
werden briefl. mit Aufſchrift Nr. 5650 

an die Exped. des Gejelligen erbeten. 
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Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗Mode⸗ 
waaren⸗ und Confektions⸗Geſchäft ſuche 
vom 1. Oktober einen 15882 


tüchtigen Verkäufer 
welcher der polniſchen Sprache mächtig 
und mit dem Decoriren größerer 
Schaufenſter vertraut iſt. Zeugniß⸗ 
Abſchriften ſind der Meldung beizu⸗ 
fügen. Photographie erwünscht. 
& Jürß, Di. Eylau im 


der polniſchen Sprache mächtig. 1 
mit Gehaltsauſprüchen und Zeugnif 


iner Gans ber od ü cht. Meldun 
6 fk ine K Und 3 Ile K 5 a mlt Auſchriſt Ar. 700 


an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


a welche in Oſt⸗ und Weſt⸗ 
Herren preußen reiſen und gegen 
Proviſion Wein einer renommirten 
Firma verkaufen wollen, werden um 
Einſendung ihrer Adreſſe unter L. 19 
Aun.⸗Exp. W. Meklenburg, Danzig, erſ. 


Nebenverdienſt. 
Perſonen jeden Standes, welche ſich 
durch den Verkauf von Wein in ihren 
Bekanntenkreiſen einen guten Neben⸗ 
verdienſt verſchaffen wollen, belieben 
ihre Adreſſe u. S. 20 Annoncen⸗Exp. 
W. Meklenburg, Danzig, niederzulegen. 
8 97 * is Mm 
a % 
Awei tüchtige Verkäufer 
nur erſte Kraft, möglichſt der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig, die das 
Decoriren der Schaufenſter ver⸗ 
ſtehen, von ſof. oder ſpäter geſucht. 
G. Hohenstein, Marienburg. 
Für mein Mannfaltur- und Mode⸗ 
waarengeſchäft ſuche ich zum baldigen 
Eintritt | [6047] 
einen Verkäufer 
der fertig volniſch richt. Offerten 
nebſt Zeugnißabſchriften unter Angabe 
der Gehaltsanſprüche an 
— — D. Lacoby, Lötzen. 
Ein flotter Verkäufer 
der Kurz⸗ u. Galauterie⸗Brache, findet 
dauernde Stellung, auch der polniſchen 


Sprache mächtig. 16023 
A. Gerſon, Strelno. 


Für mein Mannfakturwaaren⸗ und 
Confektions⸗Geſchäft ſuche 16058] 


einen Verkäufer und 


einen Volontär 

der polniſchen Sprache mächtig. 
3. Leyſer, Culmſee. 
Einen tüchtigen 16007 


Verkäufer 
der auch guter Decorateur ſein muß, 
ſucht bei hohem Salair für ſein Ma⸗ 
nufaktur⸗, Modewaaren⸗ u. Confektions⸗ 
Geſchäft von ſofort oder v. 1. 
Anton Rohde, Dt. Eylau. 
Daſelbſt kann ſich auch 
ein Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen gegen 
Stationsvergütigung melden. 
Ich ſuche zum baldigen Antritt für 
mein Tuch⸗ und Mannfakturwaaren⸗ 
Geſchäft einen äußerſt 158371 


tüchtigen Verkäufer 


ert. 

ſen 
S. Michalowski, 

Johannis burg Oſtyr. 


Oktober. 1 


können angeſehene, in kleineren Städten und größeren Orts 
ſchaften Oftdentjchlands anſäſſige Herren durch eine wenig zeit⸗ 
raubende Beſchäftigung erwerben. Jedermann kann ſich im Ver⸗ 
trauen dieſem zuwenden. Briefliche Meldungen (ohne Rückporto) 
mit Angabe bisheriger Thätigkeit werden durch die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz unter Nr. 5933 erbeten. 


Für meim Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Damen⸗Confektions⸗Geſchäft ſuche einen 
recht tüchtigen 55 15618 

Verkäufer 
der auch der polniſchen Sprache mächtig 
iſt und hauptſächlich mit der Damen⸗ 
Confektion vertraut iſt. Derſelbe kann 
zum 1. Oktober cr. bei gutem Gehalt 
und freier Station eintreten. 

Max Neumann, Berent Wpr. 

Zwei wirklich tüchtige [5554] 

Verkäufer 
der potniſchen Sprache mächtig, ſuchen 
für unſer Mannfaktur⸗ und Mode⸗ 
waarengeſchäft. 
_ Gebr. Simouſon, Allenſtein. 

Für mein Kurz⸗ und Wollwagren 
Geſchäft ſuche per ſofort 155931 

2 * E22 Fa 
zwei Verkäufer 
beider Landesſprachen mächtig. Photogr. 
und Gehaltsanſprüche erwünſcht. 
Max Braun, Thorn, Breiteſtr. 


NN SKK K 885828 
Für mein Tuch⸗„Manufaktur⸗ 


„ 11. Modewaaren⸗Geſchäft ſuche 
* per ſofort reſp. 15. Septbr. er. = 


2. 2 lühlige Verkäufer 3 


d. poln. Sprache vollſt. mächtig 
u. mit der Decoration größerer 
Schaufenſter vertraut. Perſön⸗ 
4 liche Vorſtellung erwünſcht oder * 
7 den Offerten Photographie und 
Zengnißabſchr. beizufüg. en 
H. Kubatzki, Dt. Eylau. 


Mee eee 


Wir ſuchen zum 15. September und 
Oktober cr. für unſer Tuch⸗ und 
Manufakturwaaren⸗Geſchäft 158621 


einen tüchtigen Verkäufer 


und einen Lehrling 
achtbarer Eltern. Gehaltsanſprüche bei 
freier Station erbeten. 
Julius Joſeph & Co., Filehne. 


2 flotte tüchtige Verkäufer 
die fertig polnisch ſprechen, ſuche bei 
hohem Salair p. gleich reſp. 1. Oktober. 
Off, mit Angabe der Gehaltsanſprüche 
erbittet Leo Löffler, Berent Wpr. 
Modewaaren⸗ und Confektionsgeſchäft 


Ein älterer, gewandter 

Verkäufer 
Materialiſt, findet unter günſtigen 
Bedingungen Stellung per 1. Oktbr. cr. 
Derſelbe muß unbedingt befähigt ſein, 
mit Erfolg Reiſen in Wein u. Cigarren 
zu machen. Offerten mit Gehalts⸗ 
Anſprüchen und Photographie zu 


richten an 
Adolf Kuhn Elbing 
Für mein Mannſaktiur⸗Ge⸗ 


hält ſuche von ſogleich einen 


tüchligen Bert 
ichligen Verkäufer 
der polniſch ſpricht. Gehalts⸗ 
auſprüche und Zenguißabſchriflen 
ſind beizufügen. | 
H. Wolff, Nikolaiken Opr. 


Für mein Tuch⸗, Mannfaktur⸗ 
und Schuhwaaren⸗Geſchäft ſuch⸗ 
von ſoſort einen „ 15997] 
i tüchtigen Verkäufer 

er polniſchen Sprache mächtig. 
Jas Herz, Nikolaiken. 


Für mein Manufaktur⸗ Tuch⸗ und 
Confektions⸗Geſchäft ſuche per ſofort 
einen tüchtigen Verkäufer 
ſowie 
Heinen Volontär 
beide der polniſchen Sprache mächtig, 
zum ſofortigen Antritt. 5989 
Max Fiſcher, Allenſtein. 
Für mein Cigarren ⸗Geſchäft ſuche 
ich per ſofort einen tüchtigen 7695 
jungen Mann 
als Verkäufer. Offerten unter Angabe 
von Gehaltsanſprüchen ſowie unter 
Beifügung einer Photographie erbittet 
&. Gelhaar, Lauenburg i. Pomm. 
Suche für mein Manufaktur⸗Geſchäft 
zum 15. Oktober cr. einen 15958 
jungen Maun 
derſelbe muß der poln. Sprache vollſt. 
mächtig ſein. Zeugniß⸗Copien nebſt 
Gehaltsanſprüchen erforderlich. 5958 
„H. Hoffmann. Pelplin Wpr. 
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15763 


uſtigen 


für mein Manuufakturwaaren⸗Geſchäft 
per ſofort geſucht, tüchtiger Verkäufer 
und polniſche 


kateſſen⸗ und 8 in der 
Provinz wird zum 1 
ehrlicher, ſolider, tüchtiger 15971 


evangel., 


8971 an die Exp. des Geſ. erb. 


E Lebensstellung! 
N Se mein l 
„ II-, h-, Glass 
Borzellan- und „ ENGE 
in Neidenburg 15998 
einen jungen Mann 
mit allerbeſten Empfehlungen; derſelbe 
muß befähigt ſein mein Geſchäft ſelbſt⸗ 
Kane leiten zu können. 
onders tüchtige junge Leute, die 
gen find, wenn auch mit geringer 
nzahlun evtl. ſogleich oder ſpäter 
mein Geſchäft zu übernehmen, werden 
bevorzugt. Johannes Arno Matern, 
Neiden burg. 


Für mein Tuch⸗ und Manufaktur⸗ 
228 chäft ſuche per 15. Seng 


tigen 


jungen Maun 

der „polnischen Sprache mächtig. 
H. J. Meyer's Wwe., Neuenburg Wp. 
Ein älterer, erfahrener 15437 


junger Mann 
der polniſchen Sprache mächtig, kann 
ver 1. Oktober cr. bei gutem Salair u. 
dauernder Stellung in mein Colonial⸗ 
waaren⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft 


eintreten. 
Ed. Batke, Culm a W. 
Einen ſoliden, umſichtigen 15626] 


inngen Maun 
der volniſchen Sprache mächtig, ſucht 
per 1. Oktober für ſein Material⸗ und 
n 
F. Maſchitzkti, Neuenburg Wpr. 
Suche zum I. Oktober einen 15861 


jungen Mann 
für mein Colonialwaaren⸗ u. Deſtil⸗ 
r a mo‘. 


u Benmant, Schneidemühl. 


Lin junger Mann 


der u] 10 polniſchen Sprache 
mächtig, findet in meinem Colonialw.⸗, 
Deſtillations⸗, Reſtaurations⸗ und Bier⸗ 
Geſchäft von ſofort Stellung. Marken 
verbeten. [6010] 

A. Kurzinsky, Lautenburg Weſtpr. 


Einen jungen Mann 
der kürzlich ſeine u beendigt hat, 
ſucht Bar ſofort für ſein Material⸗ und 
Schank⸗Geſchäft. [5964] 

J. Boettcher, Neidenburg. 


Für unſer Kolonialwaaren⸗ u. — 
ee Geſchäft ſuchen ſofort oder z 
1. Oktober er. einen tüchtigen, 15987 


jungen Mann. 


Derſelbe muß angenehmer Verkäufer 
und im Verkehr mit N Kundſchaft 
vertraut ſein. Lindner & Comp. 
Nachfolger, Graudenz. 


Einen jungen Mann 


ſucht ſofort Fritz Pfuhl, Eiſen⸗ und 
Kurzwaarenhdlg., Marienburg Wpr. 


Suche für mein Material⸗, Kolo⸗ 
mialwaaren⸗ und Deſtillations⸗ Ge⸗ 
Sr per 1. Oktober einen tüchtigen 


jungen Mann. 


R. Gutjahr, Marienburg Wpr. 


59521 Jungen Hann 

der polniſchen Sprache mächtig, | ſuche von 
ofort oder 15. d. M. für mein Tuch⸗ und 
Manufakturgeſch. H. Für ſt, Bialla. 


Für mein Deſtillations⸗ u. Colonfal⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche per ſofort oder 
1. Oktober 


einen flotten Expedienten. 
Auch find et. 15990] 


ein Lehrling 
freundliche Aufnahme. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen und 
Suouigabicriften en 
„©. Lirſchbruch, Strasburg Mor. 
Suche für mein Colonial⸗, Delika⸗ 
teſſen⸗, Kohlen⸗ und Schank⸗ Geſchäft 


einen Commis 
der kürzlich ſeine Lehrzeit beendet obat, 
zum ſofortigen Antritt, perſönliche Vor⸗ 
Uellung bevorzugt, ſowie auch 16042 


einen Lehrling. 
A. Bieſchke, Stun 


Ein jüngerer Commis 


vertraut, wird per 1 
engagiren geſucht. 
Gehaltsanſprüchen u. Ang. bisberig 50 
a verſehen an 16054 
M. Hirſchfeld, Lederhandlung, 
Dir 7 ch au. 


Ein Commis und 


ein Lehrling 
findet vom 1. Oktober cr. auch früher 
dauernde Stellung in meinem Kolonial⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft. 15684 
_M. Betlejewski, Briefen Wp. 


Für mein Colonialwaaren⸗ u. Schank⸗ 
geſchäft ſuche zum ſofortigen Eintritt 
einen 160051 

jüngeren Commis 
der der polniſchen Sprache vollſtändig 
mächtig ſein muß. Den Meldungen ſind 
Driginalzeugniſſe beizufügen. 
Benno Segall, 
Kirchenjahn b. Altjahn. 


Commis 


einen tüg 


Sprache Bedingung. 
Gehaltsanſprüche Fo kz on an 15799 
Hermann bner, 

Beenden Obr. 


Für eine Colonialwaaren⸗, eli⸗ 


Oktober er. A 


Commis 
wenn mögl L . 
eſucht. " Offerten A nee, 
eußnißcopien werden brfl. unter Nr. 


traut iſt. 
40 Mk. bei freier Station. Meld. nebſt 


Aufſchr. N 
Se 0 


Ein älterer, tüchfiner 88094] 
5 Gehilfe 

er polniſchen Sprache mächtig, findet 

1. Oktober ing — = A 
. Schank⸗ u. Manufakturwaaren⸗Geſchäft 
bei gutem Gehalt dauernde Stellung. 

Gebr. Kreutzberger, Altfelde. 

: ü te enaliidhe 
Lithograph Echrilt zucht 400057 
Alfred Minter, Dauzig,Langenmarkt 21. 


— —ñÿd—ͤ1ũ— 


Ein jung. Eonditorgehilfe 


der auch gleichzeitig in der Bäckerei 
mithelfen muß, findet dauernde Stellung. 
A. Schwerz, Strasburg Wpr. 


Ein. ig. VBarbiergehilſen 
ſucht A. Loepke, Marienburg Wpr. 


Einen Barbiergehilfen u. 


einen Lehrling 


nes ar oder zum 12. d. Mts. 
A. ae Zaun 


Suche einen Fr enen 


Conditor⸗ Gehilfen 

bei M. 40 Gehalt u. dauernder; 

Condition. Offerten mit An⸗ 
gabe über bisherige Conditionen N 
unter Nr. 5777 an die Exped. 
des n erbeten. 
* 
. 


9 
6 
© 
8 
gi? 


Zwei ordentliche 15787 


Sattler⸗Gehilfen 


die mit Polſter⸗ und Wagenarbeit be⸗ 

wandert ſind, finden dauernde Beſchäf⸗ 

tigung bei 

Joh. Adler, Sattlerniftr., Dirſchau, 
Cbauſſeeſtraße 2 24. 


Ein Ein Sattlergeſelle e nnd 


zwei Lehrlinge 
können ſogleich eintreten bei 
Schulz, Sattlermeifter, 
[5591] 


eee Bor. 
Suche zum 1. Oktober 15945] 
2 ordentl. Unterſchweizer. 


Schmid, Oberſchweizer, Gr. Krebs 
bei Marienwerder. 
Ein junger, zuverläſſiger [6006] 
Käſergehilfe oder 
Lehrling 


n] findet ſofort Stellung bei 
J. Seilen, Molkerei Gr. Rohdau 
bei Nikolaiken Wpr. 


Einen tüchtigen 15947 
Bäckergeſellen und einen 
Lehrling 


ſucht F. Wrobbel, Brel Sete 


Berheirathete Stellmacher“ 
und Tiſchler 


erhalten in unſerer Jabrik dau⸗ 
erude Beſchäftigung. 16093118 
Wilh. Voges & Sohn, Grausenz. 


Einen unverbeiratheten 16014] 


Stellmacher 
ſucht von Martini 
Dom. Friedeck bei Wrotzk Wpr. 
Einen unverheiratheten 157131 
Stellmacher 
zum 1. Oktober, einen verheiratheten 
Wirth 
und einige verheirathete 
Knechte 


zu Martini, verlangt 
Sawlowitz! bei ei Rehden. 


Zimmergeſellen 


finden dauernde 10 beim 41931 
Maurermeiſter G. Soppart, Thorn. 


Tüchtige Maurergeſellen 


für Rohbauten finden dauernde und 
lohnende Beſchäftigung beim Neubau 
der Provinzial⸗Irrenauſtalt zu Con⸗ 
radſtein bei Pr. Stargard. 160491 


Tüchlige Maurer 


erhalten beim Bau der Eiſenbahnſtrecke 


1] Rogaſen⸗Dratzig lohnende u. dauernde 


Beſchäftigung beim Bauunternehmer 
Döbeling in Czarnikau. [58481 


Schuneidemüll er⸗Geſuch. 


Ein junger, verheiratheter, geſunder, 
durchaus zuverläſſiger⸗ 15538] 


Schneidemüller 
der mit Horizontal⸗, Kreisſäge und Lo⸗ 
komobile gründlich vertraut iſt u. kleine 
Reparaturen ſelbſt ausführen kann, findet 
Stellung für Lohnſchnitt, ebenſo findet 


ein zuverläſſiger, ? 

gepr. Heizer 
Stellung. Meldungen mit Abſchrift der 
Zeugniſſe erbittet 


Doſt, Kunſtmühle Seeburg Dftpr. 


— — — — 


Geſucht iin erer, brauchbarer Müller⸗ 
geſelle (Kundenmüller) geg. hoh. Lohn. 
Meldungen mit Altersangabe zu richten 
nach Mühle Puelz Oſtpr. 


[5910] 
Ein tüchtiger 16052 
Müllergeſelle 


kann von ſofort 2 in der Dampf⸗ 
mühle Crone a. Br. 
R. Romey, Obermüller. 


Eine größere Handelsmühle ſucht z. z. 
15. September oder etwas ſpäter einen 
ſoliden, erfahrenen 


tüchtigen Müller 


als Gang⸗ u. Walzenführer, welcher 
mit den Maſchinen der Neuzeit ver⸗ 
Anfangsgehalt p. Monat 


Aue 50 ** briefl. m. der 
d. Expedition des 
igen Sen 


2 tüchtige Schneidergeſellen 


Zucht i 


und ein Lehrling 
ſofort geſucht von Heyſel, Herrenſtr. 12. 


Schneidergeſellen 
finden dauernde Beſchäftig. bei Men⸗ 
drzitzki, Schneidermſtr., Feſtungſtr. 12a. 


Schuhmacher 
1 finden 1 bei 
Julius Brilles, Bromberg. 


Einen ordentl. Geſellen 


und einen Lehrling 
ſucht von gofozt [60 

A. Wadepyohl ſun., 
Schornſteinfegermeiſter, Rehden Wpr. 


— — 


Ein tücht. Kupferſchmied 


eingearbeitet auf Brennerei⸗Arbeiten, 
findet von ſof. dauernde Beſchäftigung 
bei . Geyer, Löbau Wpr. 


Tüchtiger Maſchiniſt 


für Dreſchapparat zur Vertretung eines 
Eingezogenen ſogleich geſucht. 16015 
Majewski, Strasburg Wpr. 


Former 


werden verlangt für dauernde und 
lohnende Beſchäftigung. [6002] 
Petzold & Companp, 8 
Limited, 5 a w. 


Tüchlige Former 


ſtellt ſogleich ein [6080] 


„ W. Klawitter, Danzig, 
. 
Ein Schmiedegeſelle 


kann von ſofort eintreten bei 15967 
Kubals ki, Lemberg p. Konojad. 


Ein tüchtiger, evang. 15938 


chmied 


der zugleich die Dampfdreſchmaſchine zu 


führen verſteht, ſucht auf einem Do⸗ 
minium 9 von ſof. oder ſpäter. 
Roßdeutſcher, 
ae a/ H. 


Ein jn junger er verh. Schmied 
. auch 15805] 
2 Inſtleute! mit Scharwerk. 
werden vom 11. November 1 — in 
Dom. Kl. Sonnenberg b. Rieſenburg. 


Ein verh. Schmied 


findet noch von Martini ab Stellung 
in Kl. Roſainen per Neudörſchen. 


Gärtuer 
verh., in allen Branchen der Gärtnerei 
800 zugleich guter Schütze, z. 1. Oktör. 
Ferner zu Martini ein 
Keſſelheizer 
Oek.⸗Rath Aly, Gr. Klonia, Kr. Tuchel. 


—— — 


Suche zuch 1. Oktober enten [5935 
Gärtuergehilfen. 


F. Szapanuski, Kunſt⸗ u. Handels⸗ 
gärtner, Thorn, Kirchhofſtr. 14. 


Geſucht wird ein durchaus tüchtiger, 
verheiratheter [5586] 


Gärtuer 
der mit Treibhaus, Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 
bau vollkommen beſcheid weiß. Antritt 
kaun ſofort erfolgen. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung erwünſcht. 
Heyne, Szychowo bei Schönſee Wpr 


Ein Gärtner 


mit guten Empfehlungen, findet ver 1. 
Oktober dauernde Stellung. Bewer⸗ 
bungen. unter Beifügung abſchriftlicher 
Zeugniſſe werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 5795 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. a 
[5846] 


——— —— 


Ein unverheiratheter 
Gärtner 

findet ſofort Stellung in 
Wrotzlawken, Kreis Culm 


Ein tüchtiger, ſelbſtthätiger 
unverheirath. Gärtner 


in Gemüſebeet⸗ und feineren Garten⸗ 
Anlagen pp. durchaus erfahren, zum 
1. Oktober 1894 bei 240 Mark Gehalt 
Br von Herrſchaft Sternbach, 975 
tnianno Weſtpr. [5809] 


Dom. Gondes, Stat. Klahrheim ſucht 


vom 1. Okt. einen unverheiratheten, 
nüchternen, fleißigen 15802 
Gärtner 


mit nur guten Zeugniſſen, der beſonders 
in der Obſtbaum⸗ und Gemüſezucht er⸗ 
fahren ſein muß. 

Ein junger Gärtnergehilig ſowie 
ein Lehrling können ſofort eintreten 
bei E. Emanowski, Handelsgärtner, 
Roſenberg Weſtpr. 158191 

Suche von ſofort einen ordentlichen, 
nüchternen 


Korbmacher⸗Geſellen 


auf groß geschlagen Arbeit. Meld. 
PER, briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 5801 
d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


1 Kae 
findet von ſofort dauernde Beſchäfti⸗ 


gung bei gutem Lohn. 155701 
M. Naftaniel, „ Lautenburg. 


iet. en 


Steinſetzergeſellen 


finden en Beſchäftigung bei hohem 
Lohn 158761 


Kaminski, Steinſetzermeiſter. 
Culmſee. 


Suche von jofort zwei tüchtige und 
zuverläſſige 15847 


Geſellen 


für dauernde Beſchäftigung. Lohn nach 

Uebereinkunft. 

A. Lewin, Bz. ee eee 
Saalfeld Opr. 


Ein fleißiger Hansmann 
findet vom 15. September ab Stellung. 
159351 J. Kalies, Bäckermeiſter. 


Neu-Schönsee. 
Ditsjähriger 
Campagne⸗ Beginn 
am Dienſtag, 
den 18. September. 


Zuckerfabrik 


Neu- eee 


Ein 2 
der ſchon im Hotel geweſen, findet von 
ſofort Stellung. 5685] 
M. Beklejewski, Brieſen. 


Hausdiener 


kann ge eintreten. 
Dieraſch, Groß Nebrau. 


— — 


16019 


En or Yhentlüder 
Laufburſche 


kann ſich melden bei 
J. Loewenſtein, Marienwerderſtr. 2. 


Hoch⸗Kelpin bei Danzig ſ. zum 
1. Oktober einen zuverl., unverheirath. 


Wirthſchafter 
bei 200 Mark Gehalt. 


% — in 


Zum 1. Oktober findet ein gut em⸗ 
pfohlener, unverheiratheter 15878] 


Zandwirth 


welcher die Amts⸗ und Gutsvorſteher⸗ 
Geſchäfte, Buchführung, Speicherver⸗ 
waltung und Vogel ed aft zu beſorgen 
hat, Stellung. Offerten mit Gehalts⸗ 
forderung und Abſchrift der Zeugniſſe 
sub H. 5759 beförd. die Aunoneen⸗ 
Exped. v. Haasenstein & Vogler, A.-G., 
Königsberg i. Pr., Kneiph. Langg. 26, T. 


Per ſof. od. 15. Okt. e. tücht., energ. 
Inſpektor und I. Verwakter 
geſucht. Off. sub J. K. 113 hauptpoſt⸗ 
lagernd Leipzig. 16101 


Ein energiſcher, unverheiratheter 


erſter Juſpektor 


ev., beider Landesſpr. mächtig, m. guten 
Zeugniſſen, der ein größeres Gut unter 
Leitung des Prinzipals bewirthſchaften 
kaun und mit Nübenban vertraut, wird 
zum 1. Oktober geſucht. Anfangs gebalt 
450 Mk. excl. Wäſche. 15978 
er b. Jadowuik. 
Dom. Tupadly bei Güldenhof ſucht 
zum ſofortigen Antritt oder 1. Oktober 
einen Juſpektor. 


Gehalt 400 Mark. 159621 


Suche 
5 jüngere Beamte als Feld⸗ u. Hof⸗ 
verwalter u. 2 landswirthſchaftliche 


15792 


— — 


Rechnungsführer. A. Werner, land⸗ 


wirthſch. Geſch., Breslau, Schillerſtr. 12. 


Dom. Großbabenz b. Sommeran 
ſucht einen jungen, 9 8 15966 
Juſpek tor 
aus anſtändiger Familie, der bereits 
ein oder zwei Jahre in der Landwirth⸗ 
ſchaft thätig geweſen iſt. Gehalt nach 

Uebereinkunft. 

Ein energiſcher, praktiſcher 15568 

erſter Beamter 

verh., der durchaus nüchtern und an⸗ 
ſpruchslos ſein muß, findet unter Lei⸗ 
tung des Sberinſpektors zum 1. Ok⸗ 
tober d. Is. dauernde Stellung in 
Haſenberg, Kreis Oſterode Oſtpr. 
Gehalt vorläufig 800 Mk. nebſt hohem 

Deputat. Nur perſönliche Vorſtellung 
wird berückſichtigt. 

Für hieſige Wirthſchaft mit Zucker⸗ 
rübenbau, . ſtarker Vieh⸗ u. 
Schweinezucht, wird 15863] 


ein Volontär 


gegen Penſionszahlung geſucht. 
Aneroſe bei Anklam Pomm. 
R. Brunk, Adminiſtrator. 


In Rittergut Roggenhauſen bei 
Gr. Koslau Opr. findet ein kräftiger, 
gebildeter 155661 


junger Mann 
aus anſtändiger Familie, zur weiteren 
Ausbildung in der Wirthſchaft unter 
Leitung des Prinzipals, von ſofort 
Stellung. Penſtonszahlung nicht er⸗ 
forderlich. 


Suche von ſofort einen gebildeten 


jungen Mann 

der die Wirthſchaft erlernt hat, zur 
weiteren Ausbildung. Gehalt nach 
Feiſtungen. Wedelshof bei re 
Bez. Bromberg. [5855] Richter. 

Dom. Lalkau bei Czerwinsk Wpr. 
(größte Spiritusbrennerei der Umgegeng, 
Zuckerrübenbau, r tur und 
Maſtung) ſucht zum 1. Oktober d. Is. 


einen Wirthſchaftseleven 


gegen mäßige Penſionszahlung. Eben⸗ 
[bit findet von Martini d. 45 ein 
an zuverläſſiger 15791] 


* 1 
e ſpannwirth 


Ein 725 tücht. und enern. 
Hofmeiſter 


1 


mögl. in der Stellmacherei bew., wird 


zu Martini geſ.; ferner ein erf. unverh. 
Gärtner 


aus beſſ. Familie, mögl. ſof. Off. mit 
Zeugnißabſchr. zu ſenden an 
Dom. Schloß Platen p. Luſin Wpr. 
Ein verheiratheter 15970 


Hofmann 


der Schirrarbeit verſteht und mit 
arbeiten muß, ein 5 


Pferdekuecht 


der einen zweiten Geſpannknecht ſtellen 
und 3 muß, findet von Mar⸗ 
tini d. Is. Stellung in Wolla per 
Gr. Krebs. 


Ein enerqfſcher, underbelracheler 
Voigt (Wirth) 
findet von ſofort oder 1. Oktober d. J. 
Stellung in 15987 
Griebenau bei Unislaw. 


Juſtlente mit Scharwerker 


und ein verheiratheter 15995] 


Pferdeknecht 


der auch einen Scharwerker bei den 


[Pferden (als Knecht) zu ſtellen hat, 


finden bei hohem Lohn und Deputat 

zu Martini Stellung! in Niederzehren 

per Garnſee. Der Gutsverwalter. 
Marschewski. 


Schäfer 
ſucht Kgl. Domäne Roggenhauſen. 
Nur gute langjährige Zeugniſſe werden 


berückſichtigt. 159181 
LL 
Schäſer 


geſucht in 1 bei Bi 


Ein Kuecht 


zu 2 „Fferden geſucht zum 1. Oktober 
vom Dom. om Bud uddin bei Bukowitz Wp. 


— 323 —— 


Einen verh. Kutſcher 


fleißig, nüchtern, guten Pferdepfleger, 
der von ſeiner letzten Stelle empfohlen 
werden kann, ſuche zum 11. November 
bei gutem Lohn und Deputat. [57931 
Meyer * Berten, Kgl. Oberamtmann, 
Griewe, Poſt Unislaw. 


u Martini d. F. findet ein verh. 


Kutſcher 
Stelle. Derſelbe muß ſicher fahren, 
nüchtern „und guter Pferdepfleger ſein. 
Dom. Dom. D amaſchken bei Gardſchau. 


Ein Kutſcher 


der auch als Hausmann verwendet wird, 
kann ſich von ſofort melden und vom 
1. Oktober eintreten. 160861 

R. Ziehm, Feſtung Graudenz. 


Ein Kutſcher 
von ſofort geſucht Schützenſtr. 3, I. 8, I. 


— —— — nn nn nn 


Leute⸗Auſſeher 
energiſch und zuverläſſig, wird von ſo⸗ 


fort bis zur Bee endigung der Rüben⸗ 
ernte geſucht in Vorw. Schwetz, Kr. 
Graudenz. 15914 

Suche ſogleich einen 15794] 


Aufſeher 
mit 30—40 Leuten zur Kartoffel⸗ und 
Rübenernte bei gutem Akkordlohn und 
Deputat. 

Meyer zu Bexten, Kgl. Oberamtmann, 
Griewe, Kr. Eulm, Bahnſtat. Unislaw. 


— — 


CCC c T 
Suche für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
und Modewaaren⸗Geſchäften 15665 


zwei Bolontaire und 


zwei Lehrlinge 
chriſtlicher Confeſſion, zum ſofortigen 
Eintritt. Polniſche Sprache Bedingung. 
Herm. Friedländer 5 Nachflgr., 
— 8. Kabnert, Johannisburg. 
Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche einen 


Lehrling 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Anton Hoffmann, Strasburg burg Wpr. 


3 qwei Lehrlinge 
u. ein junger Hausmann 


können vom 15. September oder 1. Ok⸗ 
tober eintreten bei H. Sieg, Conditorei 
und Dampfbäderel, _ [6040] 


Für mein Kurz⸗, Weiß⸗ und i 
Wollwaaren⸗ Geſchäft ſuche ich 
einen Lehrling. 


& 

& 

T. Jonas Löwenthal, 8 
A or] N 2 


2 
8 
En 
＋ 
© 
2 
3 


2 S Be 
Suche für mein 2 u. 


o 

zehrlinge 
Söhne achtb. Altern. Ankr. 1. Okt. d. J. 
G. Vorreau, Bromberg ⸗ -Prinzenthal. 


Suche per ſofort einen 16055 


Kelluerlehrling. 
Ehrhardt Franke, 
Neſſource Concordia, Danzig, 

1 Langen Markt 15. 


Suche für mein Tuch Mannfakture 
und Confektions⸗ Seichäft 6001 
einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. 
Max Neumann, Berent Weſtyr. 


— ee e we — — 


Zum ſofortigen Eintritt ſucht 


einen Lehrling 


Sun Smolinski, „ 
1578 3] Rieſenburg. 

Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Delicateſſen ⸗Geſchäft, verbunden mit 
Deſtillation, ſuche ich per ſofort einen 
anſtändigen jungen Mann 9371 

als Lehrling. 


Albert Neumann, Schneidemühl, 
Zeughausſtraße 14. 


————————————— EEE 
Jortſetzung auf der 4. Seite. 
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De ekauntmachun 
err G. 0. Laue ee beabſichtigt 
auf Be Grundſtück Grabenſtraße 7/9 
einen Dampfkeſſel für die Zuckerwaaren⸗ 
fabrik aufzuſtellen. Die Beſchreibung 
und Zeichnung des Dampfkeſſels, ron 
der Situationsplan liegen währen 
Dienſtſtunden in der Zeit vom 6. bis 
13. September im Bureau 1 des 
Rathhauſes zur Einſicht aus. 161091 
Einwendungen gegen die Anlage find 
bis zum 20. September ſchriftlich in 
2 Exemplaren oder zu Protokoll bei uns 
anzubringen, nach dem 20. September 
können in dem Verfahren 3 
nicht mehr angebracht werden. 


Feines neues Niederrad | 


mit Pneumatikreifen verkauft billigſt 
Dane auptwa 


Line Britichte 1 
einen Halbberdeckwagen 


e e eie ene l. EINEN Ganverdechnagen 


iſt ein Termin auf den 22. September 
1894, Vorm. 11 Uhr, vor dem Over⸗ 
bürgermeiſter Pohlmann im Rathhauſe 
anberaumt. Im Falle des Ausbletbens 
des Unternehmers bezw. der Wider⸗ 
ſprechenden wird gleichwohl mit der Er⸗ 
örterung der Einwendungen vorgegangen 
werden. 


Graudenz, den 4. Septbr. 1894. 
Der Magiſtrat. 


Wliden⸗Verkauf 


anf der ei der Stadt 


or 
Zum Verkauf der Zlährigen Weiden⸗ 
ſchläge und zwar 16083] 
Schlag 1 mit 2.200 ha 
” I IL 
7 5.800 
ſowie des geſammten Weidenwuchſes 
auf den Wieſen am Wiuterhaſen haben 
wir einen Verkaufstermin auf 


Montag, den 24. September 


Vormittags 10 Uhr 


an Ort und Stelle Teltgeiest, zu welchem 


Kaufluſtige mit dem Vemerken ergebenſt 


eingeladen werden, daß die Verkaufs⸗ 
— auch vorher im Bureau If 


iefigen Rathhauſes eingeſehen 
bezw. von da gegen Erſtattung von 
0,40 Mk. Schreibgebühren abſchriftlich 
beaggen werden können. 

Die Parzellen werden auf Verlangen 
vorher, namentlich auch noch am Morgen 
des erkaufstages, vom Hilfsförſter 
Neipert, Bromberger Vorſtadt, vor⸗ 
gezeigt werden. 

Ver e ade 83410 Uhr im 
Ziegelei⸗Gaſthauſe. 


Thorn, den 28. Auguſt 1894. 
Der Magiſtrat. 


Rationelle Drainage. 


Bei richtiger Anwendung kommt die 
rationelle Drainage pro ha billiger, als 
bei den bisher üblichen Methoden, denn 
fte erreicht durch richtigere Lage der 
Stränge mit wenig. Längsmetern daſſelbe. 

Die Dauerhaftigkeit iſt geſicherter. 

1. Das Gefälle wird derart richtig ver⸗ 
theilt, daß ein beſtimmtes Minimal⸗ 
gefälle, welches erfahrungsmäßig BR 
reicht, die Einſchwemmung ficher ab 
zutreiben, niemals unterſchritten wird, 
und weil ich 157301 
2. einen Stamm Arbeiter ausgebildet 
habe, welcher fähig iſt, das vorge⸗ 
ſchriebene Beau bei der Arbeit präcis 
inne zu halte 

Zur Ausführung ſolcher Drainagen 
empfiehlt ſich 
Carl . Inhaber Paul Heinze, 

Gueſen, Stadtpark 5. 


Ein leichter, gebrauchter, 
dauerhafter [6013] 


Eiuſpäuner 


paſſend zu Qandtonren wird zu 
en geſucht. Offerten an 


Dom. Friedeck b. Wrotzk Wpr. 
Butter 


von Molkereien u. Gütern b. regelm. 

een kauft gegen ſofortige Caſſe 

Paul Hiller, de er 1. 
Berlin W. Lützow⸗Ufer 15 


E. faſt neue Ceutrifuge (Dröſſe & 
Ludtoff) v. 200 Ltr. ſtündl. Entrahm., iſt 
bill. z. verk. Meld. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 6035 d. d. 5 d. ee erb. 


Drfientl. Verſteigerung. 


Freitag, d. 7. Sept. d. Js., Vorm. 
10 Uhr, werde ich im Käsewurm ſchen 


Geſchäftslokal, Alteſtraße 7 
nn: 
ne Damenuhr mit Kette, 
1 ſilbernes Eisſervis, 1 DE. ſil⸗ 
berne Theelöffel, 1 ſilbernen Auf⸗ 
ebelöffel, 1 Granat⸗Collier, 1 
aar Grauat⸗Boutons, ſowie 
ee eee Alfenid⸗, Bronce⸗ u. 
Glasſachen, ferner: 23 Servietten, 


„ fol ende 
593 


24 Handtücher, 1 Tiſchtuch zu 
12 Gedecken, 1 Tiſchtuch zu 6 
Gedecken 


und verſchiedene andere Gegenſtände 
im Auftrage des Herrn Konkuzzver⸗ 
walters verſteigern. 
Der Verkauf findet beſtimmt ſtatt. 
Rasch, Gerichtsvollzieher in 
Graudenz. 


Vekauntmachung. 
Am Dienſtag, den 11. d. Mts. 


Mittags 12 Uhr 
werde ich in Kozirog bei Strasburg 
im Auftrage des Konkurs⸗ Verwalters, 
Deren Rechtsanwalt Trommer 


eine Lokomobile 


ntlich v i 6016 
"Re Werk 0 bestimmt! Matt 
Strasb urg, 8 
4. September 1894. 
a Gerichtsvollzieher. 


verkauft billig 
Dom. Oſtrowitt b. One Rpr. 
Alle Wagen find ſehr gut erhalten. 


dieue Pianinss 350 Mk. AJägerhof⸗ Bromberg, erb. 


neukreuzſait. Eiſenkonſtrukt. Metall⸗ 


chtigen Verkäufer 
Den Be⸗ 
ee Ende zl 


wer — — 
Zern en beizufügen 


ſtine Aſcher, Crone a. Br. 


Zu fofort wird ein N 8 


fleißiger 


Gehilfe (ev.) 


bei 20 Mk. und freier Station, ſowie 


ein Lehrling (ev.) 


gegen etwas Entſchädigung Fr 


Molkerei Hochſtüblau. 


Ein En tüchtiger, | verheiratheter 
Stellmacher 
ſucht Beſchäftigung auf ein Lest per 1. 


Oktober er. Gefl. Off. an W. Behnke, 
155901 


— ——— — — nn 


Ein junger, ordentlicher 
ſtimmſtockplatte, Ausſtattung Nußbaum⸗ = 
od. Schwarz Ebenitholz,7 Oftav.v.größt. | Müller geſelle 
Tonfülle unter r 10 jähriger, findet Stellung. 156171 
ſchriftlicher Garantie. (5425) Schefler, Mühle Semlin 


F. Trautwein'sche Muſikalienholg 
und Piauofortefabrik, geen. 
Berlin W. 41, Leipzigerſtr. 119, 4uſtrirte 
Preisliſten gratis u! und id frank o. 


* 
Tapeten 
kauft man am billigſten bei (1369) 
E. Dessonneck. 


zum Bahnbau 
Jverg ſucht 


Tuchlager 
und Maaßgeſchäft für 
neueste Herrenmoden 
Doliva & Kaminski 
Thorn 
Artushof. 
Den Eingang 
ſämmtl. Neuheiten 
für 4 


Saiſon 
zeigen l an. 15424 — . 


Eine neu renovirte [5692] 


3 
Britſchke 
ſteht bing au u ke Snttiermeife, 
in: e Wpr. 


ee von der 3. Seite. 


Preis pro ee van 
Kolonelzeile 15 . 38 Fe") 


eg für e einen 5 


Braumeiſter 
tüchtige Kraft, der die konkurrenz⸗ 
fähigſten ober⸗ und untergährigen Biere 
nach Pilsner und Münchner Art her⸗ 
ſtellen 3 Stellung. Meld. werden 
briefl. 0 d. Aufſchr. Nr. 5017 durch d. 
Exped. d Geſell. erbeten. 


Ein unberheirath. Brenner 


mit guten Zeugniſſen verſehen und mit 
neuen Einrichtungen bekannt, auch mit 
der Preßhefefabrikation vertraut, ſucht 
Stellung von jetzt ab oder vom 1. 

tober cr. Gefl. Offerten sub A. 5752 


beförd die Annoncen⸗Exped. vou Haasen- 


stein & Vogler, A.-G., Königsberg i. Pr. 


Ein verbeiratbater 15651 


[2 
Oberſchweizer 
durchaus erfahrener, ruhiger u. zuver⸗ 
läſſiger Mann, ſucht auf 1. Oktbr. Stelle 
zu 40—60 Kühen. Off. find z. richten an 
J. Morgenthaler in Gr. Lichtenau 

per Dirſchau. 


Für mein Mauufaktur⸗ und 
1 Geſchü äft ſuche per 
Oltbr. zwei tücht., ſelbſtſtänd. 


Verkäufer 


welche der polnischen Sprache 
mächtig find und Schauſenſter 
dekoriren können. Nur Effert. 
mit Photographie, Zengniſſen 


„und Gehaltsauſprüchen finden 


Berückſichtigung. 157261 


Hugo lacobsohn, 
Lauenburg in Pommern. 


Ein junger Mann 
der ſ. Lehrzt im Getreide⸗ e auch 
i. Holige gz jetzt abſolv. u. 3 
u. poln. Sprache mächtig iſt, find et ſof. 
oder p. 1. Oktob. Stellg. Meld. w. briefl. 
m. Aufſch. Nr. 5454 a. d. Exp. d. Gef. erb. 

Für mein Manufakturwaaren⸗ und 
Herren⸗Confektions⸗Geſchäft, verbunden 
ne Lederhandlung, ſuche ich zum 

1. Oktober er. 156 


einen jungen Maun 
der erſteren Branche, welcher der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig iſt. Zeugniß⸗ 
abſchriften und Gehaltsanſprüche erb. 
A.. Sternberg, Culmſee. 


San Für mein Barbier⸗ und Friſenr⸗ 
geſchäft ſuche zum ſofortigen Antritt 
einen Gehilfen 


owie auch einen Lehrling. 5717 
f Max Komm, Eu Seiten 


Dom. Limbſee b. Freyſtadt Wpr. ſucht 
zum 1. Oktober [5552] 


einen Hofbeamten. 


1820. | 
finden dauernde Neschen ge 


8 Zuckerrüben 


bei Carthaus Wpr. 


20 Bürſtenmacher 
15587 
F. Kamrath, Dramburg, 


| Bürſten⸗, Pinſel⸗, Kardätſchen⸗ und 


Piaſſavawaäaren⸗ Fabrik m. Dampfbetrieb 


BE — — — — 


5 Schachtmeiſter und 


200 Arbeiter 
W 


Bauunternehmer Nagorsch, 
Plathe i. Bonut. 
NB. Schachtmeiſter mit Arbeitern 
werden bevorzugt. Tagelohn 2,50 
Mk., im Akkord bis 2,75 Mk. 


. —— ——— — 


Dom. Rottmannsdorf p. Prauſt 
ſucht zur Ausnahme von ca. 330 15270 
7 


einen Unternehmer. 
P. Meyer Rittergutsbeſitzer 


— — — 


Ein erſter Inſtmann 
mit Scharwerkern, der die Beköſtigung 
und Beaufſichtigung der Rübenleute 
übernimmt, find. b. hoh. Lohn Stell. 9 
Focking, Dirſchauerfeld b. Dirſchau. 


Unſere Campagne beginnt 
Denſtag, den 18. September 


Die Annahme der 


aim kr 


er 5 16., 
früh 8 Uhr, auf dem 
Fabrikhof. 

Jeder Arbeiter muß ſeine 
Legitimationspapiere und 
Verſicher.⸗Karte mitbringen, 
Leute unter 21 Jahren müſſen 
mit einem Arbeitsbuch ver⸗ 
ſehen ſein. [4126] 


Luckeriahrik Gulmsee. 


Für mein Herren- und Kuaben⸗ 
Koufektiens⸗Geſchäft. wird ein 


Lehrling 


e gleich) d. ennie icht. 
gegen monatliche Vergüt. geſucht. 
Selbigem iſt Gelegenheit gebsten, 


das Znſchneiden vrattiſch zu dd EB 


erlernen. J. Lippmann, Gnesen. 


0 Für Frauen und 


Madchen. 


Wir e e eine Hichtige 
Kindergärtnerin 1. Kl. 


geübt in Handarbeiten, Wäſchenähen 
und Schneiderei. [6066] 
M.Utke, C. Mayzig, Danzig, Schilfgaſſe 5. 


Ein junges Mädchen aus anſtändiger 
Familie ſucht Stellg. in einem beſſeren 
Hauſe 16033 

zur Stütze der Hausfrau. 
Daſſelbe iſt in allen häuslichen Arbeiten 
erf., kann auch Kindern in Schularbeiten 
behilfl. ſein und Klavierunterricht erth., 
iſt ferner auch ſehr geübt in der feinen 
Plätterei. Familienauſchluß und gute 
Behandlung 3 Meld. w. briefl. 
m. Aufſchr. N. 100 poſtl. Zoppot Abel 


— — — — — — — — 


Ein junges, tüchtiges Mädchen ſucht 
Stellung zum 1. Oktober 


als Verkäuferin 


in e. Material⸗, Manufakturw.⸗Geſchäft. 
Off. u. Nr. 6029 a. d. Exp. d. Geſelligen erb. 


— nn nn — 


E. jüngere, tücht. Meierin, weiche 
ſich v. 3 5 Arb. ſcheut, ſucht z. 1. Okt. 
zen Gehalt 8 „ulebereinkunfk, 
Gefl. Off. unt. M. K. 5 A 
Zoppot erbeten. 15943 


Ein junges gebildetes Mädchen, 


09] ev., als Buchhalterin u. Kaſſirerin ſchon 


längere Zeit thätig geweſen, ſ. Stellung 
per 1. Oktober. Gefällige Offerten unter 
5649 an die Exped. des Geſelligen erb. 


Köchin, Kindermädch., Mädch. f. A. 
Pt ER Fr. ütſching⸗ en 2 


Suche für N nee rige Tochter 
ſofort oder e Oktober eine ge⸗ 
prüfte, muſikaliſche, . und 
anſpruchsloſe 


Erzieherin. 
geuanifie 2c. bitte einzureichen an Fran 
una 9 in Lulkau bei le” 


szewo Wpr. 


Sir . Manufaktur⸗ und Damen⸗ 
TConfektions⸗Geſchäft ſuche ver 1. Oktober 


einen ti 
moſ., der gut „00 ſpricht. 


Damen 
welche Kate hohen Rabatt den Verkauf? 
von in Packeten r Thee der 
7 — randsma in Amſterdam zu 
— Fl genei t ſind, werden gebeten, 
ſich a. d. Filiale f. eutſchl., E. Brandsma 
Köln a. Ah. wenden zu wollen. 1879 
Suche zum 1. Oktober eine evangel. 
Erzieherin od. Kindergärtu. I. Kl. 
zu zwei Mädchen im Alter von 8 und 
5½ Jahren. r Zeugniſſe 
und N zu ſenden an 
Frau Gutsbeſitzer Boetzel, 
160511 Mokronos pr. r. Elſenau. 
In Smulef bei Kaltenborn wird 
vom 15. Oktober bei drei Kindern 
13, 11 und 9 Jahre alt (Mädchen), eine 
anſpruchsloſe, geprüfte, muſikaliſche 
Erzieherin 
geſucht. Gehaltsanſprüche nebſt Zeug⸗ 
niſſen, ſowie Photographie ſind 


Omulef zu richten. lier 
Stephanus, Rittergutsbeſi = 


— — — — 


IJum 1. Oktbr. d. J. wird zur Wartung 
eines kleinen u. Braufſichtigung größerer 
Kinder eine 


Kindergärtnerin III. Kl. 


geſucht, welche auch häusliche Arbeiten 
mit übernimmt. Waiſe bevorzugt. Nur 


einfache, beſcheidene Mädchen, die kinder⸗ d 


lieb und pflichttreu ſind, wollen ihre 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen brief⸗ 
lich und mit der Aufſchrift Nr. 6090 an 
die Exvedit. des Geſelligen in Graudenz 


einſenden. 
Suche vom 1. Oktober oder No⸗ 
15781 


vember eine ältere - 
Kindergärtnerin 
I. Klaſſe, mit beſcheidenen Anſprüchen. 
Abſchrift der Zeugniſſe und Gehalts⸗ 
Anſprüche ſind zu richten an Woesner, 
Fiſchau bei Altfelde. 
Suche eine tüchtige 158171 


Putzarbeiterin 


der deutſchen u. poln. Sprache mächtig, 
per 15. September in ein. mittelgroßen 
Stadt. Bitte um Zeugn. u. Gehaltsangabe. 
Gefl. Off. u. W. M. poſtl. Exin erbeten. 


Suche für mein Pußgeſchäft t eine ge⸗ 
wandte, ſelbſtſtändige [5621] 


Direftrice, eg 


Zeugniſſe und Photographie ger 
Frau Ottilie Bahro, 

Lützen Oſtyr. 

br BR N 3 En 


7 5; Sr _ ei * . * * 


1 
Eh 


Eine gewandte [5993] & 
Verkäuferin 


polniſche Sprache erwünſcht, SE 
D ſuche ich zum 1. Oktober cr. 62 
oder früher für mein Seiſen⸗ 
„ flabrikgeſchäft und Stütze der 
Hausfrau. Zeugnißabſchriften, 
Lebenslauf, Gehaltsanſprüche, & 
N möglichſt Photographie, erbittet @ 


8. W. Riemann, Bromberg. 


DN 
2 1 


1 eh: e > 85 1 . ur 
Verkäuferin 
für eine größere Konditorei per ſofort 
geſucht. e mit Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften und möglichſt ne 
unter G. 28 an Rudolf Moſſe, 
Thorn, erbeten. 16682 
Verkäuferin 
der Kurz⸗, Galanterie⸗ u. Weißwaaren⸗ 
Branche, welche durchaus tücht. im Ver⸗ 
kauf iſt, findet ſofort dauernde Stellg. 
Offert. finden nur mit Photogr., 8600 
und Gehaltsanſpr. Berückſichtig. [6081 
Guſtav Steinkopff, Staßfurt. 


—— 


— .... — Erek- 


Für mein Material- und Schank⸗ 
Geſchäft ſuche per ſofort oder ſpäter 


eine Verkäuferin 


der deutſchen und polniſchen 5 


es G. A. ä iva. 


DE 
4, > 


Eine tüchtige 15659] a 


Verkäuferin 


v. ſof. reſp. 1. Okt. eine 


mit ander Empfehlung, 2 
der poln. Sprache mächtig, 
ſuche für mein Galauterie⸗, WS 
Kurz⸗, Weißwaarengeſchäft N 
von gleich oder ſpäteren 7 
Eintritt. Anfangsgehalt bei & W 
freier Station 300 Mark. 
Gust. Goerigk, 
Biſchofsburg. 


Wr di ein 1 Dobel we als Stade zer 
Hausfrau [5986] 
ein Fräulein 
welches in der Den Küche perfekt iſt, 
zum 15. Sept. od. 1. Okt. geſucht. Zeug⸗ 
niſſe u. Gehaltsauſpr. ſind zu richten an 
Frau Hotelbeſ. Bartold, Tiegenhof. 


Für Molkerei Culmſee ſuche eine 
Verkäuferin. 


Gelernte Meierin wird bevorzugt. 
159844 Dieſtel⸗Culmſee. 


Zur ung Führung des! Haushaltes eines 
alten jüdiſchen Herrn wird eine 


ältere Dame 
geſucht. Meldungen erbeten unter R. 
Z. 100 poſtlag. Danzig. 16050 


Suche 


un Führung meines Haushalts und zur 

ilfe bei der Erziehung der Kinder von 

bald ei gebildetes Fräulein (moſ.) 
da Itzigſohn, Allenſtein. 

Suche zum ſofortigen Dienftantritt 

ein junges, anſtändiges 15594 


Mädchen 
aus guter Familie, welches in allen 
8 Arbeiten bewandert, ſowie 
Handarbeiten (Maſchinennähen) ge⸗ 
übt und im Stande iſt, mich in der 
Wirthſchaft zu vertreten. Lohn nach 
Uebereinkunft. 
Amts e Lippmann, 
horn Brauerſtr. 1. 


99977 b 


N ſchaft 


= agen Oktober ſuche ich ein ‚nit 
157845 
Lehrmädchen 8 
genen freie Station. Bedingung tüchtige 
er Be er de Ai ER 8 
Louis alm, Rieſenbur 
Buch- u. Papierhandlung. g 
Suche zum ſofortigen Antritt 1 
ee u. Schantgeſchaf Ar frei 
beſcheid,, jung. Mädchen 
er polu. u. deutſch. Sprache tig, als 
2 Meldungen 2 180763 


Klein, Thorn, Falmerchuf — 


Ich ſuche für mein Kurz», Weiß und 
Poſamentirwaaren⸗Geſchäft per 1. Ok⸗ 
tober oder ſofort eine tüchtige [5496 


ſelbſtſtändige Verkäuferin 
die fertig polniſch ſpricht und erſuche 
höflichſt um gefällige perſönliche Vor⸗ 
ſtellung von nur ſolchen Damen, welche 
ereits in einem man genannter 
3 thätig geweſen ſind. 
J. Keil, Thorn, Seglerſtraße 30. 

— Ein junges Mädchen, d das bereits 
als Verkäuferin in Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäften 7 war u. gleich⸗ 
zeitig ſich als ne der Hausfrau 
eignet, wird zum 1. Oktober geſucht. 
Meldungen 1 brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 6061 durch die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Junge Mädchen 


dur 5 1 50 feinen Küche 79 2 92 
ich melden 59191 
8 3 Hotel, Marienwerder 
Daſel bſt wird ein 


junges Mädchen 
zur Stütze der Hausfrau geſucht. 

In meinem Tolonialwaaren⸗Geſchäft, 
verbund. mit eee kann ſoſort 
ein junges Mädchen, welches ſchon in 
einem ſolchen Geſchäfte thätig war und 
gute Zeugniſſe beſitzt, eintreten. [59097 

Guſtav v Schulze, Kolmar i. i. 

Suche für m. bürgerl. Hausſtaud ein 
ev., erfahrenes, ſanberes n 
aus guter Familie, per 1. Oktober er, 
ev. ſpäter. Zamiltenanſchluß geboten. 
Zeugnißabſchriften Jowie Gehaltsanſpr. 
erbeten. Frau L. Tietz, Schue g pl 
neue Bahnhofſtraße 5. 159 

Zum 1. Oktober findet ein 

junges Mädchen 
Stellung me Erlernen der Landwirth⸗ 

t bei fr. Station und 50 Mk. jährl. 
Ebendaſeloſt wird ein 


Hausmädchen 


welches melken kann, geſucht. Off. unt. 
5975 an die Exped. des Geſellig. e erbet. 


Ein junges Mädchen 
von hier kann als Lehrmädchen ein⸗ 
treten. G. Biegajewski, 
[6092] —Putz⸗ und Kurzwaaren. 


Ein geſetztes Mädchen 
aus achtbarer Familie, das die bürger⸗ 
liche Küche perfekt beritebt, auch plätten 
und nähen kann, jud be per 1. Oktober cr. 
[16079] S. Fränke Inowrazl aw. 

Suche zum 1. Oktober ein junges 


gebildetes Mädchen 
evg. welches Maſchinennähen kann und 
mir im Geſchäfte zur Seite ſteht. 85 
mit Gehaltsanſprüchen an 16100 
Frau Hotelbeſitzer C. Lentke, 
Schwerin (Warthe). 


Suche von ſofort oder 1 58 % 


eine gute 
Nähterin 


die gleichzeitig 2 Kinder von 8 und 
4 Jahren beaufſichtigen und Stubenar⸗ 
beiten mit beſorgen muß. Gehalt nach 
Uebereinkunft. 

Frau Olga Wannow, Hansfelde 


bei Meine. wo 
Ein gebildetes 5079 


Wirthſchaftsfräulein 
findet Stellung unter der Hausfrau zum 
1. Oktober auf Gr. Koslau Opr. 

Ebendaſelbſt wird ein verheiratheter, 

tüchtiger Gärtner 
zu Martini geſucht. 


Zur ſelbſt. Führung d. Haushalts u. 
Geſchäfts verb. m. Bier⸗Verlag 8 
15976 


anftändine tüchtige Wirthin 


in geſetzten Jahren. Off. mit Zeugniß⸗ 
1 > 8 3 unt. 

N. 356 poſtlag t au bis 
10. d. Mts. zu richten. N 


Suche zum 1. Oktober eine ni ge 
zuverläſſige 15808] 


Wirthin 
mit beſcheidenem Weſen, die gut kocht 
und die Molkerei (Milchbuttern), wie 
Kälber⸗ und Federviehzucht ründlich 
verſteht. Gehalt 300 Mark. Abſchrif 
der Zeugniſſe erbeten. 

Frau Stroehmer, Bien au 
bei Liebemühl. 


Eine in jeder Beziehung tüchtige, 
einfache und anſpruchsloſe 15961 
Wirthin 
welche auch mit dem Handſeparator gut 
Beſcheid weiß, wird bei 180 Mk. jähr⸗ 
lich ſofort geſucht. Nur gute Zeugniß⸗ 
abſchriften einzuſend. nach Dlottowen, 

Kreis Johannisburg. 
156151 


— — 


Suche für ſogleich eine 
Wirthin 
zur Vertretung auf einen Monat oder 


wenn convenirt dauernd und zum 1. Ok⸗ 
tober ein tüchtiges 


Stubenmädchen 


das auch mit der 1 umzugehen 

verſteht. Gehalt 40 Thal 

Fr. Oberamtmann Mey = zu Berten, 
Dom. Griewe bei Unislaw. 


Eine erf. Meierin wird geſucht auf 
gleich. Meld. 2 Gehaltsanſprüchen 
5 briefl. ar d. Aufſchr. Nr. 6036 

d. d. Exped. d ele e 
Ein 2 Mädchen für Alles 
welches auch die Küche verſteht, und ! 

einen Hausdiener 
Pen zum 1. Oktober die Apotheke in 
ruſchwitz. 18481 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Donnerstag) _ 


— Zu nen een. dat zei 


2 Fortſ.] Franziska. 


Novellette von Ernſt Eckſtein. 


Fränzchen verfiel wieder in ihre ſeltſamen Träumereien. 
Was ihr nur gerade diesmal ſo ſchwer auf der Seele 
laſtete? Es war doch ſchon oft genug vorgekommen, daß 
je verzichten mußte, wo andere genoſſen! Es war nicht 
as erſte Mal, daß ſie einſam ihren ernſten Gedanken 
nachhing. Allein ſonſt war fie aller trüben Erwägungen 
raſch Meiſter geworden. Ein Zwiegeſpräch mit Otto, eine 
Viertelſtunde am Klavier, ein Blick in das nächſte Buch 
enügte, um ihr das verlorene Gleichgewicht wiederzugeben. 
ur heute war ſie unverbeſſerlich. Es regte ſich in ihrem 
Buſen wie Neid, — und ſo ſehr ſie bei dieſer Wahrneh⸗ 
mung erſchrak, ſie vermochte die unheimliche Empfindung 
nicht niederzukämpfen. 

Ja, ſie beneidete ihre Schweſtern, heiß und wild, wie 
der Sterbende den Geſunden beneidet — nicht um die 
Freude des Feſtes, nicht um den Glanz der flammenden 
Kerzen, nicht um den wirbelnden Tanz und die Huldigungen 
der jungen Herren, ſoudern um ihn, der ihr mehr galt als 
Licht und Leben, um den Mann, den ſie liebte mit der 
vollen jungfräulichen Gluth ihres erwachten Herzens. 

Die Standuhr auf dem Schreibtiſch holte zum Schlag 
aus. Halb zwei! Jetzt ertönte draußen durch die Stille 
der Nacht Wagengeraſſel. Zwei Minuten ſpäter hielt die 
Kutſche vor der Hausthüre. Franziska erhob ſich, die 
Heimkehrenden zu begrüßen. Geräuſchvoll ſtürmte Antonie 
in den Salon. Die Uebrigen folgten in gemäßigterem 
Tempo. 

„Nun, gutes Fränzchen,“ rief Toni, deren Wangen vor 
Aufregung im lichteſten Purpur flammten, „wie haſt Du 
die Zeit todtgeſchlagen? Wärſt Du doch bei uns geweſen! 
Nein, ich ſage Dir, es war köſtlich! Denke Dir, ich habe 
den Ball eröffnet! Eröffnet! Was ſagſt Du dazu?“ 

„Ich freue mich, wenn Du Dich gut amüſirt haſt. 
Uebrigens ſcheinſt Du ſehr wild geweſen zu ſein; das Haar 
hängt Dir in romantiſcher Unordnung um die Schläfe.“ 

„Nun, das iſt kein Wunder! Die Herren ſuchen ja 
etwas darin, ihre Tänzerinnen recht toll umherzuwirbeln. 
Beſonders Herr von Scharfenberg! Nicht wahr, Mama, 
der Aſſeſſor ſchleudert Einen nur jo durch den Saal ...“ 

„Es lag an Dir, liebes Kind, feine Ansgelaſſenheit zu 
mäßigen,“ verſetzte Frau von Dalen. 

Franziska ſchwieg. 

„Ich bin wie zerſchlagen,“ ſeufzte Adele, indem ſie ſich 
afſektirt in einen Seſſel warf. „Wollteſt Du nicht einmal 
nachſehen, Toni, wo der unvermeidliche Kaffee bleibt?“ 

1 m rührte ſich nicht. Franziska ſtand auf, um zu 
ingeln. 

„Ich ſehe nicht ein, wozu ich das abwarten ſoll,“ 
ühnte Adele. „Gute Nacht! Ehe zehn Minuten vergehen, 
chlafe ich wie eine Göttin. Ich bitte mir's aus, Toni, 
fesch. nicht zu laut biſt.“ Mit dieſen Worten entfernte 
ie ſich. 

Die nächtliche Sitzung im Familienzimmer währte noch 
etwa eine Viertelſtunde. Frau von Dalen und Toni er⸗ 
zählten vom Balle, Fränzchen hörte lächelnd zu und ſchlürfte 
mechaniſch den braunen Trank. Dann trennte man ſich 
pfl der Abſicht, bis tief in den Morgen hinein der Ruhe zu 
pflegen. 

„Fränzchen,“ flüſterte Toni beim Auskleiden, „ſoll ich 
Dir was verrathen?“ 

„Nun?“ 

„Du darfſt es aber Niemandem ausplaudern, auch 
Adelen nicht.“ 

„Nein, nein, was iſt's?“ 

„Ich glaube ... aber gieb mir Dein Wort darauf, daß 
Du ſchweigen willſt.“ 

„Mein Wort darauf!“ 

„Ich . er liebt mich!“ 

Wer? 


1 
„Nun, Kurt von Scharfenberg!“ 
Franziska erblaßte; ihre ganze Geſtalt zitterte heftig. 
„Was fehlt Dir?“ fragte Toni. 
„Nichts .. . Ich habe mich hier an einer Nadel verletzt 
Es thut recht, recht weh ...“ 
„Du Aermſte!“ 
„O es hat nichts zu ſagen,“ erwiderte Franziska gefaßt. 
„Alſo was wollteſt Du mir erzählen? Er liebt Dich?“ 
„Ja! Wenigſtens möchte ich darauf ſchwören. Denke 
Dir, fünfmal hat er mit mir getanzt! Fünfmal an einem 
Abend! Man fand es recht auffällig.“ 
„Hm, das beweiſt noch wenig“, ſtammelte Fränzchen. 
or dann hat er mich zu Tiſche geführt.“ 
„So?“ 
„Nun, und was er mit mir geſprochen hat .. .. doch 
davon will ich nicht reden....“ 
„Warum nicht?“ 
„Du könnteſt am Ende meinen 
„Närrchen! Sprich nur ganz offen!“ 
a „Nun, er hat gejagt... . . aber nein, ich ſchäme 


mn... 

„00 bitte Dich, ſei kein Kind ...“ 

„Du denkſt am Ende, ich bilde mir etwas ein ..“ 

„Bewahre, Du kannſt mir Alles ganz unbe augen er⸗ 
zählen; ich weiß ſchon, wie ich's zu nehmen habe 
Was alſo?“ 

„Sprich nicht ſo laut, ich glaube, Adele thut nur ſo, 
als ob fie ſchliefe ... Er hat geſagt, ich .. . ich ſei die 
Königin des Feſtes .“ 

„Du ſahſt allerdings recht hübſch aus. 

„Und . . . und meine Grazie ſei unvergleichlich . # 

„Nun ja, iſt das etwas Schlimmes?“ b 

„Und .. und er bedaure unendlich, ſchon in vierzehn 
Tagen nach Paris überſiedeln zu müſſen ..“ 

Ap 1 in vierzehn Tagen? Ich dachte, erſt Anfangs 
. 

„Nein, er hat heute Ordre bekommen, noch vor Ende 
des Monats auf ſeinem Poſten zu ſein.“ 

Franziska blickte ſtill vor 115 hin. 

„. . . Und denke Dir,“ fuhr die Schweſter in wichtigem 
Tone fort, — „er hat mich gefragt, ob er mir von Paris 
aus einmal ſchreiben dürfe, — aber heimlich, denn er liebt 


IM 
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[Nachdr. verb. 


„Als Geſandtſchaftsſekretär wird er ſchwerlich viel Zeit 
für ſolche Korreſpondenzen übrig haben,“ bemerkte Franziska 
mit einem leiſen Anflug von Bitterkeit. 

„Für ſolche Korreſpondenzen!“ wiederholte Toni beleidigt. 
„Und warum nicht, wenn ich fragen darf?“ 

„J nun, das war nur ſo hingeredet. Er will Dir auch 
ſchreiben?“ ae 

„Er bat um die Erlaubniß . . . Er ſagte: nie, nie werde 
er dieſen Abend vergeſſen ..“ 

„Nun, jo gratulire ich ...“ 

„Wozu?“ 

„Zur demnächſtigen Verlobung.“ 

„So weit ſind wir noch nicht,“ verſetzte Antonie geziert. 
„Ich ſchwanke noch ſehr, ob ich ja ſagen ſoll ...“ 

„Und warum nicht?“ 

„ . . . Drum prüſe, wer ſich ewig bindet! Du kennſt 
das Sprüchwort.“ 

„Gute Nacht, Fränzchen!“ 

Antonie löſchte das Licht. Fränzchen aber barg ihr 
Antlitz in den Kiſſen und weinte bitterlich. — — 


275 . 
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Drei Jahre waren verfloſſen. Unter den Arkaden der 
Piazza San Marco in Venedig ſaß ein freundlicher alter 
Herr mit drei jungen Damen beim Frühſtück. 

„Was beginnen wir nun zunächſt, liebſter Onkel?“ 
fragte die Aelteſte, eine ſchlanke, feurige Brünette. 

„Ich denke, wir machen die vorgeſchriebene Orientirungs⸗ 
fahrt durch den Kanal Grande. Doch keine Ueberſtürzung! 
Wir haben vollauf Zeit, und die erſte Bedingung jedes 
wahren Genuſſes iſt Ruhe. Darf ich Dich noch um ein 
Stück von dieſem delikaten Lachs bitten, liebes Fränzchen?“ 

„Gern, Onkel. Du nimmſt auch wohl noch eine Taſſe 


Thee?“ 

klein Du mir ein wenig zuredeit .... Horch, da 
ſchlägt es neun. Seht ihr die beiden eiſernen Geſellen 
auf dem Uhrthurm, die den mächtigen Hammer in Bewe— 
gung ſetzen?“ 

Die Mädchen blickten auf. 

„Warum kehrſt Du der ſchönen Ausſicht den Rücken, 
Franziska?“ 

Fränzchen erröthete. 

„Wir arrangiren das immer ſo,“ bemerkte Adele, „daß 
man das Mal nicht ſieht. ... In der vollen Beleuchtung 
würde es zu ſehr auffallen ...“ 

Der Onkel ſchüttelte den Kopf. In dieſem Augenblick 
trat ein junger Mann an den Tiſch und verneigte ſich mit 
ritterlicher Aumuth .. 

„Iſt's möglich, meine Damen ... Herr Profeſſor .. 
Welch' unverhofftes Wiederſehen!“ 

„Herr von Scharfenberg!“ riefen Toni und Adele wie 
aus einem Munde. 

„Wie in aller Welt kommen Sie nach Venedig?“ fragte 
der Onkel. „Wir wähnten Sie in die Akten Ihrer Bot⸗ 
ſchaftskauzlei vergraben .“ 

„Ich habe ehevorgeſtern einen vierwöchentlichen Urlaub 
angetreten. Da ich ſo wie ſo für ein paar Tage nach 
Wien muß, jo erlaube ich mir den kleinen Umweg ...“ 

„Aber wollen Sie nicht Platz nehmen?“ ſagte der Pro- 
feſſor mit einer höflich einladenden Handbewegung. 

Kurt ſetzte ſich. Nach Verlauf weniger Minuten war 
ein eifriges Geſpräch im Gange. Der junge Mann erzählte 
von Paris, von ſeiner Fahrt über Suſa und Turin, von 
Dieſem und Jenem und die Mädchen betheiligten ſich mit 
Ausrufen des Staunens, des Beifalls und der Bewunderung. 

„Und Sie bleiben jedenfalls eine Zeit lang hier?“ fragte 
der Onkel, als eine Pauſe eingetreten war. 

Kurt bejahte. 

„O, das iſt 1 jubelte Antonie. 
Onkel, Herr von Sch 
rungen begleiten?“ 

„Wenn wir ihm nicht zu langweilig ſind,“ lächelte der 
Profeſſor. 

Der junge Mann ſagte ein paar höchſt verbindliche Worte 
und erbot ſich die Herrſchaften zu führen. 

„Ich kenne Venedig wie meine Vaterſtadt,“ fügte er 
hinzu. „Vor acht Jahren verbrachte ich hier einmal zwei 
volle Monate bei einem entfernten Verwandten.“ 

(Schluß folgt.) 


„Nicht wahr, 
arfenberg wird uns auf unſeren Wande⸗ 


VBerſchiedenes. 

— [Ein dreiſter Schwindler.] Dieſer Tage ſah eine 
Frau in Felleringen (Reichslande) einen Mann von etwa 50 
Jahren, der bitterlich weinte. Seine Kleidung war zerlumpt, 
die Zehen ſchauten zu den ſchadhaften Schuhen heraus und das 
Haupthaar fiel in langen Strähnen über das durchfurchte Geſicht. 
Auf die Frage, was ihm fehle, brach der Fremde von neuem in 
heftiges Schluchzen aus und erzählte der Frau ſeine Leidens⸗ 
geſchichte. Er ſei der einzige Sohn reicher Bauersleute aus 
der Gegend von Weißenburg. Im Jahre 1870 habe er den 
Feldzug mitgemacht, bei Belfort ſei er in die Gefangenſchaft 
gerathen und nach der Feſtung Königs berg gebracht worden, 
wo er ſeitdem in ſtrenger Haft gehalten worden ſei. Vor 
ſechs Wochen ſei es ihm gelungen, zu entkommen. In ſeiner 
Heimath angelangt, habe er erfahren, daß ſeine Eltern ihn 
einige Jahre als todt beweint und nach Nancy gezogen ſeien, 
wo ſie noch lebten. Die Sehnſucht nach Vater und Mutter 
habe ihn weiter getrieben; nun ſei ihm das Geld ausgegangen, 
er ſei matt und dem Verſchmachten nahe. Die gute Frau glaubte 
alles, tröſtete den Fremden, lud ihn in ihre Wohnung ein und 
verabreichte ihm Stärkung und Labung. Schließlich bat der 
Alte um Feder und Papier und ſchrieb einen Brief an ſeinen 
Vater. Als er ſich verabſchiedete, bat er noch um etwas Geld. 
Man gab ihm 6 Mk. Natürlich iſt der Gauner nicht mehr 
zurückgekehrt. Am folgenden Tage verſuchte er in dem benach⸗ 
barten Odern dasſelbe Schelmenſtückchen. Dort war man aber 
ſchlauer. Man benachrichtigte die Gendarmerie, und nun ſitzt 
der ſchon viel beſtrafte Gauner hinter Schloß und Riegel. 


— Im großen Hamburger Elbdock der Werft von Blohm 
und Voß auf dem Steinwärder, Altona gegenüber, liegt der 
Dampfer des norddeutſchen Lloyd „Preußen“, deſſen Durch⸗ 
ſchneidung zum Zweck einer bedeutenden Verlängerung dieſer 
Tage beendet wurde. Die „Preußen“ iſt 390 engliſche Fuß lang, 
45 Fuß breit und 30 Fuß hoch. Durch Anwendung zahlreicher 
hydrauliſcher Maſchinen, die an der Durchſchnittsſtelle (vor dem 
Maſchinenraum) angebracht ſind, wurden die beiden Theile des 
koloſſalen Dampfers auf 68 engliſche Fuß von einander ge⸗ 


nicht, daß ſeine Briefe von Andern geleſen würden ... ſchoben, um durch ein neues Einſatzſtück dieſer Länge verbunden 
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zu werden. Schon im vorigen Jahre hatte dieſelbe Werft die 
vom Vulkan in Stettin im Jahre 1886 erbauten Dampfer des 
Lloyd „Sachſen“ und „Bayern“ (von gleichen Größenverhältniſſen 
wie „Preußen“) um je 50 Fuß verlängert. Damals ging die 
Auseinanderſchiebung weniger leicht als diesmal von Statten. 

— Gurken bowle ſoll jetzt im kaiſerlichen Hofhalt 
das bevorzugte Getränk ſein. Der Kaiſer hat es während ſeines 
jüngſten Aufenthaltes in England bei den Offizierer ſeines 
Dragoner⸗Regiments kennen gelernt und das Rezept zur 
Bereitung mit nach Berlin gebracht. 

— [Amerikaniſche Fernrohre.] Das Rieſenfernrohr 
der neuen Sternwarte in Chicago, deſſen Objectivdurchmeſſer 
40 engliſche Zoll mißt und jenen des Lick⸗Fernrohres um vier 
Zoll übertrifft, muß ſich gefaßt machen, nicht lange als das vor⸗ 
züglichſte der Welt zu gelten; in Pittsburg wird ein noch 
größeres Fernrohr aufgeſtellt werden, deſſen Objectivöffnung 50 
engliſche Zoll betragen ſoll. Die Koſten im Betrage von 30 000 
Pfd. St. wollen die Herrn Andrew Carnegie und H. Phipps 
Jun decken, (während als Optiker Braſhear genannt wird. 


Briefkaſten. 


306 B. Die Rechte, welche dem Uebernehmer wegen natlr- 
licher, die Sache ſelbſt betreffender Fehler zukommen, muß er bei 
Landgütern innerhalb dreier Jahre, bei ſtädtiſchen Grundſtücken 
innerhalb eines Jahres nach der Uebergabe ausüben. Läßt der 
Uebernehmer dieſe Friſt verſtreichen, ohne die Klage gerichtlich an⸗ 
zumelden, ſo gehen ſeine Rechte verloren. i 

100. Sie haben das Gewerbe im Steuerjahre vom 
1. April bis 1. Juni betrieben und deshalb die Betriebsſteuer für 
das ganze Jahr zu zahlen. Ihr Nachfolger zahlt ebenfalls die 
volle Jahresſteuer für ſich. 5 

J. M. Haben Sie gegen Ihre Veranlagung zur Ein⸗ 
kommenſteuer Berufung eingelegt, ſo müſſen Sie zunächſt die Ent⸗ 
ſcheidung der Berufungskommiſſion abwarten. i a 

S. in Kl. R. Gehört das Land diesſeits ſowie feu d des 
Sees und der See ſelbſt ein und demſelben Beſitzer, ſo iſt dieſer 
zur Ausübung der Jagd auf dem jenſeits des Sees belegenen 
Lande berechtigt, da nach dem Jagdpolizeigeſetz die Trennung, 
welche Gewäſſer bilden, als eine Unterbrechung des Jagdbezirks 
nicht angeſehen wird. u 

„S. Die gebührende Rückſicht erfordert es, daß der Chef 
eines Hauſes, welcher zum Zwecke des Engagements Einſendung 
der Photographie verlangt, dieſe mit den e portofrei 
zurückſendet, wenn es zum Engagement nicht kommt. Doch iſt 
die Frage u. E. nicht wichtig genug, um daraus eine Rechtsfrage 


zu machen. 

W. N. Das 3. Bataillon Infanterie-Negiments Nr. 44 hat 
am 1. April 1886 die Garniſon Soldau bezogen. 

C. A. 1) Mit höherer Genehmigung kann durch Gemeinde⸗ 
beſchluß von Tanzvergnügen eine Abgabe bis zum Betrage 
von 3 Mk. feſtgeſetzt werden. 2) Der Zweck der geſetzlichen Vor⸗ 
ſchrift würde nicht erfüllt werden, wenn der als Trunkenbold er⸗ 
klärte Ehemann ſich den Branntwein von der Frau holen laſſen 
könnte. Daraus folgt, daß die Verabfolgung der Getränke an 
die Ehefrau ebenfalls verboten werden darf. g 

Anonym, Hammerſtein. Zur Aufnahme nicht geeignet. 
Geben Sie uns Ihre Adreſſe an, damit wir Ihnen den Betrag 
von 1 Mk. zurückſenden können. | 

Sch. Der „Humor“ hat ſich allerdings ganz widerrechtlich 
eingeſchlichen. Otto Klauſen beſchäftigt ſich dagegen eingehend 
mit dem Homer. 


Standesamt Grandenz 
vom 26. Auguſt bis 2. September. 

Aufgebote: Klempnermeiſter Hermann Slomma und Emilie 
Feuerſenger. Schlächter Ernit Orlinski und Emma Karge. Ar» 
beiter Robert Nehſe und Mathilde Krüger geb. Bannaſch. Kauf⸗ 
mann Ernſt Karſten und Hedwig Werner. Arbeiter Julius 
Schmidt und Emilie Schimmelpfennig. Sergeant Ernſt Roſen⸗ 
5 une Klara Cichoracki. Gaſtwirth Ernſt Albrecht und Marie 

iebert. 

Eheſchließungen: Arbeiter Michael Zakrzewski mit Ju⸗ 
lianna Pehlke. Fabrikarbeiter Herrmann Jahnke mit Anna 
Kwiatkowski. Pr. Lieutenaut Paul Moeger mit Helene Rieſe. 
Maurergeſelle Auguſt Schulz mit Veronika Woyciechowski. 

Geburten: Schneidermeiſter Carl Froeſchke, Tochter. Kauf⸗ 
mann Daniel Hirſch, Sohn. Stellmachermeiſter Max Mus zinskti, 
Sohn. Hilfsbremſer Ignatz Mroſowski, Tochter. Major und 
Divifions Adjutant Ludwig von Bolſchwing, Tochter. Seminar⸗ 
diener Peter Chloſta, Sohn. Hausmann Theophil Kragewski, Sohn. 
Ziegeleiarbeiter Friedrich Bohm, Sohn. Arbeiter Franz Fra⸗ 
nowski, Sohn. Kaufmann Manheim Fraenkel, Sohn. Arbeiter 
Eduard Vogler, Tochter. Arbeiter Carl Kreutzer, Sohn. Lehrer 
Johann Lange, Tochter. Klempner Emil Senkbeil, Tochter. Ar⸗ 
beiter Carl Guſt, Sohn. Gaſtwirth Johann Olszewski, Tochter. 
Korbmacher Auguſt Schmidt, Tochter. Arbeiter Bernhard 
Domian, Tochter. i i 

Sterbefälle: Wittwe Caroline Krajewski, geb. Jopp, 60 F. 
Wittwe Julie Peters geb. Thiem, 60 J. Maurerfrau Marie 
Glowinski geb. Salewski, 46 J. Schloſſer Franz Mooskopf, 37 3. 
Auguſte Schmelter, 6 M. Erich Zollonz, 11 M. Martha 
Nowakowski, 1 J. 


Bromberg, 4. September. Amtlicher Handelskammer⸗ Bericht, 
Weizen 124—126 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 98 
bis 102 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte 90—98 Mk., Brau⸗ 
Merit 105—120 Mk. — Erbſen nominell. — Hafer 105—115 
k., geringe Qualität billiger. — Spiritus 70er 31.50 Mk. 
Poſen, 4. September. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 50,20, 
do. loco ohne Faß (70er) 30,40. Still. 


Thorn, 4. September. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen ſehr flau, da Abzug vollſtändig ſtockt, 135⸗36 Pfd. 
hell 120.22 Mk., 130⸗31 Pfd. bunt 118⸗20 Mk. — Roggen flau, 
125⸗26 Pfd. 100 Mk., 121⸗22 Pfd. 98 Mk. — Gerſte weſentlich 
matter, fein, hell, milde 123⸗25 Mk., etwas abfallendere Quali⸗ 
täten 105⸗10 Mk., feinſte über Notiz. — Hafer ſtarkes Angebot, 
Tendenz ſehr flau, 100⸗105 Mk., alter theurer. 


Berliner Cours⸗Bericht vom 4. September. 

Deutſche Reichs⸗Anleihe 4% 105,50 G. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3½ % 103,10 bz. G. Preuß. Conſ.⸗Aul. 4% 105,50 G. Preuß. 
Conſ.⸗Anl. 3½ / 103,10 bz. G. Staats⸗Anl. 4% 103,10 bz. G Staats⸗ 
Schuldſcheine 3/¼% 100,25 G. Oſtpr. Provinzial⸗Obligationen 
31/3 % 99,25 G. Poſenſche Provinzial⸗Anl. 3½ % 99,20 bz. 
Oſtpreuß. Pfandbr. 3¼ % 99,25 G. Pommerſche Pfandbr. 3½ 0/9 
100,50 bz. G. Poſenſche Pfandbr. 4% 102,50 G. Weſtpr.Ritterſchaft 
I. IB. 3½ % 99,90 bz. B. Weſtpr. Ritterſchaft II. 31/2 / 99,90 bz. B. 
Weſtpr. neuländ. II. 3½ % 99,90 bz. B. Preußiſche Rentenbriefe 4% 
104,40 bz. Preußiſche Rentenbriefe 3/2 % 100,30 bz. G. Preußiſche 
Prämien⸗Anleihe 3¼ ¾ 122,70 G. 

Stettin, 4. September. Getreidemarkt. Weizen loco ma 
130—134, per September⸗Oktober 131,50, per Aprik Mal 14000 
— Roggen loco feſter, 110—115, per September⸗Oktober 
116,50, per April⸗Mai 123,50. — Pommerſcher Hafer loco 110 bis 
120. — Spiritus bericht. Loco behauptet, ohne Faß 50er —.—, do. 
70er 32,00, per September ——, per April⸗Mai —.—. 


Magdeburg, 4. September. Zuckerbericht. Kornzucker e 
von 92 / —,.—, neue 12,60. Kornzucker cl 88 0/0 9 en et 
Ste neue —.—, Nachprodukte excl, Rendement 75% 7,709.50. 

Pi x a 3 VE e 2 & 


Cheviot und Buxkin für einen ganzen Anzug zu Mk. 5.75 
Kammgarn u. Melton für einen ganzen Anzug zu Mk. 9.75 


je 3,30 m f. den Anzug berechn., verſend. direct an Jedermann 
Oettinger & Co., Frankfurt a. M., Fabrik-Depöt. 


Muſter umgehend franco. Nichtpaſſendes w. zurückgenommen. 
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| Prima doppelt geſiebte, engliſche 


5 offerirt billigſt in jedem beliebigen Ouautum 


A. W. Dubke, Danzig, 


3 18. 


* 


F 
15798] 


| Handw ie dee Fe ee Te 


— Preis5b Mark 


erhältlich in: 
Danzig bei H. Ed. Axt, General⸗ Vertreter für Weſtpreußen 
Bischofswerder: b. H. v. Hülſen Nachf. Marienburg b. Wilh. Krauſe 
Christburg „F. J. Balzereit | Marienburg „B. Sperlin 
Culm „Walter Smolinske Marienwerder, Rob. Roſinski 


Dirschau „Oscar Hartmann Rosenberg „J. Lenz 
Elbing „Gebr. Ilgner Riesenburg 15 Wiebe 
Dt. Eylau L. Schilkowski Schwetz en Graf 
Flatow „S. ink r. Stargard „J. T. Küpke Nachfl. 
= Freystaüt 7 + alewski Strasburg x 1 $ ibn ohn N. >. 
= Grandenz derm. Reiß Strasburg Bernh. Philipp Eh 
Dt. Krone Appolant Thorn „Philipp Elkan Nachf. 
— n Ze 5 ® —.— — ne . 


am ‚Zimmermann Nachil 


‚ Eontoir und Jager Danzig Fihmarkt 2021 


geldbahnen K Lonries aller Art 


uen und gebraucht 


f und miethsweiſe. 
Sämmtliche Erſatztheile, Schienennägel, g 
Laſchenbolzen, Lagermetall ꝛc. billigſt. 


N . x 
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＋ =: * — 
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ge 5 * 4 5 7 
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Pferde-Lotterie. Geld-Lotterie. IR 


Ziehung: 27. Septbr. 1894. Ziehung: 18. u. 19. Oktb. er. 


Gewinne, darunter 3372 Gewinne, darunter 


S Eauipagen 90, 600 Mk. 
106 Pferde. 30,000 Mk. 


Loose à 1 I., Porto u. Liste 20 Pf. er a3M., Portou.Liste30Pf. ® 
empfiehlt u. versendet, auch unter Nachnahme od. gegen Briefmarken 


das Generaldebit . 


ke) Unter d. Linden 3. 
8 leintze, Berlin W., ai Royal) | 


Ern Für M. 10,40 versende fro. 5 . u. 2 Geldloose m. Listen. 


Rübenheber Jede Dame 


2 8 versuche Bergmann’s 
Rübenmeſſer Lilienmilch-Seife 
Rübengabeln 


dieselbe ist vermöge ihres Borax-Ge- 
offerirt in beſter Qualität e Ga⸗ 


3 zur Herstellung und Er- 
1 3 sammet- 
weichen, endend weissen 
rantie billigit eints ganz unerlässlich. Vorräth. 
Jacob Lewinsohn | Stück 50 Pf. bei P. Schirmacher. 
a Bee 


r 


Nächste 
Woche Ziehung 
Baden-Baden. 
3000 Gewinne 


| 922 20, 000 Mk. | 


Loose à 1 Mark, 


11 Loose "Für 10 Mk., 
versendet noch 
Hermann Brüning 


Danziger Zeitung. 


ee nme in der 
Expedition des Geselligen. 
Original-Preise. Rabatt, 


11999] 


— . F ——— A ENTE SE REN - 
— EEE Ir 5 e S en 2 a 5: 
— —— — — — — 


Bierkräber f 


johannes Haberbecker, 
Nöſſel Oſtpr. 


Gut Neuenburg bei Neuenburg 
Weſtpr. verkauft zur Saat, ſoweit der 
Vorrath reicht, 14306] 


Probſteier Roggen 
zum Preiſe von 6,50 Mk. pro Ctr. nicht, unter 20 

Eine komplette 15578] „ Thonack, 

Dampf⸗ Drtſchmaſchine Berlin SO. Forfterftr. 5 54. 


beſtehend aus Lokomobile, Dreſchkaſte TA 5 N 
und Elevator, nebſt allem Zubehör, noch . Echt chinesische 


lten, hat d 3 
Preis von 4000 t, ayugeben Mandarinendaunen 
Pfund Mf. 2,85 


N + böttcherte, innen und außen 
nach Wunſch à Skück 75 Pf., — 


abel 


Stück 55 Pf., verſendet in I ofen 


Domin. Oſtrowitt b. Schönſee Wor.] & 
Maſchine kann täglich im Bei das 


Die qu. 
Sr abe befichtigt werden. übertreffen an Haltbarkeit und groß⸗ 


8 * er Füllkraft alle inländiſchen Daunen; f 
£ arbe ähnlich den Kiderdaunen, } 
’ re neu und beſtens gereinigt; 3 Pfd. 
zum grössten Oberbett aus- 
reichend. Tauſende ven Auerkennungs⸗ 
— 1 Verpackung wird nicht berechnet. 
BVerſand (nicht unt. 3 Pf J geg. Nachn. von der E 


erſten Bettfederufabrik 
mit electriſchem Betriebe 


Probſteier 


Santroggen 


Hat abzugeben [5996] 


Klann, Bobrowo Gustav Lustig 
ver Naymewo. 5 BERLIN S., Prinzenstrasse 46, 


Ein vollſtändiger, 6pferdiger e 


Dampfbetrieb | Feiner Grog⸗Rum 


mit verſchiedenen Werkzeug⸗Maſchinen, 
— ſich beſonders 4 fr Wagen⸗ kräftiger Jamaica - Verschnitt. 
abrikation und Anfertigung landwirth⸗ nur en-gros, auffallend billig 


Tien na uninen eignet, it 347% bei J. Jackur, Breslau. 


| zu verkaufen. 4 
d. Heymann, Moder bei Thorn, Muſter gratis. (Gegründet 1833). 


Aulhracit⸗ Hufkohlen'g 


Proben an uns unbekannte 


5 5 äußerſt billig, offerirt 
ö H 


f einmal REIT il ber» ee 
= gereinigt u. gewaſchen, Größe Se 


mit Deckel, 50 Pfd. N a 255 


Lacke ut 


— 


. m 1. aer 


von F. 1 & Sohn; 

. Bromberg 147021 
or ——— illichn e 
und Pantoffeln mit Filz, u 
Plüſch⸗, Cord⸗ und Blumen⸗ 
blättern. Wer eine ſtarke 


5 Waare haben will, der laſſe BR 


ſich von uns Proben kommen. 


Firmen verſenden wir nur per 


Nachnahme oder Aufgabe von 
Referenzen. Riſito iſtbei uns 
ansgeſchloſſen, da wir Alles, 
was wenn zurickneßinen. 2 


E GEH. weh urige Rilige 


aus be Fabrik von Edert- ern, — 5 
10 eiſerne 682] 


Ynrerifner-Bilige 


N verkauft billig 


Dom. Oſtrowitt b. Schönſee Wpr. 
Sämmtliche Pflüge befinden ſich in 
gutem brauchbaren Zuſtande. 


Beſtehorn's Nieſenroggen 


ſehr ertragreich und ve im Stroh, pt 
Scheffel 5 Mk., empfiehlt 157 
C. Wollmann, „ 


Preislisten 


mit 200 Abbildungen verſendet franko 
gegen 20 Pf. (Briefmarken), welche bei 
eſtellungen von 3 Mk. an zurückver⸗ 


gütet werden, die Chirurgiſchezummi⸗ 


waaren⸗ und Bandagen⸗Fabrik von 
Müller & Oo., Berlin S., 
Prinzenſtr. 42. 18894 894 
Weiße Kochbohnen 
Speiſe⸗Zwiebeln 
15466 


. Spak, Danzig. 


Er Viehverkäufe. = 5 
ä zwei 15 Mon. alte e 


Sint füllen 


5 gefallen nach Königlichen he 
$ 0 3 Monat alte [5773] 


appfüllen 


1 Stute, 1 apf gefallen nach „Jor⸗ 1 

tunatn3”, Hengſt des Herrn v. Wuſſow, 

Adl. Peterwitz, beide Paare Paßfarben. 

Groß . * 3. Sept. 1894. 
Kühnbaum. 


Elegante, braune 15569 


tute 


mit flotten Gängen, 5jährig, 4¼ Zoll 
groß, geritten und gefahren, verkäuflich 
in Leip, Kr. Oſterode Opr. Preis 
750 Mark. 


* Schnittken bei 
Ber RE Bean find 28 Stück 
= 2/ und 3½ʒ Jahre alte 


X Ochſen 


verkäuflich. 15842] 


20 Stiere zur Maſt 
nicht unter 8 Pr at kauft (. 
Rohlau b n 


Be Wegen Wirthſchaftsverände⸗ 
rung werden aus der hieſigen, 
80 Stück gr. Kuhheerde 2 
5 18 tragende Kühe (10 Ctr. 
im Durchſchnitt), 
9 tragende Sterken (8 Ctr. 
im Durchſchnitt), . 
von Sept. bis April kalbend, Kk 
geſund, darunter auch vorzüg⸗ 
liche Milcherinnen, da nicht 
beerdbuchfähig, verkauft. PER, 
8 Ebenſo die aus einer Heerde 
von 1600 St. auserleſene ea as 
Elite von 154291 
Se 250 Mutterſchaſen und je 
100 Stück Zeitmütter, 
Jährlingsmütter und 
| Mutterlämmter. 358 
Käufer für eine ganze Parthie us 
erhalten Vorzugspreiſe. Zah⸗ 
llungsbedingungen nach Ueber⸗ . 
einkunft. 9 22 


165 Dom. Sloczews per Wrohk 55 
755 ame Strasburg Br. 22, 


Ein —— 


75 n gugler 


212 Jahre alt, iſt für 400 — ver⸗ 
käuflich in W̃ la p. Gr. Kreb 


11 dreijährige 


fette Ochſen 


in Neulanghorſt auf Weide, verkauft 
Dom. Luiſenwalde b. Rehhof. [5953 


290 Hammel u. 
555 engl. Schafe 


zur rt geeignet, 8 


| 2 1 Verkauf. 
9 8 Hermannshof 
[6044] Wei reuß. en 


etreie enge Sale zn. 


Beh verkäuflich in te bei 


lin einer Garniſonſtadt, iſt krankheits⸗ 
balber 

83 7 gen Aden dre. zu Kae 
[Meldungen werden briefl. m. Auſſchrift mit Aufſchrift Nr. 5742 dur ie Ex⸗ 
Nr. 5946 an die Exp. des Get. erb e ee ee 


ldeutender Umſatz, mit etwas Land, iſt für ca. 100000 Mk. bei? 


an d. Exp. d. Gef. erb. Briefm. erbeten 


40 fette 


en Shafe 


age tet 2 2 aft 
1 r abzutreten. Nã regal 
ar usky, — ne Mark. beif. 


Eine gute 


Gaſtwirthſchaſt 


Melno. 
in einem Kirchdorfe mit 4 Morg. Land 
Stark entwickelte, gut ge⸗ it für den Preis von 12000 Mk. bei 
et ſprungfähige Rn einer Anzahlung von 4000 Mk. zu vers 
hiredowu⸗ 5461. verk. Off. u. 5853 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 


ihrlingsböde Hein in Grog Nebran, Rirhork 


mit Poſt und Ladeſtelle, gelegenes 
Februar 1893 geboren, 


en Preiſen verkäuflich in Grundſtück 


elno, Kreis Graudenz. circa 104 Morgen pr. groß, bin 1 
Ein ſehr guter Willens mit Inventar und Ernte ſoglei 
ucht eb er in Parzellen als Reutengüter mit 


im Januar un 
— zu begeben 
una 


erg bei 


kleiner Anzahlung oder im Ganzen 


53 * „(au verkaufen. Der Boden iſt durchweg 
Verkauf bei 9 nn Bi 3080 ut, auch gehört zum Grundſtück ein 


; ünf Morgen großer Obſtgarten 
Leinrich ein rich Kerber, Nieder⸗Gruppe. und ein Einwohnerhaus. Liebhabern 


18 St. Läuferſchweineſe as V ur ee 
3 Molkerei Kl. ene, sr nt De etariic stehen. 15441 


Ribwalde. Guſtav 3 Beſitzer, 
Junge, 4 Monate alte 13187 Groß Nebrau. 


Kreu ungshähne | „Kranteitsh, beabſ. ich mein f. einer 


kauf 1 Sm u. Langſhans, ver- en eee 9154851 


N €. pro Stück inkl. Ver⸗ un und BRRpDREE 
—.— b Melno Fräulein Ida Voß 
FFC | 50 bir f 
Einen gut dreſſirten 160281 der 16 Md 8 ber, Freie, 
ä u welcher 45 Mrg. Acker gebör., frei 
Br Hi ii h ner 0 un d u verk. Reflektanten dieſerhalb wollen 
D verkauft billig ſich perjönlich an mich wenden. 
8 A. Wüſtenei, Förfter, Fr. Weſſolowski, Gilgenburg, 
Dilek per Sivierzynko. | Eine ober- und nutergährige 
Ein engliſcher [5780] 
„ Hühnerhund Brauerei 
W 11 Monat alt, noch nicht die Einzige in einer Provinzial⸗ 
geführt, ſehr gutegfaſſe, bildſchön, ſchwarz, ſtadt Dfpr,, an der Bahn gelegen, 
iſt, weil keine Verwendung, billig zu mit guter Kundſchaft, i ſt 5 
verkaufen. R. Schauer, Radonsk halber z. verkaufen. Preis 70000 nt. 
bei Gr. Lutau. Meld. w. briefl. u. Nr. 5520 a. d. 
= ER Exped. d. Geſell. erbeten. 
6 schüfts- u 16 u 4. 2 
2 Se 2 naar und * x ine Fampſſchueidemühle 
* ae eee de mit großem Holzplatz, verkauft oder ver» 
S — Dachte Bree Thorn. 
Naß billiger 90 f Ein altes Eolonialwaaren- z 
1 ei von 300 Morgen, m. und Eisen- beschäft = 8 
guten Geb. und Inventar, ſoll durch = a (sichere Brodstelle) ist wegen PS 
mich bei einer Anzahl. von 5—6000 Mk. 7 
für 25000 Mk. verkauft werden. Land⸗ 
ſchaft 10000 Mar [5800] 
Wietzoret. Biſchofswerder. 
eine in mn 
a N all . ilch IETEN 


Ch unter sehr günstigen Beding. 
u verpachten. Nähere Aus- 
kunft ertheilen die Herren 
i goeerg Fulewska Qilgenburg 0p. 
Z. Pinkowski Streine, Pr. Pos. 


Gaſthaus 


Liter. Wo? zu erfragen unter | einziges im großen Bauerndorfe, ſchöne 
Nr. 5811 durch die Exped. d. Geſelligen. u (deutſch), feine maſſ. Gebäude, 
FFC ie d. Chauſſee, eg Umſatz mo⸗ 


Eine alte, gangbare 160411 


Bäckerei 


natli ch ER Mk. t. Buch, feiner gr. 
Obſtgarten, 4 Mrg. 5 Acker, oll 
eee re 
in beſter Lage der Stadt Elbing, welche] Anzahl. v. 3— erkau erd. 
ſeit 50 Jahren mit gutem Erfolg be⸗ Offerten erbittet M. Wieczorek, 
trieben wird, iſt Umſtände halber zu Biſchofswerder Wpr. Retourmarke 
verkaufen. „äberes | 3558. erbeten. 16037 
öppn Wegen Todesfalls eee nr 
Mühle Gr. Weſſeln bei. bei Elbing. meine nahe der Stadt gelegene 603 


| holländische Mühle 


Mein in Culm in der Waſſer⸗ und 

Ritterſtraße 3 [6011] 
nebſt geräumigem Wohnhauſe mit ſechs 

Wohnungen, ferner guten Stallungen, 


klaus A 


in welchem feit 50 Jahren die Glaſerei] Scheune und 4½ Morgen gutem 
betrieben wird, und das ſich auch nament⸗ ſofort zu verkaufen. Offert. erbet. unt. 
lich für Schlächterei u. Bäckerei eignet, A. K. poſtlag. Samter, Prov. Poſen. 


bin ich Willens, ſofort freihändig zu ver⸗ 
Ein! de f ſations⸗ 
Garten, 12 Fremdenzimmern, iſt Um⸗ 


3 Meyer, „Glaſermſtr., Culm. 
Hotel⸗Verkauf. 
ſtände halber in verkaufen. Anzahlung G eſchäften. gros 


Ein Hotel in Oſtpreußen mit neuem 
Saal, Kegelbahn und großem Concert⸗ 


faufen. S. Me! 
15—20,000 Mk. Meldg. briefl. mit der mit guter, feier Kundſchaft, großen 


Aufſchr. Nr. 6098 a. d. Exp. d. Geſelligen. hellen Kellereien, Hofraum, Stal⸗ 


Eine in beſtem Betriebe ſtehende, lungen, ſchöner Wohnung, in bedeutender 
8 reutable 15946] [Stadt Weſtpreußens, mit großer 
Bäckerei 5 Garniſon gelegen, iſt krankheitshalber 

mit ſämmtlichen Geſchäftsutenſilien, 

Transport: u. Lagergebinden ſehr 
Zahlungs⸗günſtig zu verpachten eventl. zu ver⸗ 


günstigen 
kaufen. Meldungen werden brieflich 


unter 


pedition des Geſelligen erbeten. 


Weg. Krankh. verk. mein gut geleg. Ein altes 5871 
Gaſthaus „Gerchäftsarnndäck, 
Lage von Langfuhr, bei Danzig, 


eſte 
mit Material⸗ 1 in groß. Dorfe, 
weit von der Stadt, Gebäude neu, maſſ., Eh, Ye 5 ee 
12 Mg. gut. Acker, mit ſchönem großen] gr. Garten u. Bauſtellen, a. 2 Straßen 
Obſtg., bei 78000 ME. Anz; Meld. w. unmittelb. a. d. Bahnſtat., f. Fabrikanul. 
br. u. Nr. 5940 an die Exp. d. Geſ. erb. reſp. Wohnzwecke ſehr geeign., iſt and. 


Eine Bäckerei, günſtige Lage, be⸗ „ halb. u. günſtig. Bedingung. 
20—30000 Mk. 


vom 1. Oktober d. Is. zu verkaufen] Anzahlung N verkaufen. Adr. u. 6096 
oder zu eig Näheres 15869 [an die Exp. d Danziger Zeitung erbet. 


G. Loffmann, Prauſt Nr. 65. Mein am Markt belegenes 


Hot clwir ihiehn ft Heſchüſtshaus 


in dem ſ. 27 Jahren . Barbier⸗ und 
Friſeur⸗Geſchäft florirt, i. u. ſ. günſt. Bed. 
Geſchaft. ii . u. — ſof. z. verk. H. Kunz, Marienburg, Wpr. 
eſchäft, ſowie Reſtauration und Saal, * 
om. Liszkowo bei Güldenhof 

in einer kleinen Pepoßer oe iſt (posen) fucht zum 1. Oktober einen 


l lt halb 
. ſofort 554 e kautionsfähigen Milchpächter 
(täglich 85 6—2700 Liter). 160881 


nehmen. Offerten unter Nr. 
die Exped. des Geſelligen re Talleur, Adminiſtrator. 
15607 


Eine Sanplanfwirthfhnft: Sande 


mit Materialgeſchäft b haler 
a ſof. z. verk. einde — 6026 


Eine gut erhaltene 2 
Mahlmühle 
mögl. in oder in der Nähe e. Stadt, bis 
5 Ts. tägl. Leiſtung, wird z. pachten 
eventl. zu kaufen geſucht. Gerne wäre 
auch bereit, mich m. entſpr. Kapital bei 
Mühle Aus, zu betheiligen. 


Geſchäfts⸗Berkanf. 

Ein nachweislich rentables Colonial⸗ 
waaren⸗ und Deſtillations⸗Geſch. nebſt | einer f ff 
Schank und Reſtauration, beſte Lage, 1 Ausf. unt. 7 Annonc.⸗Exped. 
Neitsbald der 4 e Nie Worte Biere ee er [5607 

eitshalber incl. Einrichtung unter ſehr . 

guter Bedingung zu verkaufen. An⸗ Gute Postagentur 

geblung nach Uebereink. Hypothek. feſt. a . nöthigenfalls ein Haus od. 
en werden brieflich mit Auf ſtück dazu gekauft. Geld vollauf. 

cine 6031 durch die Expedition bes Vermittler ee Näheres erbeten 
eſelligen in Graudenz erbeten, S. 102 poſtlagernd Thorn. 
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